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eeeeeeeneÜZä n mHalle 24. März.
Die Lebensverſicherung und die

Landwirthſchaft.
Am Schlüſſe des Jahres 1886 hatten die deutſchen

Lebensverſicherungsgeſellſchaften von ihren geſammten Aktiven
im Betrage von 8976341 055 Mark nicht weniger als
69,1 Proz., nämlich 674 072 526 Mark, in Hypotheken
angelegt, eine Summe, welche ſich im Vorjahre auf
622 262 703 Mark oder 68,3 Proz. des geſammten Aktiv
u belief. Es ergiebt ſich hieraus, welch eminente Be

eutung die Lebensverſicherung in Deutſchland für den
Grundbeſitz bezw. u den HypothekarKredit beſitzt. Jn
hervorragender Weiſe iſt nun die Landwirthſchaft daran be
theiligt, indem einige Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſogar
ausſchließlich, andere Geſellſchaften aber mit Vorliebe länd-
liche Grundſtücke beleihen. Der große wirthſchaftliche
Nutzen, den die Lebensverſicherung nach allen Seiten hin
verbreitet, beruht alſo nicht allein darin, daß durch ſie der
Svarſinn der Nation beſtändig angeregt und gefördert
wird, ſondern es werden auch die Erſparniſſe der Nation
ausſchließlich zum Beſten derſelben wieder verwendet.
Insbeſondere kann ſich die deutſche Landwirthſchaft für die
ihr von den Lebensverſicherungsgeſellſchaften dargeliehenen
großen Kapitalien umſomehr bedanken, als die letzteren
um überwiegenden Theil ſich aus den Erſparniſſen derſtädtiſchen Bevölkerung zuſammenſetzen, da s leider be

kannt genug iſt, daß die Betheiligung an der Lebensver-
ſicherung ſeitens der ländlichen Bevölkerung mit Einſchluß
auch der r weren Gutsbeſitzer immer auch eine ver
ſchwindend kleine iſt.

Jn keinem Lande der Welt findet trotzdem die Land
wirthſchaft vom Seiten der Lebensverſicherung eine ſolche
Unterſtützung wie in Deutſchland. Jn Oeſterreich beträgt
der hypothekariſch angelegte Theil der Lebensverſicherungs-
fonds nur 8,9 Proz., in Frankreich ſogar nur 3,1 Proz.Daraus ergiebt z für die deutſche Landwirthſchaſt

weierlei, einmal daß der deutſche Landwirth doch wahr
ich dringend Veranlaſſung hat, das Inſtitut der vater-
ländiſchen Lebensverſicherung mit pflegen und fördern zu
helfen, zweitens, daß gerade auf Seiten der ſog. Agrarier,
welche doch das Wohl der deutſchen Landwirthſchaft mit
allen Mitteln zu fördern ſſch beſtreben, der Gedanke, die
Lebensverſicherung verſtaatlichen zu wollen, höchſt verſtänd-
lich erſcheint.

Es ſteht feſt, daß ſelbſt Sparkaſſen und Hypotheken
banken nicht im Stande ſind, der Landwirthſchaft das zu
leiſten, was ihr die Lebensverſicherung leiſtet, weil das
Vermögen der Sparkaſſen und Hypothekenbanken, wie kri
tiſche Zeiten ſchon genugſam gezeigt haben, gerade im Momeut des höchſten Gelbeedürſtiſſes der Gefahr unterliegt,

J u werden. Die Kapitalien dagegen, welcheie Landwirth ſchaft von der Lebensverſicherung in hypothe

kariſcher Form erhält, bleiben ihr auch in den Zeiten der
Noth, wie die Erfahrung bewieſen hat, denn die Natur
der Erſparniſſe, wie ſie in den Anlagen der Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaften zur Erſcheinung gelangen, fordert
eine dauernde, ſichere Anlage. Sie dienen daher auch
nicht dem Wucher oder der Beförderung leichtſinniger
Unternehmungen, ſondern bedingen und befördern die
Steigerung der landwirthſchaftlichen Produktion in hohem
Maße. Demgegenüber würde die Verſtaatlichung der
Lebensverſicherung nie und nimmer führen, dem
Grundbeſitz in den Erſparniſſen der Verſicherten einen
allezeit ausgiebigen Kapitalbetrag bereit zu halten; der
Staat würde ſicherlich vielmehr in jenen Erſparniſſen vor
allen Dingen ein willkommenes Mittel finden, ſich ſelbſt
ein recht billiges Kapital zu ſichern. Dies könnte aber
doch nur auf gemeinſchaftliche Unkoſten der Verſicherten
und aller derer geſchehen, deren Kapitalbedürfniß jetztr Fonds der Lebensverſicherungsgeſellſchaften ge

t wird.

Politiſche Mittheilnngen.
Zu dem Erlaß Kaiſer Friedrichs, ſeine theil-

r m durch den Kronprinzen Wilhelm, bemerkt
tie Nat. Ztg.„Es War mit Rückſicht auf die Krankheit des Kaiſers

zu erwarten, daß irgend eine derartige Einrichtung ge-
troffen werden würde. Die Anordnung des Kaiſers ſtellt
ch als die einer Stellvertretung dar, deren Umfang
nach dem Bedürfniß wechſeln kann.

Noch vor dem Tode Kaiſer Wilhelms und unnittel
bar nach demſelben lärmte die deutſchfreiſinnige Preſſe
gegen jede Andeutung, daß eine derartige Anordnung vom
Kaiſer Friedrich getroffen werden könnte. Organe dieſerRichtung, welche ſeit dem 9. März in dem Beſtreben, ſich

als intim vertraut mit den Abſichten des neuen Regimes
geberden, beſtändig an Malvolio mit den kreuzweiſe ge

undenen Kniegürteln erinnern, dementirten noch in den
leßten 24 Stunden, daß irgend eine Stellvertretung einge
richtet werden ſolle. Ueberhaupt kann es für einen Saty
riker kaum ein dankbareres Studium geben, als das jetzige
Verhalten in dieſem Lager: über die Achtung vor dem
Verfaſſungsrecht, über den „Männerſtolz vor Königsthro-
nen“, Aber die Werthſchätzung der Wahrheit, über die Be

fliſſenheit zu offiziöſen Dienſtleiſtungen laſſen ſich da Be
obachtungen anſtellen, zu deren literariſcher Verarbeitung
die Zeit nur zu ernſt iſt.

Als die erwähnten tumultuariſchen Verwahrungen
gegen irgend eine Stellvertretung in der Vorausſetzung,
damit die an entſcheidender Stelle herrſchende Meinung
wiederzugeben, in der deutſchfreiſinnigen Preſſe laut wur
den, bemerkten wir, in dem erſten Artikel über den Thron
wechſel, am 9. März, es ſcheine uns überflüſſig, auf ſolche
er einzugehen, denn: „es unterliegt keinem
Zweifel, daß der Kaiſer den zunächſt an ihn herantreten
den Aufgaben gewachſen ſein wird; was weiter zu ge-
ſchehen hat, das wird zunächſt er ſelbſt erwägen; Niemand
bezweifelt, daß dabei ausſchießlich das Staatsintereſſe
ſeine Entſchlüſſe lenken wird.“ Das Ergebniß dieſer
Erwägung des Staatsintereſſes liegt in dem (von uns in
der 1. Ausgabe) mitgetheilten Erlaß vor.

Wir glauben melden zu dürfen, ſagt der „B. C.“,
daß der Kronprinz fortan allen Vorträgen des Reichs
kanzlers und der Miniſter beim Kaiſer beiwohnen wird,
was ſchon zur Erzielung vollſtändiger Uebereinſtimmung
der Entſcheidungen des Kaiſers mit denen des Kronprinzen
erforderlich bleibt. „Die Weiſungen des Kaiſers ſind ab
ſolut maßgebend für den Kronprinzen, der durch ſeine Be
theiligung an den Regierungsgeſchäften auf die beiden
kaiſerlichen Proklamationen ausdrücklich verpflichtet
Wege e doch gewiſſe Bläter ſich für Mätzchen vor-
machen

Jn Hofkreiſen circulirt der „Lib. Korr.“ zufolge das
Gerücht von der Verlobung des griechiſchen Thron-
folgers Kronprinz Conſtantin (geb. 21. Juli/2. Auguſt
1868) mit der Prinzeſſin Sophie, der dritten Tochter
unſeres Kaiſers (geb. 14. Juni 1870).

Miniſter Maybach hat ſich gegen das Trink-
geldunweſen in folgendem Erlaß aus geſprochen, der im
letzten Eiſenbahn Verordnungsblatt publizirt wird:

„Bezüglich der Verladung und Beförderung von lebenden
Thieren auf Eiſenbahnen iſt darüber geklagt worden, daß die
n Abfertigung und Verladung der Sendungen, ſowie
as Rangiren und Umſetzen der Wagen auf r

vielfach nicht ausreichend von Seiten der Stationsvorſtände
überwacht, ſondern die Sorge hierfür oft unteren Beamten und
Bahnarbeitern ohne genügende Kontrole überlaſſen werde. Jn
Folge deſſen ſei häufig eine ſorgfältige Behandlung der Vieh
wagen beim Rangiren nur durch Verabreichung von Trink-

eldern zu W auch ſei ohne ſolche ein rechtzeitiges Tränken
er Thiere auf Tränkſtationen nicht immer zu erreichen. Jndem

ich die königlichen Eiſenbahndirektionen von Neuem anweiſe, die
Frternng und Sicherung des Viehverkehrs mit Aufmerk-
ſamkeit zu überwachen und Zuwiderhandlungen gegen die vom
Bundesrath und von mir erlaſſenen Vorſchriften mit Nachdruck
8 verfolgen, erwarte ich unter Hinweis auf die gemeinſamen

eſtimmungen für alle Beamten im Staatseiſenbahndienſt vom
15. Januar 1876 und auf die gegen die Annahme von Geſchenken
und Trinkgeldern ſonſt ergangenen Vorſchriften, daß e
Pflichtwidrigkeiten der im Staatsdienſt beſchäftigten Be
amten und Arbeiter auf das Strengſte entgegengetreten
werde

Dem „Hamb. Korrefp.“ wird in bemerkenswerther
Weiſe aus Jtalien geſchrieben, es mehren ſich in letzter
Zeit die von dorther an deutſche Firmen ergehen-
den Aufträge in Parfümerien und Seifen. Auch ſoll
man in Jtalien e ſein, einen Verſuch mit dem Jm-
ort deutſchen Mehls zu machen. Es dürften dies Folgen
es franzöſiſch italieniſchen Zollkrieges ſein.

Jetzt wird in deutſchen Fabrikantenkrefſen
für Erlaß eines Geſetzes agitirt, wonach die Bezeichnung
deutſcher Erzeugniſſe mit anderen als deutſchen Marken
verboten werden ſoll. Wie indeß verlautet, wäre die
Reichsregierung zum Erlaß eines ſo weit gehenden Geſetzes
nicht geneigt, da hierdurch die deutſche exportirende Jn
duſtrie geſchädigt und eine zu den peinlichſten Kontrolen
nöthigende Beſchränkung des kaufmänniſchen Betriebes her
beigeführt werden würde.

Jtalien. Lemmi, der Großnmeiſter der italieniſchen
Freimaurerei, richtete ein Rundſchreiben an ſämmtliche
Großoriente des Auslandes, in welchem er die Beihilfe

derſelben zur es des anruft. Die„Riforma“ wünſcht, das Kabinet Tirard möge ſeine
egen Boulanger bewieſene Energie auch weiter bethätigen,cbnders zum Schutz der heute barbariſch behandelten

Ausländer; je energiſcher das Kabinet auftrete, deſto feſter
werde ſeine Stellung ſein.

Bulgarien. Der Afzioe ruſſiſche Brüſſeler „Nord“
bereitet in ſeiner neueſten Nummer auf eine bedeutſame
Umwälzung in Bulgarien vor und ſagt, daß alle ausSofia kommenden Berichte dieſelbe in FhHere Ausſicht

ſtellen. Das Ruſſiſche Organ n es nicht e ausge
ſchloſſen, daß der Prinz von Coburg und das Miniſterium
Stambulow noch den letzten Streich wagen und die Un-
abhängigkeit des Fürſtenthums proklamiren. Dieſe neue
Ungeſetzlichkeit werde aber den e in Sofia nichts
nutzen, weil Europa nun einmal entſchloſſen iſt, mit den
ungeſetzlichen Zuſtänden in Bulgarien aufzuräumen.
Uebrigens hat der Prinz von Coburg im Volke ſelbſt be
reits jeden Halt verloren, da das Volk einſieht, daß die
Verlängerung der Uſurpatorenherrſchaft die Verlängerung
der Anarchie bedeute. Der „Nord“ betheuert nochmals,
daß die Entfernung des Prinzen Ferdinand aus Sofia nur
dem Bulgariſchen Frieden zu ſtatten kommen werde.

Heer und Marine.
Der kommandirende General des Garde-Korys v. Pape

erläßt folgende Qrdre: Die ſeiner Zeit veröffentlichte Zeitein-
theilung für die Frühjahrs-Beſichtigungen beim Garde-Korps

Die hentige mmer T. und 2. Ausgabe umfaßt 28 Seiten mit dem Jlluſtrirten Sonntagsblatt,
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1888 tritt zufolge Allerhöchſten Befehls außer Kraft. Die
diesjährigen Frühjahrs-Beſichtigungen beim GardeKorps finden
mit der Vorſtellung der Jnfanterie-Bataillone, der Kavallerie-
Regimenter und der Artillerie- Abtheilungen ihren Abſchluß.
Die Frühjahrs-Paraden finden nicht ſtatt.

Jtalien. Das durch ſeine mißtrauiſche Haltung Frank
reich gegenüber bekannte Armeeblatt Eſercito“ führt von
jetzt an den Namen „Pietro Micca“. Der neue Name iſt des
halb bezeichnend, weil Micca ſeiner Zeit die Turiner Citadelle
mitſammt den eindringenden Franzoſen in die Luft ſprengte.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die Nordd. Allg. p. verhält ſich in einer Beſprechung

hente wieder ziemlich ablehnend gegen eine Beſchränkung des
Unterrichts in den alten Sprachen und ſagt am Schluſſe:

Die Erwägungen einer Schulreform bedürfen voller
Unbefangenheit und gründlicher Vertiefung;: je mehr von einer
Seite dahin geſtrebt wird, die wichtige Angelegenheit aus Partei-
ſtandpunkten zu behandeln, um ſo weniger wird es zu vermeiden
ſein, daß vor dem Beginn entſcheidenden Handelns abgewartet
wird, bis die Schlacken, welche das Metall berechtigter Wünſche
umgeben, erſt völlig abgebröckelt ſind.

Halle, den 24. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten in e nit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel-Re-

viſionsverein hielt geſtern unter Vorſitz, des Herrn Fabrik
beſitzers Schlägel ſeine Generalverſammlung ab. Nachdem
der Vorſitzende zuvörderſt des Dahinſcheidens Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelms I. gedacht hatte, erſtattete derſelbe den Jahres
bericht, welchem zu entnehmen war, daß die Mitgliederzahl Ende
1887 270 mit 887 Keſſeln gegen 245 mit 835 Keſſeln Ende 1886
betragen hat. Sämmtliche Mitglieder ſind mit Mitgliedskarten
verſehen, die bei Konzeſſionirungsgeſuchen der betr. Behörde
ſtets mit ſind. Ende 1887 ſind ſämmtliche Jnge-
nieure durch den Herrn Landrath vereidigt worden und am 1.
Jan. 1888 ein neuer, 4, in der Perſon des Herrn Kühn ange
ſtellt. Nach dem von Herrn Beeck erſtatteten Kaſſenbericht ba
lancirt Einnahme und Ausgabe mit 49333 65 Unter
den Einnahmen erſcheinen für Mitgliederbeiträge, ordentliche
Reviſionen 2c. 20481. Das eigene Vermögen des Vereins
beträgt z. Z. 20099 .4. Die bisherigen Satzungen für Mitglie-
derbeiträge, Reviſionen 2c. wurden beibehalten und der neue
Etat in Höhe von 49 100 .4 ewig Schließlich wurde das
ausſcheidende Vorſtandsmitglied Herr Director Schreyer hier
wieder und Herr Director Rabe- Sangerhauſen neu gewählt.

In der 10. Jahreswoche vom 4. bis 10. März ſtarben
in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs e berechnet, 20.2
Perſonen. Von den ührigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern erreichten Bremen und Kiel mit 15.8, Bochum
mit 16,3, Freiburg i. B. mit 16,6 aufs Tauſend die nie da
ri gſten, Altona und München mit 32,1 Königsberg i. Pr. mit
32,6, Metz mit 40,0, Chemnitz mit 41,5 aufs Tauſend die höchſter
Sterbeziffern.

Eine Angabe in unſerem Referate über die Gedächt-
nißfeier in der Univerſität richtig ſtellend, theilen wir mit, daß
die vom Stadt und Theater- Orcheſter zu Gehör gebrachten
Trauermärſche Beethoven's und Chopins von Herrn Muſik
direktor Reubke dirigirt wurden.

e Ueber die Bewegung bei der Giebichenſteiner Ge-
meindekrankenverſicherung während des Kalenderjahres
1887 geben folgende Zahlen Aufſchluß. Mitglieder bei Beginn
des Jahres: 447, im Laufe des Johres eingetreten: 1888, ausgechieden: 1681 einſchl. 4 Geſtorbener, ſo d am Jahresſchluſſe

ein Mitgliederbeſtand von 654 verblieb; hiervon waren 598
kraft geſetzlicher Beſtimmungen verſhernvſichee und 56
verſicherungsberechtigt. Erkrankungsfälle ſind im Ganzen 473
u verzeichnen, wovon 288 eine über 3 Tag hinaus andauernde
rwerbsunfähigkeit im Gefolge hatten. Durch Betriebsunfälle

wurden 35 Erkrankungen verurſacht. Die Zahl der Krankheits
tage, für welche die Kaſſe durch Zahlung von Krankengeld oder
Kur und Verpflegungskoſten an Anſtalten auffkommen mußte,
beträgt 4030. Die Geldrechnung weiſt nach: a. in Einnahme:
0,53.4& Beſtand aus 1886, 5941,05 durch die Arbeitgeber einge
W eittas für verſicherungspflichtige Mitglieder 275,99Beiträge freiwilliger (verſicherungsberechtigter) Mitglieder,
44,47 Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Krankenunter-
ſtützung und 31,50 Sonſtiges, zuſammen 6298,54 .4. b. in
Ausgabe: 1569,40 für ärztliche Behandlung 902,96 für
Arznei und ſonſtige Heilmittel, 2584,37 für Krankengelder (und
War 2496,51 an Mitglieder und 87,86 an Angebörige voneitgliedern), 832,70 für Verpflegung an KrankenAnſtalten,
92,80 Erſatzleiſtung an Dritte für gewährte Krankenunter-
ſtützung, 150 zurückgezahlte Vorſchüſſe, 114.90 Verwaltungs-
koſten und 26,25.4 Sonſtiges, zuſammen 6273.,38 .4. Der Beſtand
für Ende 1887 beziſfert ſich hiernach auf 20,16 Die erhobe
nen Beiträge ſtellen ſich auf 2 das Maximum desfeſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohnes. Die Verſicherung hat
gegen 1886 um rund 50 zugenommen.

Das Grundſtück, Mansfelderſtraße 12, iſt in Beſitz des
Herrn Kara atzer hier übergegangen

Kleine Notizen. y Am 5. April findet wie im
Vorjahre eine &rüfung der Lehrlinge der hieſigen Barbiere,
Friſeure 2c. in „Freybergs Garten ſtatt, womit eine Aus-Kelungaron Kebelingsabeiten ſowie ein Schaufriſiren, mit
einer Prämürung, verbunden iſt. y Geſtern haben in
„Freybergs Garten“ die Stellungen zum Erſatzgeſchäft begon
nen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das dem Oeko-
nomen Küſter gehörige Grundſtück, Wettinerſtraße 1, ver
ſteigert. Das Höchſtgebot mit 30 000 4 gab Herr Schneider
meiſter Gille hier ab und erhielt den Zuſchlag. Die hieſigen
Töpfergeſellen ſtreben eine Lohnerhöhung an. a Jm Auf
trage der z ilrtax Vergaltung iſt durch die bieſigen Polizei
beamten bei einer größeren Anzahl von Bäckermeiſtern ange-
fragt worden, ob ſie gewillt ſeien, im Falle einer Mobil-
machung für hieſige Truppentheile Brotlieferungen zu über-
nehmen. Die Anfrage iſt ſelbſtredend bejaht worden. a
Geſtern Abend fand in Kohl's Reſtaurant die erſte dies-
jährige ordentliche Plenarſitzung des Jnnungs- Ausſchuſſes
ſtatt. Der vierte communale Wahlbezirks-Verein
t für den Monat März ſeine Monatsverſammlung aus-
fallen und hält anfangs April die nächſte Sitzung ab.

Der jetzt hier beſchäftigte polniſche Arbeiter D. fiel geſtern
Abend gegen 9 Uhr auf dem Böllberger Wege plötzlich um. und
verſtarb ſofort hiernach. Ein Schlagfluß hatte ſeinem
Leben ein ſchnelles Ende gemacht. D. war Vormittags als
Militairpflichtiger zur Geſtellung geweſen hatte ſich hiernach
mit einigen ſeiner Kameraden die im Ochſenſtalle dienen in
verſchiedenen Reſtaurxationen einen tüchtigen Rauſch angetrunken
und wollte, von einigen Kameraden begleitet, den Heimweg ar
treten als ihn der Tod ereilte. Dryanderſtraße 8 fano
geſtern Vorm. in einer Wohnung ein Gardinenbrand ſtatt. Ein
leiner Knabe hatte unbeaufſichtigt mit Streichhölzern geſpielt
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und hierbei die Gardinen angezundet. Ein in ber Nähe ſtehen
des Bett wurde theilweiſe mit Aus einem Keller in
der Wettinerſtraße wurden mehrere Würſte und Kartoffeln ge
ohlen. Ein Pferdehändler, der hier vorgeſtern mehrere
Fferde gekauft hatte, engagirte ſich einen ihm ſonſt unbekannten

Mann zum Transport derſelben nach der Bahn und Hülfe-
leiſtung beim Einladen. Jm Moment der Abfuhr des Zugesbemerkte der Händler da ihm der Helfer die neuen Decken
von den Pferden geſtohlen hatte. a Unter den Gefahren,
die der Winter mit ſich bringt, gehört auch das durch plötzlich
eintretendes Thauwetter oft herbeigeführte Abſtürzen von auf
Dächern 2c. lagernden Schneemaſſen. Dies mußte auch die
Tochter eines Schriſtſetzers B. von hier erfahren die in der
großen Ulrichſtraße von einer ſolchen Laſt getroffen und am
Kopfe verletzt wurde. Jn einem Streite zwiſchen zwei am
Bahnhofsumbau z Arbeitern zog einer derſelben das
Meſſer und ſtach ſeinen Gegner in den Kopf.

Stadttheater.
Ein toller Einfall.Ja, toll genug iſt der Einfall, der Herrn Carl Laufs,

von deſſen Exiſtenz bis jetzt kein Menſch etwas gehört, die
Schürzung eines Knoteus ermöglicht hat, deſſen Entwirrung in
dem „tollen“ Schwank, der geſtern über unſere Bühne tobte,
die komiſcheſten Situationen veranlaßt, die nan ſrent das
Publikum zu ſtürmiſcher Heiterkeit erausforderten. Wir glauben
im Sinne derer zu handeln, welche das Stück noch nicht geſehen,
wenn wir von der Handlung hier nichts verrathen; die Ueber-
raſchung wird um ſo größer ſein. Nur ſo viel: toll genug geht
es dort zu. Freilich darf man ſich nicht daran ſtoßen, daß der
Witz in dieſem Schwank häufig in einer Form auftritt, für die
der kurze Ausdruck „Kalauer“ kaum mehr paſſend erſcheint.
Ein herzhaftes Au! genügt oft nicht mehr, um dem gepreßten
Herzen des Hörers Luft zu machen, kaum die zweimalige
Wiederholung dieſes Diphthongen, der geſtern v genug er
klungen ſein mag. Doch wir wollen Herrn Laufs nicht
Konkurrenz machen. Daß man einen tiefen Einblick in die
Jnterna gewiſſer Ehen bekommt, daß man erfährt, wie der
abenteuerluſtige Herr Gemahl ſeine Ehehälfte, die heirathsluſtige
Tochter die Eitern hintergeht, würde es rechtfertigen, wenn der
Theaterzettel an dieſem Abende auf blauem Papier gedruckt
würde, als Zeichen, daß der Beſuch Mädchenpenſionaten nur
bedingt zu empfehlen iſt. Allerdings müßte dann auch für alle
übrigen Theatervorſtellungen jene von einem italieniſchen
Theaterdirektor für ſeine Zettel eingeführte Farbenſkala accep
tirt werden, wonach weißes Papier bedeutet: „Vollkommen un-
ſchuldig“, blaues: „Nicht für höhere Töchter“, rothes: „Die
Frau bleibt zu Hauſe. Geſpielt wurde durchgängig mit einer
Hingebung, daß wir keine Veranlaſſung haben, einzelne Leiſtungen
zu erwähnen. Jeder trug an ſeinem Theile dazu bei, dem
Stücke zu einem Lacherfolg zu verhelfen, wie wir ihn in den
Räumen unſeres Stadttheaters bisher kaum zu verzeichnen

hatten. r. Ewald Schulze.
Aus der Sitzung des Schöffengerichts

am 23. März.
Die Sache gegen den Tiſchler Chriſtoph O., welche bereits

das Schöffengericht und auch die Strafkammer beſchäftigt hat,
kam durch Verurtheilung des Angeklagten wegen Hausfriedens-
bruchs und Sachbeſchädigung zum vorläufigen Abſchluß. O
war wir haven ſ. Zt. den Fall ausführlich behandelt in
Abweſenheit ſeines Dienſtherrn, des Spediteurs Karl Zſchimmer,
in den Stall gegangen, hatte aus demſelben das 1500 -4 werthe
Reitpferd genommen und war damit nach Sgpuünde gejagt.
Durch die Marter, welche das Thier zu erleiden hatte, verfiel
es in eine ſchwere Fieberkrankheit, an der es nach einigen Tagen
unter den entſetzlichſten Schmerzen verendete. Urſprünglich
lautete die Anklage auf Hausfriedensbruch; im Laufe der Ver-
handlung jedoch hatte das Schöffengericht dieſelbe in eine ſolche
auf Sachbeſchädigung umgeändert und verurtheilte den Ange-
klagten dieferhalb zu 6 Monaten Gefängniß. In der Reviſions-
verhandlung, vor dem Landgericht mußte die Sache abermals
an das Schöffengericht zurückverwieſen werden, da ein Objekt
über 25 in Betracht kam. Jnfolgedeſſen erklärte ſich das
Schöffengericht für unzuſtändig und ließ die Sache an die erſte
Kammer des Landgerichts zurückgehen, welch Letztere dieſelbe
nun dem Schöffengericht zur abermaligen Verhandlung und
Aburtheilung wegen Hausfriedenbruchs und Sachbeſchädigung
überwies. Die Verhandlung ergab, daß hier ein ganz gemeiner
Akt vorlag, der nur durch die koloſſale Beſchränktheit des An
geklagten eine gewiſſe Milderung erfahren konnte. Aus dieſem
Grunde ging auch der Gerichtshof von dem von der königl.
Staatsanwaltſchaft auf 14 Monate und 21 Tage und ſofortige
Verhaftung des Angeklagten beantragten Strafmaße hinunter
und erkannte, wie Eingangs angegeben.

Als am 28. Oktober der Maurer Ludwig Kl. aus Ammen-
dorf im Chauſſeegraben ſaß, wurde er plötzlich mit einem Steine
ins Kreuz geworfen. Er richtete ſich auf und hielt in dem Da
voneilenden den Maurer Karl Wiedemann feſt, welchem er nun
den Steinwurf in ſehr ergiebiger Weiſe heimzahlte, ſodaß W.
aus mehreren Wunden blutete. Vorher jedoch hatte er den
Letzteren zur Rede geſtellt, worauf dieſer in die Taſche gegriffen
und „H ich ſteche dich todt', gerufen hatte. Kl. wurde
wegen der vorſätzlichen Körperverletzung unter Anklage geſtellt,
doch freigeſprochen, da ein Akt der Nothwehr vorlag, welche
daraus reſultirte, daß er die Drohung des W. unter den ob
waltenden Umſtänden für ernſt gemeint nehmen konnte. Dieſer
ſelbſt war in ſeiner Ausſage über den Thatbeſtand überhaupt
ſehr zurückhaltend, ſodaß die Annahme gerechtfertigt erſchien,
daß er mit der Wahrheit nicht recht herauswollte; aus dieſem
Grunde wurde der Zeuge auch nicht vereidet.

Daß ein Wweitſchenſtiel unter Umſtänden als ein gefährliches
Werk eug gelten kann, erſah man aus dem Rencontre, welches

T r

Aus aller Welt.
Ein Gatte zum Whiſtfſpielen geſucht. Eine 70 Jahre

alte Dame in Waſhington, leidenſchaftliche Whiſtſpielerin, erließ
vor Kurzem in dortigen Zeitungen eine Anzeige, durch welche
ſie auf „dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ einen Lebens-
gefährten ſuchte, mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß der
Letztere ein ausgezeichneter Whiſtſpieler ſein müſſe. Auf dieſe
Anzeige hin ſtellte ſich der alten Dame wirklich ein Heiraths-
Kandidat vor, mit welchem ſie, nachdem ſie ihn guf ſeine Fähig-
keiten im Whiſt geprüft und dieſelben als genügend befunden
hatte, die Ehe unter folgenden Bedingungen einging: Der
Mann hat die einzige Verpflichtung ſeiner Gattin gegenüber.
mit derſelben an jedem Abend, jahraus, jahrein, „Whiſt en deux“
zu ſpielen, wofür ſie ihm die Zinſen eines 100000 Doll. be-
tragenden Vermögens und nach ihrem Tode das ganze Kapital
zur Verfügung ſtellt“. Eine amerikaniſche Zeitung bemerkt dazu:

Den Mann möchten wir nach ſünf Jahren wiederſehen. Nebſt
den 100000 Doll. wird ſich bis dahin vorausſichtlich auch eine
gelinde Gehirnerweichung als Mit iſt eingeſtellt haben. Trotz
der hier eröffneten angenehmen Au. ſicht glauben wir doch, daß
auch in Europa mancher Whiſtſpieler zum Eingehen einer ſolchen
Ehe bereit ſein würde.

Am grünen Tiſch in Monte Carlo. „Erkennen Sie
mich nicht wieder, mein Herr?“ „Nein, mein Fräulein.
Aber ich bin ja die Dame, der Sie im vorigen Jahre 5 Louis
geliehen haben.“ „Bedaure“ Wenn ich ſie Jhnen nun
aber wieder geben würde, um Jhnen zu beweiſen“ „Dann
würde ich Sie noch viel weniger wiederkennen.

Eine gefährliche Ballering iſt Fräulein Marrianna R.
am Kommunaltheater in Bologna, welche kürzlich in einer Auf

Aering des Ballets „Rhodope“ einem Ballettänzer, mit wel-
em ſie ein Pas de deux ausführte, durch eine unvorſichtige

Bewegung ein paar Zähne ausſchlug, ſo daß demſelben das
Blut aus Mund und Naſe quoll und die Vorſtellung unter
brochen werden mußte. Was war natürlicher, als daß der ſo
mißhandelte Künſtler, nachdem er ſich das Blut abgewaſchen
und ſich umgekleidet hatte, zwar ſeinen Part im Ballet wieder
aufnahm, aber ſich beharrlich weigerte, in einem Pas de deux
mit einer ſo „ſchlagfertigen“ Künſtlerin noch einmal ſeine Glieder
and ſein Leben zu riskiren! Erſt ein ihm von der Direktion
zugeſagtes Extrahonorar vermochte ihn, ferner der Partner von
Frl. R. an dieſem Abend zu ſein.

Ein hübſches Beiſpiel von ſchwärmeriſcher Ausdrucks
weiſe und poetiſcher Huldigung, wie ſie bei den Südländern

nicht leicht halten.

ſt am 30. September zwiſchen dem Geſchirrführer Louis
un dem Hofmeiſter Eb. zugetragen. Wegen Arbeitseintheilung
war B. mit Eb. in einen Wortwechſel gerathen, der ſchon be
endet ſchien, als Erſterer noch nach ſeiner Peitſche griff und
mit dem Stiele den Eb. über Arm und Geſicht ſchlug, ſodaß
dieſer heftig blutete. Zwei Monate Gefängniß war die Strafe.

Das Feſt, welches die Feuerwehr am 1. Januar im Prinz
Carl“ gefeſert, hat für einen Feuerwehrmann, den Maurer
Julius U., böſe Folgen gehabt. Auf dem Nachhauſewege be
nuhte derſelbe ſeine Pfeife, nicht nur um harmloſe Feuerwehr-
ſignale ſeinen abſeits egapaenen Kameraden zu geben, ſondern
um die Nothſignale der Nachtwächter ertönen zu laſſen. Es

kamen natürlich eauch noch unnütze Reden führte, den Ruheſtörer feſtnehmen
wollten Den hierbei geleiſteten Widerſtand unterſtützte er noch
damit, daß er mit ſeinem Beil nach einem der Wächter ſchlagen
wollte, doch wurde der Hieb von dem Anderen aufgefangen.
Das gefährliche Werkzeug wurde U. nunmehr ab und er ſelbſt
feſtgenommen. Wegen der nächtlichen Ruheſtörung wurde dem
Angeklagten eine Geldſtrafe von 10 oder 2 Tagen Haft auf

wegen des Widerſtandes und der Beleidigung 3 Wochen
efängniß.

Hochſchulen, Atademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Profeſſor Auguſt Wilhelm Hofmann,der berühmte Chemiker und Direktor des chemiſchen Jnſtitutes

z Univerſität Berlin, vollendet am 8. April ſein 70. Lebens-
jahr.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben:

Der Doyen der belgiſchen Preſſe Philiphe Bourſon,
der Direktor des „Mon. Belge“, 87 Jahre alt, in Brüſſel
Jn Blaye in Frankreich geboren, hatte er ſich zuerſt dem medi
ziniſchen Studium gewidmet.

In ſeiner Heimath Charleston Chriſtopher M. Mem-
minger, ehemaliger Finanzminiſter der Konföderation der Süd-
ſtaaten. Memminger war am 7. Januar 1803 in Württem
dere als der Sohn eines württembergiſchen Hauptmannes ge-

oren.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
An Robert Hamerling, der am 24. März ſeinen

57. Heburtstag feiert, wurde von den namhafteſten Wiener
Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen eine herzliche Glückwunſch
Adreſſe und dazu eine die Muſe Hamerlings perſonifi
cirende kleine Bronzefigur, welche der hochbegabte junge Bild
hauer aus Steiermark, Hans Brandſtätter, im Auftrage der
Spender geſchaffen hat.

Jm Nachlaſſe Heinrich Viehoff's hat ſich ein
e danuſcript: Die Poetik auf Grundlage der Er
ahrungs-Seelenlehre“ vorgefunden. Die Arbeit war,

wie aus der Vorrede des Verfaſſers hervorgeht, ſchon 1883 faſt
beendigt. Kränklichkeit hinderte Viehoff an der Herausgabe.
Jetzt ſoll dieſelbe mit einer biographiſchen Skizze Viehoff's von
ſeinem Schwiegerſohne Victor Kiy, welcher auch die Herausgabe
beſorgt hat, im Verlage der Fr. Lintz'ſchen Buchhandlung in
Trier erſcheinen.

Jm zu Berlin ſoll HenrikJbſen's Drama Die Wildente“ an beiden Oſterfeiertagen Vor
mittags zur Aufführung gelangen.

Karl Reinecke hat einen Trauermarſh auf den
Tod Kaiſer Wilhelms komponirt (Verlag von J. H. Zimmer
mann in Leipzig), der ſich durch vornehme Erfindung edle
Melodie und feinſinnige Harmoniſirung auszeichnet und den
Orcheſtern ſowohl, als auch dem klavierſpielenden Publikum als
rig Huldigung des großen Todten warm empfohlen wer

en darf.
Ein merkwürdiges Zuſammentreffen iſt es, daß

der verblichene Kaiſer nahezu genau das Alter erreicht hat,
das ſeine drei lebenden präſumtiven Nachfolger zuſammen auf-
weiſen. Am 22. März würde Kaiſer Wilhelm 91 Jahre alt
Wehr ſein, Kaiſer Friedrich zählt 56 Jahre, Kronprinz

Vilhelm 29 und deſſen älteſter 6 Jahre, was zuſammen eben-
falls 91 ergiebt. tEin Wort des Reichskanzlers. Von einem unſ rer
Mitarbeiter geht uns nachſtehende Bemerkung zu: Jn der Reichs
tagsSitzung vom 19. März, in welcher die Botſchaft Kaiſer
Friedrich's vom Fürſten Bismarck verleſen wurde, brauchte der
be ſpäter, als er von den Kundgebungen der ausländiſchen
Parlamente für Kaiſer Wilhelm ſprach, ein ſchönes, aber ſehr
ungewöhnliches Wort. Er ſagte nämlich: „So hochgefürſtet
iſt noch kein Monarch geweſen, daß ausnahmslos alle Völker
bei ſeinem Hintriit ihm ihre Sympathie zu erkennen gaben.“
Das Wort „hochgefürſtet“ iſt unſeres Wiſſens niemals außer in
einem Falle angewendet worden. Es handelt ſich alſo entweder
um eine der glücklichen Wortbildungen des Fürſten oder, was
wir anzunehmen geneigt ſind, um einen abermaligen Beweis
ſeiner bekannten großen Beleſenheit. Das Wort kommt nämlich
in Uhland's Gedichten vor, und zwar in dem dreizehnten der
vaterländiſchen Gedichte Cotta'ſche Ausgabe es heißt da
unter der Ueberſchrift „Nachruf“, wie folgt:

„Noch iſt kein Fürſt ſo hochgefürſtet,
So auserwählt kein ird'ſcher Mann,
Daß, wenn die Welt nach Freiheit dürſtet,
Er ſie mit Freiheit tränken kann

Fürſt Bismarck iſt höchſt wahrſcheinlich durch eine unbe-
wußte oder bewußte Erinnerung an dieſe Stelle dazu veranlaßt
worden, das ſonſt ganz ungebräuchliche Wort in einem anderen
Zuſammenhange anzuwenden, in welchem es ſehr wirkſam iſt.
Allerdings wird die Ueberſetzung deſſelben in fremde Sprachen

ſich ſo chäufig findet, bietet folgende Anekdote: Ein Provengcale,
der zu tief in die ſchönen Augen einer Dame geblickt hatte, ihr
aber ohne Erfolg den Hof machte, ſagte der Angebeteten ſchließ
lich im drohenden Tone: „Wenn Sie meine Bewerbung nicht
erhören wollen, ſo werde ich Alles anzeigen. Jch kenne Jhr
Verbrechen.“ „Was ſoll das heißen fragte die Dame ganz
erſtaunt. „Jch weiß daß Sie eine Gazelle getödtet haben,
um deren Augen zu bekommen.“

Heiteres. Peinliche Frage. Frau Miſchler (zu einem
Arzt): „Jſt es nicht zu traurig, wie elend die arme Frau Schmidt
um ihr junges Leben gekommen iſt. Die Leute mögen ſagen,
was ſie wollen; ich bin feſt davon überzeugt, daß ihr Tod nur
durch die Operation verurſacht worden iſt. Meinen Sie nicht
auch Dr. Bismuth: „Das möchte ich nicht behaupten! Doch
ich mag in dieſer Beziehung nicht ganz vorurtheilsfrei ſein
ich habe nämlich die Operation ſelbſt ausgeführt!“Mißliche Uebereinſtimmung. Wfarrer: „Meine lieben
Leute, Jhr müßt Euch halt vertragen; Eines muß dem Andern
immer nachgeben!“ Bäuerin: „Ja, Hochwürden, i gib ja eb
immer nach, aber er er will nie nachgeben, und dadrüber
gift i mi ſo viel, daß i nacha a net nachgib!“

Aus Kindermund. Der Vater fragt ſeinen ſiebenjährigen
Sohn: Wer war Columbus, Guſtav?“ „Jch weiß es
nicht“, erwiedert dieſer. „Junge, wer hat denn Amerika
entdeckt?“ „Jch nicht“, antwortet der Kleine ängſtlich.

Misßverſtandenes Trinkgeld. Profeſſor: Sagen Sie
mir nur, Herr Collega, was für merkwürdige Sitten das bei
Jhnen ſind! Als ich bierher berufen wurde, bemerkte ich, daß
in allen Geſellſchaften die Herren beim Nachhauſegehen dem
Diener oder dem Stubenmädchen ſo freundlich die Hand gaben.
Anfangs konnte ich mich mit dieſer Sitte nicht befreunden; nun
aber, da ich es auch thue, lachen mir die Mädchen und die
Domeſtiken immer ins Geſicht. Das verſtehe ich nicht!

Aus einem Briefe: Ja, mein theurer Freund,die Geſundheit meines Onkels hat mir in den letzten
Tagen ſehr viel Sorgen bereitet. Aber jetzt bin ich vollſtändig
beruhigt. Der liebe Onkel iſt todt.“

Kühne Selbſtvertheidigung. Richter: „Sie werden
beſchuldigt, den Kläger auf dem lehten Kirchweihfeſte derart
mißhandelt zu haben, daß er eine achttägige Berufsſtörung er
litt und überdies den Verluſt der Zähne zu beklagen hat; was
haben Sie darauf zu erwidern?“ Angeklagter: „Daß er hätt“
z' Haus bleiben ſoll'n, wann er kein' Spaß verſteht!“

Zeitbild. „Nun, Herr Bummel, wie geht's, was treiben
Sie jetzt?“ „O, mir geht's jetzt ſchon gut, ſehen Sie, ich habe

auch gleich zwei ſolche herbei, welche, da U.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origzinal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

r un geſtattet.V Zeitz, 23. März. Bürgermeiſter-Wahl.) Zum
Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde heute einſtimmig
Herr Bürgermeiſter Arnold in Halberſtadt gewählt.

s. Coburg, 23. März. (Allgemeiner deutſcher Schul
verein.) Die auf den 6. bis 8. April er. nach hier einberufene
ne amg des Allgemeinen deutſchen Schul-
vereins iſt wegen der Landestrauer bis auf Weiteres vertagt
worden.

s Coburg, 24. März. Prinz Alfred von Edinburg,
iſt geſtern Abend nach Malta abgereiſt.

f Jn Leipzig ſtreiken die Kürſchnergehilfen
und Zurichter. Die Thatſache gewinnt um größere
Bedeukung, als der Streik kurz vor der Oſtermeſſe inſcenirt
iſt, welche gerade für Rauchwaaren von Ausſchlag geben
der Wichtigkeit iſt.

Perſonalien.Der r Greve in Halle iſt vom 1. April ab
als Poſtrath nach Oppeln verſetzt worden.

Schulyrogramme.

Nach dem ſoeben herausgegebenen Jahresbericht
des hieſigen Stadtgymnaſiums war bei Beginn des
Schuljahres die Anſtalt von 550, am 1. Februar von 545,
die dreiklaſſige Vorſchule am Beginn des Schuljahres von
195, am 1. Februar von 194 Schülern beſucht. Das
Durchſchnittsalter war in den einzelnen Klaſſen des Gym
naſiums 19/,, 19/,, 19, 16*/,, 15, 14,, I2/,, 11, 9,Jahre, an der Vorſchule 9,6, 8,4 und 7 Jahre. Von den
Schülern des Gymnaſiums waren am 1. Februar 517
evangeliſchen, 11 katholiſchen und 17 moſaiſchen Glaubens,
ferner 449 einheimiſche, 96 auswärtige und 5 Ausländer;
von den Beſuchern der Vorſchule waren 182 evangeliſch,
4 katholiſch und 8 moſaiſch, feruer 179 einheimiſch und 15
auswärtig. Das Programm enthält einen warmen Scheide
gruß an den am 26. September aus dem Lehrercollegium
geſchiedenen Profeſſor Dr. Unger, durch deſſen Penſio
nirung allerdings eine Umbildung des Collegiums nicht
eingetreten iſt, um ſo weniger, da auch die jüngeren Leh
rer, welche an der Anſtalt ihr Probejahr abgeleiſtet haben,
aushelfend und unterſtützend an derſelben verblieben. Jm
merhin war die eine Oberlehrerſtelle zu beſetzen, es waren
ferner die durch das Aufrücken der ordentlichen Lehrer ent
ſtandenen Lücken auszufüllen. Für die erſtgenannte Stelle
fiel die Wahl des Magiſtrats auf den Oberlehrer Dr. Joh.
Niejahr, bisher an dem Gymnaſium in Greifswald. Zu
wiſſenſchaftlichen, etatsmäßigen ringe wurden er
nannt die Dr. Dr. Karl Schwabe und Ernſt Scholl
meyer. Danach beſteht das Collegium zur Zeit aus dem
Direktor Dr. Naſemann, den Oberlehrern .Brieger,
Prof. Dr. Opel, Bräuning, Dr. Richter, Meyer,
Dr. Niejahr, Dr. Venediger, aus den ordentlichen
Lehrern: Dr. Schmilinsky, Dr. Jahn, Dr. Berndt,
Dr. v. Nagy, Hüniger, Geneſt, Dr. Riehm, Pr.
Ebeling, ör. Schmidt und den wiſſenſchaftlichen Hilfs
lehrern Dr. Baugert, Dr. Schwabe, Dr. Scholl-
meyer. Die oben erwähnten cand. probati ſind: Apel,
Dr. Fritzſche, Dörry, Dr. Clodius, Dr. Teetz, Pr.
Voigt, von denen ein Theil zu Oſtern ausſcheiden wird.
Als Probecandidaten wurden der Schule zugewieſen Dr.
Kohlmann und Dr. Gutſche.

Gymnaſium zu Torgau. Das Programm
enthält außer Schulnachrichten eine wiſſenſchaftliche Abhand
lung des Prof. Götting über die Aufgabe: „Einen Punkt
u beſtimmen, deſſen Entfernungen von drei gegebenen
unkten ſich wie drei gegebene gerade Linien verhalten.“

Die Anſtalt, an der 14 Lehrer den Unterricht ertheilten,
wurde am 1. Februar von 261 Schülern (91 einheimiſchen
und 170 auswärtigen) beſucht. 252 derſelben waren evan
geliſch, 6 katholiſch und 3 jüdiſch. Die zweiklaſſige Vor-
ſchule beſuchten 39 Schüler (ſämmtlich evangeliſch und bis
auf einen einheimiſch.)

Gymnaſium zu Stendal. An der Anſtalt
unterrichteten 19 Lehrer; beſucht wurde dieſelbe am 1. Febr.
von 299 Schülern (173 einheimiſchen, 122 Auswärtigen
und 4 Ausländern). Von ihnen gehörten 287 dem evan-
geliſchen, 6 dem katholiſchen und 6 dem der Glau
ben an. Die wiſſenſchaftliche Beilage wird bei Gelegenheit
des in dieſem Jahre zu begehenden 550 jährigen Jubiläums
des Gymnaſiums herausgegeben werden.

mir vier alte Hunde angeſchafft, die beziehen ihre beſtimmte
ſariieg vzm. einem Thierſchutzverein und da fällt auch etwas

ur mich ab.

A VEmpereur PFréderie III.
Wwvir haben in der geſtrigen 2. Ausgabe unter den Depeſchen

ein Gedicht Frangois Coppéc's erwähnt, das er im Figaro an
Kaiſer Friedrich veröffentlicht. Des Jntereſſes halber geben wir
noch einiges Nähere. Eine wunderliche Miſchung von über-
raſchender Unbefangenheit und herkömmlicher franzöſiſcher
Selbſttäuſchung! Das Gedicht wendet ſich à l'Empereur Fréderio
III. mit den Eingangsworten:

Salut, Césarl Pour toi les päles Destinées
Comptent-elles les jours, les mois ou les années?

Pour un brave la mort n'est rien.
Ta laffrontas jadis eur les champs de carnage;
A présoent, tu l'attends sans peur, étant un sage;

Tu te meurs, et tu le sais bien.
Sicher wir denten den Gedankengang der Verſe an wun
ſchen alle Menſchen, die ein Herz haben, von den Geſtaden der
Bretagne bis tief in die ruſſiſchen Steppen, Du möchteſt, am
Leben bleiben. Alle und beſonders die Franzoſen. denn ihre
abſcheuliche Bosheit erſtickte nicht ihr großmüthiges Wohlwollen
ſie haſſen nur Hälfte (IIs ne hafssent qu'à moitié). Jn Dir
ſahen ſie nur den leidenden Mann, Gatten, Vater. Nun ſtarb
plötzlich der harte Krieger, der alte Wilhelm, und ließ Dir
Reich und Königthum

AMnis, soudain, te laissant l'empire et le royaume,
II s'éteignit, le dur soldat, le vieux Guillaume,

Le légendaire conquérant.
Agé de près d'un sieele, il te laissait ton heure;
Et l'on Vit, rassemblant sa force intérieure,

Se dresser le prince mourant.,
Das war nun tragiſch. Stumm, mit offener Kehle mußteſt

Du die immergrüne, ſonnige Küſte verließ Du kehrteſt zuru
durch Sturm und Schnee in Deine nordiſche Hauptſtadt. Spre
chen konnteſt Du nicht, aber Du ſchriebſt mit ſtarker Feder da
Wort „Friede“, Wir haben Dir geglaubt, und ich, ein franzö
iſcher Dichter, 3 atte einen Traum, ich will ihn Dir erzählen.
ch träumte, daß Du ſprächeſt: IJch, der ich nicht lege zu

ſehen habe, will nur ein Blatt legen in Buch, o Weltge
ſchichte, ein Blatt, wie Du keines haſt juß undWas iſt gemeint Natürlich die Rückgabe von Elſaß
Lothringen
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Staudesamt Halle a. S.
Meldungen vöm 21. März.

Aufgeboten: Der Maurer Gottfried Wilhelm Marx und
Kare ne Friederike Hartmann, Weingärten 19. Der Kaufm.
Otto Heinrich Anguſt Loretz und Agnes Valeska Marie Kuthe,
Niemeyerſtr. 19. Der Sieger riedrich Bernhard Tanne-
verg, Töpferplan 6 und Wilhelmine Friederike Marie Wacker,
Löbejün. Der Schloſſermſtr. Karl Hermann Schmidt, am
Moritzthor 1 und Jda Hedwig e r h 6. Der
Zimmermann Friedrich Wilhelm Franke, Friedrichſtr. 26 und
Minna Pauline Renz, gr. Sandberg 6. Der Schneider Karl
Auguſt Schulz, Halle und Bertha Karoline Fricderike Henriette
Müller, Cönnern. Der Maler Karl Robert Magnus Vent,
Halle und Erneſtine Emilie Schmidt, Wallendorf. Der Dienſt
tnecht Johann Philipp Scharf, Halle und Anua Alwine Bertha
Werner, Seeben.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Eduard Emil Adel-
bert Mertin und Thereſe Friederike Pauline Schwarz, große
Steinſtr. 324. Der Kaufmann Erdmann Arno Otto Winkler
und a Amalie Martha Vickoria Behrens, e
3.. Der Hufſchmied Max Emil Schubert und Wilhelmine
Chriſtiane Juſt, Martinsg. 23. Der Dienſtknecht Johann
Jrgarich Meinhardt, Schwerz und Erneſtine Pauline Greth,

Halle. zGeboren: Dem Schneider Auguſt Jaroſchinsky 1 S. Fried-
rich Auguſt Reinhold, Schmeerſtr. 24. Dem Buchdruder
Da Götze 1 T. Hedwig Martha, Mühlberg I1e. Dem
Havudarbeiter Joſef Wiesner 1 T. Auguſte, Schmiedſtr. 7.
Dem Kupferſchmied Karl Friedrich Pfeiffer 1 T. Luiſe Auguſte
an der Moritzkirche 3. Dem Kürſchnermſtr. Otto Müller 1
S. Friedrich Karl Otto, gr. Ulrichſtr. 52. Dem Handarbeiter
Karl Friedrich Bornſchein 1 S. Karl Albert, Trödel 2. Dem
Schneider Robert Oswald Lötzſch 1 T. Lilli Helene, Gütchenſtr.
8. Dem Handarbeiter Hermann Kirchhof Zwillinge, 1 S.
Friedrich Johannes, 1 T. Friederike Margarethe, Parkſtr. 21.

Geſtorben: Die Schuhmachermſtr.-Ehefrau Karoline Auguſte
Thereſe Ferenz geb. Meinholdt 68 J, 2 M. 11 T. Bahnhofſtr.
21. unehel. T.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. und 23. März.

Stadt Lamburg. Frau Wachler nebſt Jungfer aus Bres-
lau. Rittergutsbeſitzer von Helldorf aus Baumersroda. Haupt
mann Graf zu Dohna nebſt Diener aus Berlin. Fabridirector
Dr. M. Pauly aus Mühlberg a. E. Kaufleute Plenck aus
Mainz. Freundlich aus Aachen, Norval aus Frankfurt a. M.Kruſchke und Langefeldt aus Berlin. Stein aus Hamburg.
Arnhold aus Leipzig. Tintelnot aus Klotho a. W. Bagder
aus Hanau. Sanders aus Bremen. Marohn aus Bielefeld.
von Gaſteiger aus Trieſt. Stuckmann aus Köln. Schmelzer
aus Braunſchweig.

Hotel Kronprinz. Oberamtmann Frau Elsner nebſt Töch-
terchen aus Gr.-Roſenburg. Fiſchinger aus Dresden.
Ober-Jnſpector Vollhardt aus Cöln. Rentier Bobſchuld nebſt
Frau aus Hamburg, Frau Dr. von Binden nebſt Frl. Tochter
aus Hamburg. Kaufleute Schmidt und Stern aus Bleicherode.

ugdorg aus Bremen. Heller, Neubauer und Schulz aus
erlin. Delangre aus Paris.

Goldener Ring. Kaufleute Verliner, Hiller, Brudermüller,
Clavier und Bucky aus Berlin. Hirſch aus Charlottenburg.
Bochhoff aus Aachen. Rothmann aus Leipzig. Huber aus
Nürnberg. Hönig aus Burg. Stahl aus Pforzheim. Sanders
aus Hannover.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 25. März:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alierhumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Vpiksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im

Serſhans 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein UÜle“:
zereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein

Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Montag, den 26. März:

Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt Berlin.

n Hotel StadtVerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
aße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.

ich und Waggeamt: 8--12 und 26 Uhr. Vorauiſcher
Sarten: 8-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
erberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halliſche Getreide und Producteu-Börſe.
Halle a. S., 24. März. Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt,

150-169 M. Roggen etwas beſſer. 1000 Kilo, 117--120M. Gerſte, flau, Futtergerſte 110 120 M. Landgerſte 135
143 M. Chevaliergerſte 145-154 M. extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 122-—-128 M. WMais, 1000

Ki Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.

„Déchirons le traité d'oà sortent tant d'alarmes,
„Kestituons Strasbourg et Netz. Puis, bas les armes

„Bas les armes des deux cötes!
Der Dichter iſt entzückt, dies Wort zu hören, aber er erwacht

es war nur ein Traum!
u m'as pas déchiré le vieux pacte de baine,

Hélas! et nos amis d'Alsace et de Lorraine
Restent pour toujours Allemands.

Und nun macht auch François Coppée den großen logiſchen
Luftſprung, den jeder ſeiner minder begabten und minder ein
ſichtigen Landsleute auch macht. wenn Elſaß. und Lothringen
nicht werden, dann rüſtet weiter zur Schlacht
und quält Euren Scharfſinn, damit wir im Wettkampf der

(ordwaffen- Erfindung den Preis erringen.
L'obus d'hier n'atteint qu'à douze kilomètres,
A la fonte! II nous faut d'autres canons, mes maftres.

Ceux-ci sont trop lourds et trop vieux.
Combien a ce fusil de balles dans sa crosse?
Vingt seulement? Cherchons une arme plus atrocoe.

On peut tuer plus vite et mieux.
d Und ſo kommt durch allerlei winſelnde Tiraden Coppée zu
9 abgeſchmackten Schluß, dem Kaiſer Friedrich mit dem

ichteripruch Gottes zu drohen:
donge à son imposant et terrible silence,
Quand tes fautes, pecheur, n'auront dans la blalance,

Pour contrepoids, que tes lauriers.

0

Kilo netto, bezahlt 39.00-40.00.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo ngtto.

Linſen, 26—38 M. Bohnen, 21-22,00 M. Kleeſagken:
Weißtiee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00 75.00
M. Rothkiee 60,00--75,00 M. Esparſette 22,00--24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggenkleie,
8,50-—8,75 M. Weizenſchaalen 8,50-—8,60 M. Weizengrieskleie
8—8,50 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Oelkuchen, 12,50-13. 00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 44.50
M. Petroleum 27-27,50 M. Solaröl, 0.825/30*, 12,50.

Spiritus 10,000 Liter Procent, nachgebend, Karoffelſpiritus
96,30 Rübenſpiritus M.

Waaren- und Produktenberichte.
Halleſcher Zuckerbericht.

Halle a. S., den 23. März 1888.
Die Tendenz des Marktes war in dieſer

doche ſehr ruhig. Käufer verhbielten ſich äußerſt r
und ſuchten billiger anzukommen. Ein großer Theil des Angebotes blieb unverkauft, da die Forderungen mit den Geboten

nicht in Einklang zu bringen waren. Umſatz 15,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes blieb unver-

e ruhig und ſind nennenswerthe Umſätze nicht zu ver
zeichnen.

Rohzucker.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl
über 9890 Kornzucker 967 excl. Rendemen.92 48.00--48. 40 do. 889 excl. 45. 60--46. 20 Nachproducte
Rendement excl. 35,00-39.20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 60.00 Melis
ff. excl. do. m. excl. A. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 63.00, Gem. Raffinade I. incl. 57.00
-58.00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.54.50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
zuckerung excl. Tonne 5,60-6.40 do. für Brennereien
excl. Tonne 4,50--5,50

4

„Halle, 23. März. MehlBörſen-Verein. für 100 kg
Kaiſer-Auszug 29,00. Weizenmehl 00 25,00, d0. 0
24,00. Roggenmehl 0 19.00, do. 0/1 18.00. Futtermehl

13,00. Roggenkleie 8,20. Weizenkleie fein 8.00. Weizen
ſchaale f. 8,00. Haidemehl 2950. Stimmung feſt.

Jnduſtrie, Handel nud Finanzen.
Vereinsbank in Nürnberg 4 pCt. Bodeneredit-

Obligationen Ser. VI. Die nächſte Ziehung findet am 1. April
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 272 PCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle e Mrz. 2.52 24 Mrz. e 2.50 0.02
rotha. 9829 3,34 57 3.32 0.02Sirauſfirt 22. Min. 25. Mrz. 1 176 006

e.
Magdeburg 22. Mrz. 3.82 (23. Mrz. 3 69 0.13

Dresden 060 o04Außig r I.74 1.74
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 24. März 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-EommanditAnth. 195.40. Mainz-Ludwigshafener
F.-Actien 104 25. 4 Ungariſche Goldrente 76.50. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 76.60. Franzoſen 86.25. Oeſterr.
Credit-Actien 138.80. Tendenz: Ruhig.

Berliner GetreidesBörſe.
Weizen: April-Mai 165.25. Juni-Juli 170.25 beſſer.
Roggen: April-Mai, 120.50. Juni-Juli 124.50. Juli- Auguſt

126 25 befeſtigt.
Gerſte: loco 100 à 175.

afer: April-Mai 114.-.
Spiritus: loco verſteuert 97.-. April-Mai 95.30. Mai-

Juni 96.30 befeſtigt.
Nüböl: loco 44.80. April-Mai 44.40. September- Oktober 44.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
MNachdrucet verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. März.
Schwacher Wind, ziemlich heiter und trocken,

wärmer.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Stuttgart, 23. März. Die württembergiſchen Reichs

tags und Landtagsabgeordneten berathen heute hier über
das dem Kaiſer Wilhelm zu errichtende Denkmal.

München, 23. März. Auf die Beileids-Adreſſe der
Münchener Gemeindecollegien hat die Kaiſerin
Auguſta ein herzliches Dankſchreiben erlaſſen, worin
es heißt: „Es gibt ſich in der Adreſſe eine Treue der Ge
ſinnung kund, welche, ein bewährtes Erbtheil des bairiſchen
Volkes, in dieſem namenlos ſchmerzlichen Augenblick der
Trennung durch den Tod wie eine lebensvolle Verheißunvereinigender Kraft für alle Zukunft erſcheint. Daß
es Mir beſchieden iſt, das Andenken Meines unver-
geßlichen Gemahls in dieſem Sinne geehrt, in dieſer Be
deutung verſtanden zu ſehen, gewährt Mir in der ſchwer
ſten Stunde Meines Lebens troſtreiche Genugthuung.“

Darmſtadt, 23. März. Der hieſigen Heſſiſchen
Bürgerzeitung, welche aus Anlaß des Todes des
Kaiſers Wilhelm Unglaubliches an Volksverhetzung leiſtete,
iſt auf Grund des Socialiſten-Geſetzes das fernere Er
ſcheinen verboten worden. Eine geplante Fortſetzung
des Blattes unter einem anderen Titel wurde ebenfalls
verboteu.

Brüſſel, 23. März. Wie verlautet, ſind alle weiteren
Emiſſionen der Kongoanleihe in Folge der geringen
ſo pns des Publikums auf unbeſtimmte Zeit aufge

oben.
Nom, 23. März. Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen,

die Waffenfabrik in Terni in ein großes Arſenal,
nach dem Muſter des öſterreichiſchen, umzuwandeln.
Um die Abyſſinier zu provociren, iſt Oberſt Begni mit
einer ſtarken Cavallerie- Abtheilung nach Ghinda und As-
mara abgegangen.

Petersburg, 23. März. Dem Graſchdanin zu-
folge brachten die Großfürſten aus Berlin die beſten
Eindrücke mit. Namentlich Fürſt Bismarck betonte bei
jeder Gelegenheit ſeine Bereitwilligkeit, die Politik Ruß-
lands zu unterſtützen, und die Nothwendigkeit guter Be
ziehtingen zu Rußland.

London, 23. März. Das Oberhaus hat die Bill
über die Konvertirungoder Staatsſchuld in allen
drei Leſungen angenommen.

Sack per 100 Kilo netto 48-—49 M. Stärke, incl. Faß von 100 Belgrad, 23. Mäcz. Unter all' den Nekrologen und
Artikeln, welche in der ſerbiſchen Preſſe anläßlich des
Todes Kaiſer Wilhelm's erſchienen, iſt, wie tele-
graphiſch gemeldet, derjenige aus der Feder des Ex-
Miniſters Riſtic in der nationalliberalen „Srpske Ne-
ſavisnoſt“ der intereſſanteſte und hat auch in diploma-
tiſchen Kreiſen Aufſehen erregt. Der Schlußpaſſus

deſſelben lautet: z„Die Lorbeerkränze zweier großer und ruhmvoller Kriegs
ſiege an der Stirne des abgeſchiedenen Greiſes ſind auch
Zeichen des Sieges der Nationalitäts-Jdee! Die geſammte
ſerbiſche Nation wird ſtets mit Ehrfurcht und Dankbarkeit ihres
Trägers eingedenk ſein. Das deutſche Volk hat Urſache, wahre
ſchmerzliche Thränen am Grabe ſeines großen Monarchen zu
vergießen, deſſen mächtiges Entſcheidungswort auch für uns
Serben nutzbringend war! In dem Zeitraume von dreißig
Jahren, während welchem Serbien für ſeine Befreiung von
der türkiſchen Herrſchaft kämpfte und ſeine Beziehungen zur
Pforte regelte, hat daſſelbe die preußiſche Regierung nie
in der Gruppe ſeiner Gegner und Feinde erblickt,
ja ſehr oft beſonders zur Zeit, als der Graf v. Golz die
preußiſche Regierung in Konſtantinopel vertrat haben wir
geſehen, wie ſich Preußen unſerer Rechte und unſerer Intereſſen
wärmſtens angenommen hat.

Die Augſt trieb ihn ruhelos fort-
Die griechiſche Mythologie erzählt uns von Oreſt, daß er

von den Furien ruhelos verfolgt wurde weil er ſeine Mutter
erſchlagen. Aber es kommt auch häufig vor, daß die Nerven
ſo ſehr durch krankhaften Zuſtand gereizt werden, daß der Lei
dende von einer unbeſchretblichen Aufregung erfaßt wird und es
ihn ruhelos forttreibt. So ſchreibt Herr Schornſteinfegermſtr.
Lubadel aus Seifersdorf, Kreis Freiſtadt in Schleſien: „Haben
Sie vielmals Dank! Meine Krankheit fing an mit Bangigkeits-
Gefühl, Fieberanfällen und Schwindel. Die Angſt trieb mich
ruhelos fort. Der Arzt ſchrieb mir beruhigende Pulver, da
traf mich der Schlag. Jch las von ihren vortrefflichen Heil
mitteln und fand da meine Krankheitsſymptome bei Leber und
Nierenleiden angeführt. Jch litt ſo ſtark an Krampf in den
Beinen, daß ich nicht ſtehen noch liegen konnte. Das Waſſer
blieb ganz aus und ſchmerzte mich furchtbar, mein Leib ſchwoll
an Füße und Hände waren eiskalt. Schon bei der erſten
Flaſche ſpürte ich Linderung und jetzt bin ich gänzlich hergeſtellt
durch Warner's Safe Cure. Verkauf und Verſandt nur
durch Apotheken. DiſtrictHauptNiederlage: EngelApotheke in

Leipzig. [9644ne
Aufklärung, Hülfe, Rettung! bringt jedem Lungen- und

Nerven Kranken die Sanjana Heilmethode. Verſandt koſtenfrei.
durch den Secretair der Sanjana Company, Herrn C. Wirtgen

zu Cöln a/Rh. Die W r
e eKemmerich
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ch
Maggüä's BVouillon-Extracte ſind eine ganz beſondere Specialität.

Familien Nachrichten.
Verloßt: Frl. Minna von Fehren mit Hrn. Dr. me l. Otto

Schawaller (Kiel).
Verehelicht: Hr. Lieut. Hermann Schramme mit Frl. Anna

Kaſtendiek (Köln a. Rh. Hannover), Hr. Reg. Aſſeſſor Dr.
Dultz mit Frl. Agnes Jacubzig (Gummbinnen. Königs

erg).
Geboren; Ein Sohn: Hrn. Zirtergur ne ger Julius von

re (Quallwitz b. Winzig). Hrn. Adolf Möhlau (Düſſel
orf).

Eine Tochter: Hrn. Karl Fröhli n
d en ttergutsbe tzer Neumann Domäne Haaſenau bei

ebitz).
Geſtorben: Paſtor Max Lorenz (Paſchkerwitz).

Behrendt (Damerau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Direction der

Diakoniſſen Anſtalt zu Kaiſerswerth die Erlaubniß ertheilt,
zum Beſten der gedachten Anſtalt im Laufe dieſes Jahres eine
Ausſpielung beweglicher Gegenſtände zu veranſtalten und die
zu derſelben auszugebenden 14000 Looſe à 50 Pfennig im ganzen

ereiche der Monarchie zu vertreiben. [9668
Halle a. S., den 17. März 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs Rath.

C. V. Krosigk.
Bekanntmachung.

Die fiscaliſche Fähranſtalt bei Wettin joll vom 18. Juni
d. Js. ab unter den im Termine bekannt zu machenden auf
dem Steueramte in Wettin ausliegenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Termin auf

Montag, den 9. April, Vorm. 10 Uhr
im Geſchäftslocale des Steueramts zu Wettin angeſetzt iſt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
eine Bietungscaution von 300 baar oder in annehmbaren
Staatspapieren hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen.

Halle a. S., den 14. März 1888.
Königliches Haupt-Stener-Amt. (9382

I

Fleisch-Pepton,ttel fürunentb ehrliches Nährmi
Magenkranke, Schwaohe und Ge-
nesende. Von Aersten veroränet.

Gottfried

B.
Ball a S.

Leipzigerstrasse

Wagentheilen.
Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
ur auf dieſem Wege zeigen wir unſern auswärtigen Freun

den und Bekanvten an, daß unſer theurer Gatte und Vater, der
Bürgermeiſter Berger hierſelbſt, heute früh 3 Uhr im 77.
Jahre ſeines Lebens nach kurzem Leiden ſanft verſchieden iſt.
Die Beerdigung findet Montag Nachm. 4 Uhr ſtatt. [9656

Gerbſtedt, den 23. März 1888.
Die Hinterbliebenen.

Verlag der n Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für PolitikFeniheton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
nſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Dir Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. t 1-2. Am beſtenwendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juſeraten
annahme und Geſchäftrangelegenheiten) ift offen von 7 Uhr Vorm, bit 7 Uhr Abends
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A. Markt 4. A. Markt 4.
Mannſactur- u. Hodewaaren, Seidenstoffe, Damen- u. NMädchen-Confection, Leinen, Elvasser Baumwollen-Waarep, Iäuferstoſſe,

Röbelstoffe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaſ- und Stepp Decken. F. Bettfedern. I Wäsche- Fabrik.

Oetail-Verkauf zu Original -Fahbrikpreisen.
Für die ſetzige Frühjahrs- Saison sind meine sämmtlichen Rayons für Modewaaren mit den grössten Neuheiten in

S (leiderstoffen e
ausgestattet und bin ich in der Lage, durch Massen-Absehlüsse die denkbar villigsten Preise zu stellen. Fortlaufend
gehen auch grössere Posten von Kleiderstoffen ein, welche mir von grösseren Fabriken in Folge Veberproduction über-
Wiesen werden. Die Preise bei derartigen Gelegenheitskäüufen sind ganz enorm reducirt und bringe ich diese Vor-
theile meinen werthen Kunden stets in Anrechnung. Als ganz besonders vortheilhaft empfehle ich:
84 breite gestreifte Stoſfo mit u. ohne Borduren, reime WVolIe. per Neter 90, 100, 120, 150, 175, 200, 225—-275 P.
84 breite Nouveautés rayé-composé, reine WOIIe, per Neter 125, 150 u. 175 Pf.
84 breite Oroivés Beiges in den Beuesten Früujabrsfarben, 'eüne WVolIe, per Heter 100. I10, 120 u. 135 P.
84 breite Foulés, Croigés und Serges, reime W olIe, jede Farbe am Iager, per Neter 100 u. II Pf.
84 breite Oroisés Beiges, IaIDWolle, per Heter 65 E.
84 breito Nouveautés colnposés, Ialbwolle, Meter 90, 190 u. I10 Pf.
Moerveiſſaux, Reinseid. Costume-Stoff, gtets in sämwül. Farben vorräthig, per Peter I75, 215, 250, 275, 300 375 Pl.
Satin Duchesse, Reinseidener Costume-Stoff, unverwüstlich im Tragen, per Neter 250, 300, 325, 350, 400 F.
Satin Luxor, Reinseidener Costume-Stoff, per Heter 225, 250, 325, 350, 400, 450, 500 P.

S Schwarze u. farbige 110]120 cm rein woll. Cachemirsper Heter 90, 100, Us, 125, 135, 150-—300 Pf.

Halle a. S.
Telephon Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.

Meine Abtheilung für

Damen- und Mädchen-Confection
ist mit den ersten Neuheiten von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Piècen in grossartigster Auswahl ausgestattet.

Specialität:
Schwarze reinwollene Promenaden Mäntel.

Dieser Mantel wird in grossen Massen aus reinwollenen Stoffen elegant mit Spitzengarnirung hergestellt, welcher den Regenmantel und
auch den Umhang ersetzt.I(h liefere einen Prima- Mantel für Mk. 10, und reich garnirt für Mk. I2,

Ahtheilung für Cardinen, Höbelstoſſe, Teppiche, Iäuferstoſſe, Reise-, Schlaſ-

und Steppdecken, Wachs- und Iedertuche.
105 etm breit, mit einseitiger Einfassupg, in grösster Muster-Auswahl, MAtr. 40, 45 u. 50 Pf.
115--130 etm breit, mit einseitiger Einfassung, in nur neuen Dessins Mtr. 60 u. 65 Pf.
130 tm breit, mit zweiseitig. Einf., erste Qualität u. nur aparte Muster Mtr. 70,75, 80 u. 90 Pf.
150 etm breit, mit zweiseit. Pinf., in grosser Auswahl von Neuheiten MAtr. 90, 100, 125, 150 Pf.

Ausserdem mache ich meine werthe Kundschaft auf mein grosses Lager Sichsischeru. Schweizer Tüll- Gardinen ergebenst aufmerksam,

ManmnillIa Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze,
80 ctm breit pr. Mtr. 27 Pfg., 90 ctm. breit, grösste Musterauswahl, pr. Mtr. 30 Pl.

F Grösstes Lager in modernen Besatzstoſffen. lsSeicdiene BesatzrlIiksche, jede farbhe am lLager, Meter ,75.

2 Tricot-KleidchenS Tricot-Jaquettesu Was ehe T. eS Gestreiſto Wricot- Blousen
W nur Neuheiten V Gelegenheitskaufreine Wolle, K. 5,00, 6,00, 6,50. 5,00, 5,50, 6,00, 7,50 10,00. reine Wolle, S Mar“-K.

Tricot-Taillen in glatt, gestreift, soutachirt ete,, mur reine ſſolle, in jeder Preislage.

S [96642 Hlectrische Beleuchtung für Abend- EinKauf.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Dieuſteid der Beamten.
Von dem Einſender des in der Beilage zur geſtrigen

2. Ausgabe veröffentlichten betr. Artikels erhalten wir fol
gende nachträgliche Bemerkung zugeſandt:

„Einer verehrlichen Redaktion beehre ich mich im Anſchluß
an weine Zuſchrift betr. den zu wiederholenden Dienſteid
der Beamten beim Thronwechſel zwei Punkte zu berich-
tigen: 1) Der frühere auf einer KabinetsOrdre von 1833 e
ruhende Eid wurde doch nicht auf den Namen des zeitigen
Herrſchers, ſondern in der jetzt angeführten allgemeinen
Fafſung geleiſtet, 2) die Beamten der annektirten Provinzen ſind
nachträglich nach Einführung der d den Verfaſſung doch
noch auf die Verfaſſung in derſelben Weiſe beeidigt worden, wie
dies 1850 mit den damals angeſtellten Beamten geſchehen war.

Jm Uenrigen habe ich auch mit Benutzung von Rönne
Staatsrecht' nicht feſtſtellen können, ob 1861 ein in Wege

Heamteneid geleiſtet worden iſt, wohl aber iſt dies im Jahre
1840 geſchehen. Aber auch bei ſolcher Sachlage glaube ich Bei
fall zu finden mit dem Gedanken, daß ein beſonders einzu
führender t t eher die Rechte der Kronewabhrt als eine h des ſchon geleiſtetendurch welche eigentlich qusgedrückt wird, daß man

ch durch den dem verſtorbenen Herrſcher geteiſteten Eid nicht

vebp fühle.aſſel.

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. Der Reichskanzler iſt am 25. März

1888, alſo vor nunmehr 50 Jahren, in das GardeJägerBataillon
als Einjährig-Freiwilliger eingetreten. Das „MilitärWochen
blatt widmet dieſem Jubiläum einen Artikel.

Ein Denkmal für die Großthaten der Feldzugs
r 187071 beabſichtigt nach einer Meldung der Münchener
eueſten Nachrichten der Prinzregent von Bayern aus

ſage Mitteln in der bayeriſchen Feldherrnhalle errichten zu
ſſen.

s Frankreich. Große Artillerie Uebungen werden in
rankreich in dieſem Jahre im Lager von Chalons ſtattfinden,

ei welchen namentlich die Beſtimmungen über den ſo wichtigen
Munitionserſatz erprobt werden ſollen. An dieſen Uebungen
nehmen zwei Brigaden Feldartillerie Theil, nämlich die Brigade
des 2. Armeekorps (17. und 29. Regiment) und die Brigade des
6. Armeekorps (8. und 25. Regiment). Außerdem Hetheiligen
ich 6 reitende Batterien der Garniſonen von Paris und Lyon,
o daß ungerechnet die Munitionsabtheilungen 22 Batterien an
ieſen Uebungen theilnehmen werden. Dieſe Uebungen aus-

ſchlietzlich für Feldartillerie ſind, der „Köln. Ztg. zufolge, als
eine Neuerung in der Ausbildung dieſer Waffe zu bezeichnen.

de

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Aſſiſtent am Breslauer Mineralogiſchen Jn-

ſtitut, Dr. Gürich, welcher vor einigen Jahren an der
Flegel'ſchen Expedition nach dem Benus theilnahm, iſt,wie die Sche, Ztg.“ mittheilt, im Begriff, abermals nach

Afrika zu reiſen. Er übernimmt im Auftrage der ſüdweſt-aritaniſchen Goldkompagnie die Leitung einer Expedition,

welche die Goldfelder Damaralands erforſchen ſoll.
Jn Brüſſel ſollen endlich Nachrichten von dem

belgiſchen Offizier Le Marinel eingetroffen ſein, welcher
bekanntlich den Lieutenant Wißmann auf ſeiner letzten
Durchquerung Afrikas begleitet hatte und die zu Wiß-
mann's Expedition gehörigen Eingeborenen nach dem Kaſſai
urückführen ſollte. Herr Le Marinel war ſeitdem ver-Wollen Wie man jetzt hört, ſoll er ſchon im April 1887

Luluaburg erreicht haben.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Centralvorſtand des Geſammtvereins

der GuſtavAdolf Stiftung hat ſämmtlichen Haupt
vereinen den nachfolgenden Nachruf an weiland Seine
Majeſtät Kaiſer Wilhelm, den erhabenen Protektor der
GuſtavAdolfvereine in Preußen, zur Kenntniß gebracht:

Der Unvergleichliche ſtarb! Wie niemals zuvor trauert mit
dem deutſchen Volke die ganze Welt, ſoweit die Kunde ge
drungen. Werden wir werth erfunden werden, Jhn beſeſſen zu
haben Gott war des ſelig Heimgegangenen feſte Burg, Pflicht
treue und Arbeit war ſein Leben, Liebe zu ſeinem deutſchen
Volke, das er einte, ſeine Kraft, Beſonnenheit, ſeine Begeiſter
ung, fromme Demuth im Glück und Unglück das Schwert, mit
dem Er ſich ſelber überwand und ſeine Feinde, Gerechtigkeit und

ilde gegen Jeden der Stern ſeiner Siege ohne Gleichen und
das Gehe mniß des Friedens, den Er mit ſtarker Hand der
Velt erhielt. Werden wir ſein Vermächtniß wahren Wir
wollen und geloben es mit Gottes Hilfel! Aber der heimge-
gangene edle Fürſt war auch der erhabene Protektor und der
reich buldvolle Freund unſeres Vereins und ſeines
wen Helferwerkes. Er war deſſen vornehmſtes Glied, unſere

re und unſer Stolz auch hier, der erſte proteſtantiſche Kaiſer
der Weltgeſchichte. Hunderte von Gemeinden der Diaſpora
aben noch neben ſeinem reichen jährlichen Beitrage an den
erein in Jhm ihren ſich nimmer verſagenden Wohlthäter ver

en. War ſeine gnädige Hand auch fur anders Gläudige in
Rilde und Liebe geöffnet: Er hat doch ſein evangeliſches Be
kenntniß immer hoch gehalten und laut betont. Auf der Haupt
derſammlung zu Potsdam 1875 hat Er perſönlich die Verſamm
lung mit gedoppeltem huldvollen Gruße begnadigt und erhoben:
keine Hauptverſammlung hat ſtattgefunden, wo der Verein es
h nicht hätte nehmen laſſen, ſeinem hohen Protektor Dank

ind ehrerbietigſte Wünſche zu Jüßen zu legen, und wenn nicht
auverordentliche Hinderniſſe dazwiſchen traten, iſt er bis mit

letzten Verſammlung zu Nürnberg 1887 niemals ohne die
ldreichſte Antwort lieben. Anch in der Geſchichte unſeres
ereins wird der große Kaiſer, der treue Bekenner des reinen
vangeliums, der erbabene Schirmherr unſerer evangeliſchen
irche unſerem heißen Danke unvergeßlich bleiben! Und wir
nd deſſen gewiß, daß Sein Sohn und Nachfolger, Kaiſer
riedrich III. längſt ſchon der Wrölpg des ganzen deutſchen
olkes, die gleiche Huld und Gnade unſerem evangeliſchen Ver

eine des Friedens und der Hilfe für die bedrängten Glaubens
enoſſen zuwenden wird. Unſere heißeſten Gebete ſtehen jeßt
mal für Jhn vor dem Angeſichte Gottes, der unſer Troſt
were Stärke und unſere gre e Hilfe iſt. So ſind wir denn
erzeugt, daß wir im Geiſte und aus dem Herzensbedürfniſſe
t Lanzen Vereins handelten, als wir am Sarge unſeres Pro
n ers und großen Wohlthäters auch unſererſeits einen Kranz
Derlegen zu dürfen uns erbeten haben. „Wohl dem Lande,

i König edel iſt. Sein Andenken wird ein unvergäng
ſt dieſen bleiben für unſer ganzes Volk, und nicht blo

Wreig den 18. März 1888,
Der Central-Vorſtand des evangeliſchen Vereins der
v. grice J. rer len SchriftfB. Fricke. Vorſ., Läc. Dr. v. Criegern,

Karl Voerſter, Kaſſirer.

g Halle, den 24. März.er Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
Zollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

wer h der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Hand
re Meiſter- Vereins hielt Prr Lehrer Riedewaldbier einen feſſelnden, hiſtoriſchen Vortrag. Nicht ein Volk,

m Aeſerent, nein die Welt in Trauer. Das iſt ſeit dem
an die Signatur des Erdöalls. Das hochgeſegnete, be

Halle, Sonntag, 25. März 1888.

glückte Deutſchland, vor noch nicht drei Dezennien wohl ein
eographiſcher Begriff und nun im Rathe der Völker an der
pitze ſtehend, war verkörpert in dem nun hochſeligen erſten

Kaiſer von Deutschland. Er hat Deutſchland einig und groß
emacht und in drei Kriegen führte er ſein Volk von Sieg zu
ieg. Unwillkürlich aber treten uns bei dem Gedanken hieran

jetzt die Geſtalten vor unſere Seele, die ihm auf PreußensChron vorangingen und den erſten Grundſtein zu dem Ge

Jn der Reihe der Hohenzollern glänzen nament
lich drei Sterne erſter Größe: Friedrich Wilhelm, der große
Kurfürſt, Friedrich der Große und Wilhelm der Siegreiche.
Anknüpfend an Rankes Ausſpruch:. Das Unglück zeitigt große
Männer“ machte Redner die Anweſenden näher mit n
Wilhelm und ſeiner Zeit bekannt, welcher infolge Ablebens
des Vaters nach kaum vollendetem 21. Jahre die Regierung
des durch den dreißigjährigen Krieg ſo hart mitgenommenen
Landes übernehmen mußte und das ſchwierige Werk der Auf
d einer deutſchen Großmacht eigentlich erſt begonnen.
Seine Nachkommen gingen dieſelben Wege weiter und erhoben
den preußiſchen Stagt zu immer höheren Stufen der
und Ehre, ſich zum Ruhme und mit Gottes Hülfe zum Heile
von ganz Deutſchland. Auch unſer entſchlafener Heldenkaiſer
hat in dieſem Geiſte weitergebaut.

Auf der g rn a in Torgauerhielten h allenſer Preiſe; Heinrich Anspach den
dritten Ehrenpreis der Stadt Torgau, 2 erſte Vereinspreiſe
und einen zweiten Vereinspreis, Friedrich Kohl einen zweiten
ſowie F. Sohſt einen dritten Vereinspreis.

Wie aus dem heutigen Jnſeratentheile unſerer Zeitung
erſichtlich, beabſichtigt die bekannte Concertvereinigung des
Berliner Domchores am 2. April hier ein Concert zu ver
anſtalten. Wer dieſe Herren ſchon einmal gehört hat, wird dieſe
Nachricht mit beſonderem Intereſſe aufnehmen und dem ihm
bevorſtehenden Genuß nicht fern bleiben.

bäude legten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit denttlicher

Quellenangabe geſtattet.

S Weißenfels, 23. März. (SchullehrerSe
minar.) Sämmtlichen 32 Abiturienten des hieſigen Se
minars wurde am Schluſſe der Prüfung die Befähigung
zur proviſoriſchen Anſtellung als Volksſchullehrer zuerkannt,
und Jedem ſogleich die betreffende Stelle ſeiner amtlichen
Thätigkeit überwieſen; ein auswärtiger Bewerber trat wah
rend der Prüfung zurück. Am 21. ds. erfolgte die Auf-
nahmePrüfung in das hieſige Seminar; es wurden 31
Zöglinge der hieſigen Präparanden Anſtalt und ein aus
wärtiger Bewerber als neue Seminariſten m

8 Erfurt, 23. März. (Verſchiedenes.) Der Erfurter
Magiſtrat hat den hieſigen Zeitungsberichterſtattern den Krieg
erklärt. Da in Erfurt bisher weder den in der Stadt er
Wende Zeitungen noch ihren Vertretern die täglich er
cheinenden Polizeiberichte über die zur Kenntniß der Volizei

gekommenen Verbrechen und Vergehen, Selbſtmorde, Unfälle c.
mitgetheilt oder vorgelegt wurden, ſo waren die Zeitungsbe-
richterſtatter bisher nur auf das Entgegenkommen einzelner
Polizeikommiſſare angewieſen, die ihnen Auskünfte ertheilten
und ſie insbeſondere von allen ihnen bekannten für die Zeitungen
wichtigen Vorfällen benachrichtigten. Heute iſt indeſſen der
Preſſe auch dieſes Auskunftsmittel entzogen worden. Der
Magiſtrat hat nämlich den Polizeibeamten ſchriftlich jede Mit
theilung an die Zeitungsberichterſtatter verboten. Die letzteren
ollen vielmehr, wenn über einen ihnen ſchon bekannten

orfall Aufklärung haben wollen, bei dem Polizeidezer
nenten ſelbſt Erkundigungen einziehen. Daß durch dieſe
Maßnahmen den Vertretern der Preſſe ihre Aufgabe recht
erſchwert wird und dem Publikum zahlreiche wiſſenswertheNachrichten entzogen werden, liegt auf der Hand. Ein Grund
für die getroffene Maßregel kann umſoweniger gefunden werden
als ſämmtliche hier erſcheinenden Zeitungen durchaus nationa
ſind und die Politik der vertreten. Geſtern
wurden die Wittwe Heſſe aus Ufhoven und die Dienſtmagd
Caroline Burkhardt aus Altengottern unter dem Verdachte des
in 8 218 R.Str.«G.-B. bezeichneten Verbrechens verhaftet
und in das hieſige Landgerichtsgefängniß abſſelteſert. Die
Arbeiterfrau Bomme aus Altengottern, die als die Haupt
ſchuldige gilt und die eines Verbrechens gegen 8 219 R.- Str.G.B.
beſchuldigt wird, iſt ſchon kürzlich verhaftet worden. Die hie
ſige Straßen bahngeſellſchaft bat zu den Straßenreinigungs-
koſten jährlich 1500 beizutragen. Ein Geſuch der Geſellſchaft
um Ermäßigung dieſes Beitrages auf 500 wurde re von
den ſtädtiſchen Behörden abgelehnt. Der Straßenbahn ſoll in
Zukunft auch die des von den Schienenſträngen
ausgeworfenen Schnees aufgegeben werden.

d Caſſel, 23. März. (Krähennoth). Seit Menſchen
gedenken ſind ſolche Maſſen von Krähen noch niemals in
der Nähe unſerer Reſidenz geſehen worden, wie ſie in den
letzten Tagen in Folge des ſtarken Schneefalls ſpeziell in
der Nähe des Kratzenberges bemerkt worden ſind. Auf
20,000 Stück wird annähernd von ſachkundiger Seite die
Anzahl der W Hungerleider geſchätzt. Wo nur
Mutter Erde durch die Schneemaſſen hindurch in durchaus
beſcheidener Weiſe ihr ſonſt verhülltes Antlitz blicken ließ,
kamen die Tauſende von Vögeln angeflogen, um ſich von
ſelbſt an der ſo bereiteten Tafel zu Gaſte zu melden. Das
Menu war oft ſehr frugaler Natur. So haben beiſpiels
h dieſe Tauſende von Vögeln es zu Wege gebracht,größere Maſſen von Schuttabfällen, wie Hlche in der Nähe

der Infanterie Kaſerne am Druſelgraben abgeladen waren,
völlig aufzuzehren.

f Seit 14 Tagen, ſo ſchreibt der „Pirn. Anz.“, wurde
in Zehiſta an einem für die dortige gräfliche Dampf-
ziegelei nöthigen Brunnen gegraben. Da der ausgeſchachtete Brunnen bei einer Vefe von 10 Metern nicht

reichendes Waſſer gab, wurde die weitere Vertiefung deſ
ſelben durch Bohrung beſchloſſen. Als nun am Sonnabend
Abend gegen */,7 Uhr man bis zu einer Tiefe von 48
Meter gekommen war, trieb z einmal ein mächtiger
Waſſerſtrahl nach oben, ſo daß die Bohrarbeiten ſofort
eingeſtellt werden mußten. Da die ausſtrömenden Waſſer

o bedeutend waren, daß Gefahr für die benach
barte Ziegelei entſtand, ſo mußten ſofort 50 Arbeiter
welche die g T Nacht und den Sonntag früh zu arbeiten

atten, einen Kanal nach dem circa 200 Meter entfernten
hauſſeegraben ziehen, um die hervorſchießenden Waſſer

rn nach dort abzuleiten. Das Waſſer, welches aus
dieſem arteſiſchen Brunnen mannsſtark und ziemlich
2 Meter hoch emportreibt, iſt kryſtallhell, ſowie wohl
ſchmeckend und hat eine Temperatur von 10 Grad. Jetzt
hat man, um einem Auswaſchen des Erdreichs vorzu
beugen, weite Eiſenrohre in den Brunnen-Schacht einge
laſſen und wird, wenn man engere Rohre aufgeſetzt, das
Waſſer jedenfalls ſehr hoch treiben können. Für S
erſcheint das Vorkommniß umſo wichtiger, als dadurch
jedenfalls die Frage wegen Verſorgung des Kaſernements
an der Rottwerndorfer Straße und der Mühlvorſtadt

ehe e mit Trink- und Nutzwaſſer in ein anderweites Sta
dium tritt.

f „Böſe Pfennige“ nannte man früher die im
Lande nicht giltigen oder die entwertheten Kupfermünzen,
die Einer dem Andern r und die gewöhnlich am
Sonntage in den „Klingelbeutel“ eingelegt wurden: in der
Regel eine große Laſt für die Kirchenverwaltungen, da es
ſchwierig und umſtändlich war, dieſelben zu verwerthen.
Jhre Zahl wuchs außerordentlich, als die glücklich erlangte
deutſche Einheit die Münzeinheit mit ſich brachte und alle
von den deutſchen Bundesſtaaten geprägten Kupfermünzen
ungiltig wurden. Da war es ein guter Gedanke, der im
Rheinlande auftauchte, dieſe Münzen „für die Kirche“ zu
ſammeln, aber nicht um die Klingelbeutel und Opferkäſten
damit zu belaſten, ſondern um Glocken daraus zu gießen.
Jn ganz Deutſchland wurde der Gedanke aufgegriffen.
Man glaubte Anfangs anf kleine Beträge nur rechnen zu
können, etwa ein Glöckchen fertig zu bringen. Aber ſeit
1876 hat dieſes zu mehr denn zwanzig Glocken verholfen
und jetzt läßt das „böſe Geld“ von ſo manchem evange-
liſchen Thurm einen frommen Gruß hinaustlingen in die
Lande.

F Wie ſ. Zt. erzahlt ward, wurde am Abend des
22. Januar d. J. in dem GoldwaarenGeſchäft von Näg
ler in Leipzig, Ritterſtraße, ein äußerſt frecher Einbruchsdiebſtahr verübt und dabei außer einigen

hundert goldenen, Diamant- und anderen Ringen eine
größere Anzahl goldener Ketten, Medaillons, Armbänder,
Brochen, Colliers 2c., ſowie 240 Mk. baares Geld ent
wendet. Der Werth der Diebſtahlsobjekte belief ſich auf
8--9000 Mk. Einige Tage ſpäter wurden in Hannover
die Cigarrenarbeiter Friedrich Max Bauer aus Neuſchöne
feld und Karl Otto Gottlieb Steinmüller aus Auma im
Beſitze der geſtohlenen Schmuckſachen und der Baarſchaft
betroffen und verhaftet. Bauer und Steinmüller ſind wie-
derholt wegen Diebſtahls auch mit Zuchthaus beſtraft.
Dieſelben ſtanden jetzt vor dem königl. Landgericht Leipzig
und wurden trotz hartnäckigen Leugnens und der frechen
Behauptung, ſie hätten die Schmuckſachen am Spätabende
des 22. Januar in dem Promenadengebüſch am Schwanen-
teiche, eingehüllt in einen Leinwandſack, gefunden, unter
Ausſchluß mildernder Umſtände verurtheilt, und zwar
Bauer zu 8 Jahren und Steinmüller zu 9 Jahren Zucht-
haus, ſowie zu je 10 Jahren Verluſt der Ehrenrechte und
Stellung unter polizeiliche Aufſicht.

t In Verfolg der in dieſem Blatte gebrachten Nach
richt betreffs der in Rübeland am Montag ſtattgehabten
Schießverſuche mit den von Förſter'ſchen Granaten iſt zu
melden, daß die Ergebniſſe zu aller Zufriedenheit vollen
Anlaß gaben. Anweſend waren u. A. der Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf nebſt Vertretern der Höfe von
Japan, China und Rumänien und ein italieniſcher Oberſt

Schulprogramme.

Kgl. Domghmnaſium z Halberſtadt. Die dem
Programm beigefügte wiſſenſchaftliche re des Gym
naſiallehrers Eckerlin behandelt das Thema: Das deutſche
Reich während der Minderjährigkeit Heinrichs iV. bis zum
Tage von Kaiſerswerth.“ An der Anſtalt unterrichteten 20
Lehrer; dieſelbe wurde am 1. Februar von 194 einheimiſchen,
139 auswärtigen Schülern (incl. 15 Ausländern), zuſammen von
334 Schülern beſucht, von denen 307 evangeliſchen, 9 katholiſchen
und 17 moſaiſchen Glaubens waren. Die Vorſchule wurde von
96 Schülern (87 evang., 5 kath. und 4 moſaiſchen Glaubens)

beſucht. ßRealprogymnaſium zu Delitzſch. Es unterrichteten
am Progymnaſium 9, an der Vorſchule 1 Lehrer. Die Anſtalt,
die Klaſſen Sexta bis Oberſekunda umfaſſend, war am 1. Febr.
von 118 Schülern (115 Evangeliſchen und 3 Judeny) beſucht,
darunter 72 Einheimiſche, 45 Auswärtige und 1 Ausländer
Von den 34 Schülern der h Vorſchule ſind 29 ein
heimiſche, 5 auswärtige. Sie gehören ſämmtlich dem evange-
liſchen Glauben an.

Herzogl. Ludwigs-Gymnaſium in Cöthen. Den
Schulnachrichten iſt eine wiſfenſchaftliche Arbeit des Oberlehrers
G. Müller: Die Phraſeologie des Salluſt, nach Verben ge
ordnet' vorauf eſchickt. Die Frequenz des Gymnaſiums betrug
am Ende des Schuljahres 305 Schüler, darunter 199 Ein
beimiſche, 82 Auswärtige, 24 Nicht-Anhaltiner. Die Vorſchule
des Gymnaſiums war am Schluſſe des Schuljahrs von 49
Schülern beſucht.

Realgymnaſium zu Magdeburg. Das Programm
enthält eine Abhandlung des ar g Vr. Wilhelm Jen

Das Darſtellungsvermögen der Muſik, ein Beitrag zur Aeſtheti
der Tonkunſt“ und Schulnachrichten. Den letzteren entnehmen
wir, daß an der Anſtalt im Winterſemeſter außer dem Herrn
Direktor Paulſiek, 7 Oberlehrer, 11 ordentliche wiſſenſchaftliche
Lehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hülfslehrer, 1 Geſanglehrer, 1 Zeichen
lehrer, 4 techniſche Lehrer, 8 Candidaten und 6 Turnlehrer
wirkten. Am Anfang des Sonmerſemeſters beſuchten 645 evan
geliſche, 15 katboliſche und 39 isrealitiſche Schüler, am
des Winterſemeſters 663 Evangeliſche, 13 Katholiken, 1 Diſ
dent und 41 Juden die Schule.

T Suericke-Schule (Ober-Realſchule). Der Jahres
bericht über die mit einer Realgymnaſialabtheilung verbundene
Guericke-Schule enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des
ordentlichen Lehrers Kanngießer: Der Zug des Herzogs
Georg von Mecklenburg in's Erzſtift Magdeburg im Jahre
1550“, ferner Schulnachrichten. An der Anſtalt, an welcher im
Winterſemeſter die Stelle des Direktors, wegen Berufung des
ſelben als Leiter des hieſigen Realgymnaſiums vacant war,
unterrichteten 5 Oberlehrer, 11 wiſſenſchaftliche Lehrer, 3 wiſſen
ſchaftliche Hülfslehrer, 1 Renigionslehrer, 1 Zeichenlehrer, 5
techniſche Lehrer, 5 Candidaten, 7 Turnlehrer und 2 jüdiſche
Religionslehrer. Am Anfang des Winterſemeſters beſuchten

Wangeliſche, 6 Katholiken, 2 Diſſidenten und 28 Juden die
Anſtalt.

T Städtiſche Oberrealſchule zu Braunſchweig.Die Anſtalt wurde am 1. December 1887 von 478 Schülern be
ſucht, war ſie 429 Schüler 1884 und 1882 erſt 372 Schüler
zählte. Von den 1887 die Anſtalt beſuchenden Schülern waren
371 aus der Stadt Braunſchweig, 84 aus dem übrigen Herzog
thume gebürtig. gen ſind 1887 im Ganzen 89 Schüler,
von denen 34. d. h. 38 Proz. den Berechtigungsſchein zum
einj.-freiw. Militärdienſt erhielten. Aus der Geſchichte der
Anſtalt iſt herperfubeben. daß, nachdem am 24. Februar 1887
die erſte Neifeprüfung ſtattgefunden hat, die Schule am 16. No-
vember deſſelben Jahres vom Reichskanzler als berechtigte Ober
rege nle anerkannt iſt, d. h. als höhere Anſtalt mit neun
jäh wem Lehrgange.

Kindergarten und Schnle.
Frl. Lina Sellheim erſucht uns um Aufnahme des folgen

den Aufſatzes. Wir ſtellen die daxin vorgetragenen Anſchau-
ungen und Klagen, irgendwie Partei zu nehmen, zur
weiteren Erörterung. Aufſatz lautet:



Wieder und wieder taucht von Zeit zu Zeit die Meinung
auf, daß der Beſuch des Kindergartens auf den folgenden
Schulbeſuch nicht nur nicht fördernd, ſondern geradezu hemmend
einwirke. So lange ſolche nur vereinzelt im
Publikum auftreten, hat es mit denſelben keine Gefahr; ſie
werden entweder leicht widerlegt, oder die Mutter ſelig. unbe
irrt durch ausnahmsweiſe gegentheilige Anſichten, der Stimme,
der Mahnung ihres Gefühls, ihre Kinder nach wie vor dem
Kindergarten anvertrauend, deſſen gute Wirkungen in Beförder
ung von Sprachfertigkeit, Begriffsfähigkeit, Wohlanſtändig-
keit 2c. ſie aus tagtäglicher eigener Anſchauung kennt. Wenn
aber den Kindergarten herabſetzende Aeußerungen aus den
Kreiſen Berufener, aus e ver laut werden, ſo erlangen
ſie eine Autorität, wenigſtens den Schein einer ſolchen, die
allerdings das Publikum in ſeinem Vertrauen zu erſchüttern
gen gpe iſt und der deshalb mit begegnet weren muß, wenn vicht eine zweifellos gute Sache durch unbe
d r tfälige rtheile die wohlverdiente Achtung ein
ußen ſoll.

Es mag zunächſt zugegeben werden, daß ſolche Elementar-
ſchüler, die zuvor den Kindergarten beſuchten, nach Ablauf des
erſten Schuljahres zu öfterem weniger Fortſchritte aufweiſen
als ſolche, die einen Kindergarten nicht r Wenn nun
aber aus dieſer Erſcheinung ohne wird, daß
die Urſache davon im vorangegangenen Beſuche des Kinder
gartens zu ſuchen ſei, ſo iſt das ja für die betreffenden
Elementar-Lehrer unzweifelhaft ſehr bequem, indeſſen, wie ich
uachweiſen werde, ebenſo unzweifelhaft unrichtig.

Wenn Kinder, welche den Kindergarten beſüchten, im erſten
Schuljahre zum Theil geringere Fortſchritte zeigen als ſolche,
welche ihn nicht beſuchten, ſo kommen offenbar zwei Faktoren
in Frage: der Kindergarten nicht nur, ſondern auch die Schule.
Welcher von beiden trägt die Schuld? Jch weiß ſehr wohl,
daß es Lehrer giebt, die dieſe Frage ohne Umſtände aus-
ſchließen. Wie könnte die Schule die Schuld tragen Selbſt
verſtändlich trägt ſie der Kindergarten! Solche Lehrer haben
dann nur dieſe ſelbſtverſtändliche Schuld des Kindergartens
e beweiſen, was, von ſolchem Standpunkte aus, natürlich nicht
chwer iſt. Da ſind ſehr leicht ſcheinbare Gründe gefunden.

Und das betheiligte Publikum, die Eltern? Nun, ſie ſinn
zwar von dieſen Scheingründen nicht überzeugt, ihr Gefühl
widerſpricht; gleichwohl de ſie ſich in vielen Fällen der
Jeharitat. zu eigener, gründlicherer Prüfung fehlt ihnen die

eit.
Liegt nun in Wirklichkeit die Urſache des beregten theil-

weiſen Mißerfolges auf Seite des Kindergartens oder auf
Seite der Schule? Jch meine, in erſter Linie auf Seite der
Schule. Daß es auch Kindergärten giebt, die gerechten An
nen nicht genügen, ſoll dabei natürlich nicht beſtritten
werden.

Ein, wie ich denke, allgemein anerkannter Grundſatz iſt
der, daß jeder Lehrer das Penſum ſeiner Vorſtufe, auf demer weiter bauen ſoll, genau kennen mußtz, wenn er Erfolg haben
will. Jſt dies in Betreff des Fröbel'ſchen Kindergartens der
Fall? Hat jeder Elementar-Lehrer eine wirklich gründ-
liche Kenntniß der Fröbel'ſchen Grundſätze? Jch kann nach
meinen Erfahrungen nicht umhin daran zu zweifeln.
So ſteht denn ein ſolcher Lehrer mit ungenügendem Ver-
ſtändniß ſeiner Aufgabe gegenüber, und daraus entwickeln
ſich dann von ſelbſt die Mängel, die den in Rede ſtehenden
theilweiſen Mißerfolg in erſter Linie verſchulden.

Neben den beſprochenen iſt namentlich noch ein zweiter
Punkt von entſcheidendem Einfluſſe. Das größte Gift für den
Unterricht i die Langeweile; ich kann, um mich auf Autoritäten
u ſtützen, für dieſe Anſicht den Namen Dieſterweg anführen.
luf je ein Kind nun, welches den Kindergarten beſuchte, kom-men vier bis fünf, welche ihn nicht beſuchten. Dieſe im Kinder

ren denn in Sprachfertigkeit und Begriffsfähigkeit
chon verhältnißmäßig vorgeſchrittene Minderzahl befindet ſichalſo in der Schule einer nicht vorgebildeten Mehrzabi gegen
über. Der Lehrer kann natürlich nicht umhin, ſich nach der
Mehrzahl zu richten. Dieſer Mehrzahl aber bereiten Uebungen,
welche von jener Minderzahl ſpielend leicht bewältigt werden,
noch ziemliche Schwierigkeit. Es muß daher eine unverhältniß-
mäßige Zeit darauf verwendet werden, wodurch bei jener Min-dergebi eben dieſes Gift des Unterrichts, die Langeweile, Platz

greift, welches in ſeiner Entwickelung Unachtſamkeit u. ſ. w.
zeitigt und ſo den beregten Nichterſolg herbeiführt. Alle Lehrer
geben zu, daß Elementar-Schüler mit Kindergarten-Vorbildung
anfänglich alle andern Schüler übertreffen; erſt ſpäter folgt dasZurückbleiben. Daraus folgt doch augenſcheinlich, daß nicht der
Kindergarten, ſondern die Schule ſelbſt die Schuld uügt.

Derjenige Elementar-Lehrer nun, der, wie ausgeführt, ſeine
Vorſtufe, den Kindergarten, wirklich genau kennt, wird dieſe
Klippe mit Leichtigkeit zu umſchiffen verſtehen. Jn großen
Städten, wo, wie ja auch in Halle, in manchen Schulen vier
bis fünf und noch mehr Parallel-Klaſſen exiſtiren, wäre über-
dies dieſer Uebelſtand mit der größten Leichtigkeit dadurch zu
beſeitigen, dar aus denjenigen Elementarſchülern, welche
Kindergarten-Vorbildung beſitzen, eine beſondere Klaſſe ge
bildet würde. So lange allerdings die Schule denKindergarten, ſo zu ſagen, über die Achſel anſieht, ſo lange wer
den auch Uebelſtände wie der beſprochene fortbeſtehen, nicht mit
Schuld des Kindergartens. Freilich iſt es für die Schule mit
den unermeßlichen Staats und Communal-zuſchüſſen ſehr leicht,
ſich höher zu ſanle als der Kindergarten, der jedweden, auch
den beſcheidenſten Zuſchuß entbehrt, und deſſen Vertreter, über
dies faſt ſämmtlich dem weiblichen Geſchlechte angehörend, daher
in einem unausgeſetzten Kampfe ums Daſein begriffen ſind.

Dieſe hier vorgetragenen Anſchauungen ſind übrigens nicht
nur die meinen. Einſichtige Elementarlehrer haben ſie längſt
zu den ihren r So ſagt Adolf Klauwell in ſeinem Werke:

Das erſte Schuljahr“ (Leipzig, Julius Klinkhardt) wörtlich:
„Jch kenne bis jetzt keine beſſere Vorſtufe für die unterſte

Elementar-Klaſſe als den Fröbel'ſchen Kindergarten. Denn
wenn man auch mit Einzelnheiten deſſelben, z. B. mit der Frö-
bel'ſchen Poeſie, nicht einverſtanden ſein kann und manches
beſſer ausgeführt ſehen möchte; die Grundidee iſt geſund und
Fröbels religiöſer Standpunkt iſt unanfechtbar. Auch ſind ſeineSpielgaben und Beſchäftigungsmittel, ſowie die von ihm erfun-

denen Berge bis auf wenige Ausnahmen unüber-troffen. Wir Elementar-Lehrer können nur wünſchen daß
allen unſern Schülern eine ſolche Vorbereitung zu theil werden
möchte, wie ſie in einem gut eingerichteten und gut verwalteten
De eſertey geboten wird, und handeln daher in unſerm eigenen
Jntereſſe, wenn wir die Beſtrebungen zur Verbreitung derFröbel'ſchen Jdeen mit Hand und Mund unterſtützen.“

Aus aller Welt.
Figenheiten des verſtorbenen Kaiſers. Zum 22. März

hat P. Lindenberg dem Anz. f. Havell.“ einen Beitrag ge-liefert, welcher noch viele auf den täglichen Lebenslauf des

Kaiſers Wilhelm bezügliche Mittheilungen enthält. Zunächſt
wird beſtätigt, daß die vom Kaiſer bewohnt geweſenen Ge-
mächer noch in der Nacht der Ueberführung nach dem Dome
verſiegelt worden ſind und genau ſo erhalten bleiben ſollen, wie
ſie bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers in denſelben waren.
Auch das Schlaf- und Sterbezimmer ſteht noch unverändert da:
der einzige Blumeunſchmuck, welcher noch im Zimmer hängt, iſt
ein großer, mit Roſen durchflochtener Lorbeerkranz mit langer
ſchwarz weißer Schleife; er ſtammt vom Fürſten Bismarck und
war eine der erſten, wenn nicht die allererſte Blumenſpende,
die ſogleich nach dem Tode im Palais anlangte. Der Fürſt
muß den Kranz perſönlich beſtellt haben, n, nachdem er am Mor
en des Todestages das Palais verlaſſen hatte. Wir leſen
erner in jenen Mittheilungen, daß Generalarzt Dr. Leuthold

die Hand des Kaiſers führte, als er ſeinen Namen unter das
Reichstagsvertagungsdekret ſetzte und daß der Monarch kurz
vorher noch zwei Briefe wie es heißt, an den Prinzen von
Wales und den König von Portugal unterſchrieben habe.
Die Dienerſchaft hing an dem greiſen Herrſcher mit ſchranken-
loſer Verehrung; von jeder Reiſe brachte er ſeiner nächſtendienſtthuenden Umgebung etwas mit. Rührend iſt, was Lin
denberg von der Svarſamkeit des Kaiſers erzählt, wie derſelbe
ſeine Kleidungsſtücke ſchonte und wie ungern er ſie ablegte.
Seine Taſchentücher und namentlich ſeine Stiefel mußten ſehr

lange aushalten und wieſen häufig A. 8keſſerungen auf. Das
letzte Kaar Stiefel wurde für den Monarchen vor drei ren
gefertigt: ſo oft ſie der Diener brachte, wies ſie der Kaiſer zu
rück; zum erſten und letzten Male legte man ſie ihm nach ſeinem
Tode an. Sie bildeten einen Beſtandtheil der ParadeAusſtell
ung. Ebenſo ſoll der Kaiſer denſelben breit gewundenen weißenSie welchen man auf den Civilphotographien ſieht, Jahr-
ehnte hindurch getragen habe. Witzige Bemerkungen machte
er Kaiſer ſelten, eine gute Anekdote aber vernahm er ſehr gern

und lachte herzlich darüber. Die Sprachkenntniſſe des Kaiſers
waren nicht umfangreiche; er kannte von fremden Sprachen nur
die welche ihm allerdings ebenſo geläufig war, wie
die deutſche. Auf einer Hoffeſtlichkeit ſagte er einſt zu einer
vornehmen engliſchen Dame: „Mit mir müſſen Sie ſchon deutſch
prechen, ich bin im Engliſchen Jnvalide!“ Und als ihn einmal
ie beiden älteſten Söhne des Prinzen Wilhelm mit einigen eng

liſchen Brocken begrüßten, äußerte ihnen: „Kinder, in Preu-
ßen ſprecht deutſch, Euer Urgroßpapa kann kein Engliſch!
Schließlich wird auch das Rezept des ſtärkenden Trankes mit
getheilt, welcher dem Kaiſer zum zweiten Frühſtück gereicht
wurde: er beſtand aus drei Theelöffeln Tokayer, den der Mo
narch ſeit Jahren von der Kaiſerin von Oeſterreich zum Ge
ſchenk erhielt, drei Theelöffeln Cognac, drei Theelöffeln Zucker
und einem Eigelb. Dieſe Miſchung wurde tüchtig geſchlagen.
Kaffee trank der Kaiſer niemals, ſtets Thee; friſches Obſt und
Süßigkeiten liebte er ſehr, ſie mußten ſtets im Bibliothekzimmer
ſtehen, auch eine Sandtorte fehlte faſt nie, von der ſich der
Kaiſer gern kleine Scheibchen abſchnitt.

140 Opfer eines Theaterbrandes. Ueber den Theater
brand in Oporto gehen dem „Börſenkurier“ folgende nähere
Nachrichten 5 Das Theater war dicht gefüllt. Ein Seil,
welches ein. Maſchiniſt auf dem Schnürboden hielt, gerieth in
Brand, und ſtatt die Flamme zu löſchen, ſchnitt dieſer das bren
nende Stück ab, das nun auf die Bühne fiel und ſofort eine
Kuliſſe in Brand ſetzte. Ein Schauſpieler ſtürzte auf die Bühne,
ergriff ſeine Tochter, die x 7 auf derſelben beſchäftigt war,
und ſtieß den Schreckensruf aus: „Rette ſich, wer kann!“ Dichter
Rauch erfüllte ſchnell den Zuſchauerraum, es entſtand eine
furchtbare Panik, und wildes Geſchrei. Menſchen erdroſſelten
einander, um den Ausgang ins Freie zu erreichen. Das Publi-
kum in den Logen konnte in Folge der Stauung, welche durch
die von der Gallerien herabdrängenden Maſſen entſtand, die
Thüren nicht öffnen, und die endlich an den
Angekommenen konnten nicht hinaus, da dieſelben geſchloſſen
waren. Hunderte ſprangen zu den Fenſtern hinaus, da die
Feuerwehr keinerlei Rettungs- Apparate zur Stelle hatte, undſo fiel, dicht hintereinander, Körper auf Körper. Die Schau
ſpieler ſind zum großen Theile verbrannt oder erſtickt; der näm-
liche, der zuerſt ſeine Tochter retten wollte, wurde mit dieſer,
ſie umſchlungen haltend, verkohlt aufgefunden. Es ſind bereits
140 Leichen aus den Trümmern herausbefördert, viele zermalmt
unter den Fußtritten der über ſie Dahinſtürmenden, andere mit
tiefen Strangulirungswunden am Halſe, bei denen die Spuren
der Fingernägel deutlich wahrnehmbar ſind; es ſind dies dieÜnglücklichen. welche bei dem Kampfe an den verſchloſſenen
Thüren ihren Tod fanden. Jn Liſſabon wurden ſofort auf
königliche Ordre ſämmtliche Theater geſchloſſen.

Diamanten im Werth von 20 Millionen Mark werden
dort noch jetzt jährlich geſtohlen nämlich auf den Dia-
mantfeldern von Kimberley ſo erzählte Miſſionar Karl
Meyer aus Kimberley in einem intereſſanten Vortrag, den er
im „Südafrikaniſchen Verein“ zu Berlin hielt. Der Vortragende
ſchilderte den Ort Kimberley, der in der Zeit vor zwanzig
Jahren von einem armſeligen Wüſtendorf zu einer prächtigen
Stadt aufgeblüht iſt, die ſich aller angenehmen und bequemen
Einrichtungen der Neuzeit in reichſtem Maße erfreut. Wie
Kalifornien und die Städte des auſtraliſchen Kontinents durch
Goldfunde groß wurden, ſo verdankt Kimberley, die ſüdafri-
kaniſche DiamantenHauptſtadt, ihren Reichthum jenen winzigen
blinkenden Steinchen, die von den ſchmuckliebenden Menſchen
mit den ungeheuerſten Summen bezahlt werden, während es
doch eine notoriſche Thatſache iſt, daß es ſo maſſenhaft viele
Diamanten giebt, daß die Produzenten derſelben, d. h. die Dia-
manten-Bergbauer, einen großen Theil ihres Gewinnes gewalt-
ſam vom Markte zurückhalten müſſen, damit der üwergryeg Ge
winn ſie nicht um ihren ganzen Gewinn und an den Ruin
bringe! Auch das Diamantengeſchäft hat große Schwankungen
aufzuweiſen. Eine Aktiengeſellſchaft in Kinberley mußte es er
leben, daß ihre Aktien bei einem Pariwerth von 100 allmälig
auf 400 ſtiegen, worauf ſie plötzlich auf 38 fielen, um im Laufe
einiger Jahre ſich langſam wieder auf über 400 empor zu
arbeiten. Eine Geſellſchaft in Kimberley hat in den fünfzehn
Jahren von 1871 bis 1886 aus einer einzigen Diamantengrube
für 400 Millionen Mark gewonnen; in Diamantengewicht macht
das rund 17*/ Millionen Karat, oder, da 244 000 Karat auf
den Centner gehen, 72 Centner Diamanten, und es mußten
400 Millionen Centner r entfernt werden, um darin
dieſe Schätze zu finden.e Da die Förderungsunkoſten etwa 260Millionen betrugen, blieb den Beſitzern ein Reingewinn von
140 Millionen Mark. Bedenkt man, daß jetzt etwa 20 ſolche
Geſellſchaften im Kimberleydiſtrikt das von den unver
meidlichen Schwankungen abgeſehen, mit ähnlichem Erfolge be-
treiben, ſo fragt man ſich unwillkürlich, wo in aller Welt dieſe
Hunderte oder Tauſende von Centnern Diamanten bleiben. Und
wie viele koſtbare Steine werden noch heimlich bei Seite ge-
ſchafft Jn den jüngſten Jahren bringt man die ſchwarzenArbeiter, welche im Bergbau ſich ihren kärglichen Tagelohn ver

dienen, in großen Kaſernen unter, damit ſie von ihren Auf-
ſehern beſſer kontrolirt werden können, als in früheren Zeiten,
wo die jährlich unterſchlagenen und geſtohlenen Diamanten
einen Werth von mindeſtens 200 Millionen Mark repräſentirten.
Auf den Diamantenfeldern Südafrikas iſt das deutſche Element
beſonders ſtark vertreten, ſie nehmen eine geachtete Stellung ein
und ſpielen eine Rolle in allen wichtigen Angelegenheiten. Jns-
beſondere in den letzten Jahren haben ſich die dortigen feſter
aneinander geſchloſſen.

Heiteres. Eine Entſcheidung. Der Kanzler der
Univerſität zu Edinburg ſollte einſt den Rang zwiſchen den
Doctoren der Rechtsgelahrtheit und der Arzneikunſt entſcheiden.
Er fragte darauf die ſtreitenden Parteien, wer zuerſt das
Schaffot beträte, der Dieb oder der Scharfrichter? Man
ſagte: der Dieb. „IJn dieſem Fall, da der Gehängtwerdende
vorangeht, und Derjenige, der ihn hängen ſoll, ihm folgt, ge
bührt nach der Analogie der Rang den Juriſten“, entſchied nun
der Kanzler.

Der beſtrafte Enthuſiaſt. Hausherr (zum neuen Zimmer-
herrn): „Wie gefällt Jhnen meine junge Frau?“ Miether:
„Ganz ausgezeichnet, vorzüglich, wirklich eine bildſchöne Frau

ſo ganz nach meinem Geſchmack!“ Hausherr: „So, dann
bedaure ich, Jhnen kündigen zu müſſenl“

Gebeſſert. Miſſionär (zu einem neubekehrten Häuptling):
„Sag 'mal, Lulas, wie ſteht es denn mit der Menſchenfreſſerei?
Vor 4 Wochen haſt du noch deinen Vater geſchlachtet! Haſt du
dich denn nun gebeſſert?“ Häuptling: „Jawohl, Lehrer, ſeit
W ba ich nur ein paar ganz entfernte Verwandte auf-
gegeſſen

Macht der Gewohnheit. Schneider: „Herr Windig, Sie
ſind mir noch immer die letzte Rate für den Anzug r dißte

Schauſpieler: „Aber erlanben Sie mir, wenn ich Jhnen die
auch noch zahlen würde, da wär' ich Jhnen ja gar nichts
mehr ſchuldig.“

Com n Dame (zu einem Herrn, der ihr einen zu
Boden gefallenen Fächer überreicht): „Beſten Dank, aber dieſer
Fächer gehört meiner Mamal“ Herr: „Wie Sie haben
noch eine Mamal?“

Geſundheitspflege und Aerztliches.

Man ſchreibt uns: Die Ausſichten für den vom 9. bis
12. April er. in Wiesbaden tagenden Siebenten Kongreß
für innere Medizin ſind ganz beſonders glänzende. Außer
den drei ſchon r vorbereiteten Verhandlungsgegenſtänden,
für welche Autoritäten erſten Ranges die Referate übernommenhaben und welche höchſt erſte und beſonders für die

raxis wichtige ſind (die chroniſchen Herzmuskelerkrankungen
und ihre Behandlung: Oertel München, LichtheimBern; der

JakſchGraz: die Ver
ſchen Cholera: Aug. Pfeiffer

Original
vorträge angemeldet, welche alle Gebiete der inneren Medizin
an rn e r. v.ütung und Behandlung der aſitaWiesbaden EantaniNeapel) wurden bis jetzt noch 2

bei denſelben iſt auch die lebhafte Betheiligung öſter
reichiſcher Aerzte hervorzuheben. Dem Verzeichniß der Vor
träge entnehmen wir folgende: SeifertWürzburg: Ueber Ma-
ſern; Binz-Bonn: Ueber Jodoform bei innerer Anwendung;
Weigert Frankfurt a. M.: Hiſtologiſche Unterſuchungen über den
Typhusbacillus.

umfaſſen;

t erIm Kriminalgericht zu Philadelphia wurde dieſer Tage
der Bäcker Palmer der Verfälſchung von Kuchenteig
mit Chromgelb, ſowie des h hſchuldig befunden und zu neunmonatlicher Gefängnißſtrafe ver
urtheilt. Ein anderer Bäcker, Namens Schmidt, wurde eben-
falls der Beimiſchung von Chromgelb in Kuchenteig überführt
und auf ſechs Monate in's Gefängniß geſandt, während die
Verhandlungen in einer zweiten Anklage gegen ihn, auf unvor-
ſätzlichen Todtſchlag lautend, verſchoben wurden. Die bezüg-
lichen Fälle erregen rin Aufſehen; es wurde nachgewieſen,
daß Chromgelb, bekanntlich ein tödtliches Gift von vielen
Bäckern und Konditoren benutzt werde, um ihren Waaren eine
ſchöne gelbe Farbe zu geben. Nicht weniger als zehn Perſonen
ſtarben in Folge, des Genuſſes der vergifteten Backwaaren.
Gegen andere Bäcker ſchweben ähnliche Anklagen. Bei den Ver

handlungen wurde nachgewieſen, daß Schmidt nicht wußte, daß
die von ihm benutzte Subſtanz giftig ſei, während Palmer, als
er von dieſer letzteren Thatſache unterrichtet wurde, mit den
Gebrauch des Chromgelbs fortfuhr, und zwar deshalb, weil
„ſeine Kunden Backwaaren von ſchöner gelber Farbe zu haben
wünſchten“. Der Eiernudelhändler Krumm wurde auf die

leiche Anklage zur Erlegung einer Geldbuße von 100 Dollar
owie zu ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Unter großem Andrange des Publikums fand am 21,
und 22. März d. J. vor dem Schwurgericht in Gera, eine
ſehr intereſſante Verhandlung ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen
der Rentier W. Schmidt aus Lindenau und ſeine Wirthſchafterin
A. Haubold. Der zuerſt Genannte iſt ein vermögender Mam
und hat mehrere Häuſer in Leipzig. Lindenau, Gohlis und ein
Gut bei Nordhauſen. Beide ſtanden unter der Anklage der
Brandſtiftung. Nicht weit von Köſtritz liegt in einem an
muthigen Thale die Oeldorfsmühle, welche im Sommer ein be
liebter Ausflugsort iſt. Die Mahl- und Schneidemühle, mit
welcher eine Reſtauration verbunden iſt, hat oſt den Beſitzer ge
wechſeit und zuletzt war Schmidt, der eine Hypothekenforderung
von 11000 Mk. hatte, Eigenthümer. Am 15. Oktober v. J
reiſte er mit ſeiner Haushälterin nach Köſtritz, begab ſich nach
der Mühle, um zu ſehen, ob der letzte Jnhaber das Anweſen
geräumt habe. Jn. der Nacht vom 15. zum 16. October brannte
die unbewohnte Mühle theilweiſe nieder, und es entſtand ein
Schaden von ungefähr 12000 M. Bald lenkte ſich der Verdocht
der Brandſtiftung gegen die Obigen. Eine große Anzahl von
Zeugen war geladen und die meiſten von ihnen bekundeten ſich
gravirend für die Angeklagten. Dem Wahrſpruche der Ge
ſchworenen gemäß wurde Schmidt der Anſtiftung eines bis jetzt
noch Unbekannten zum Brande ſchuldig gefunden und zu 4 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 3000 Mk. Geldſtrafe ver
urtheilt, während die Haubold freigeſprochen wurde.

Eiſenbahn, Kanäle und Tunnels.
Die der Verwirklichung des Bahnbaues Pößned-

Orlamünde bisher entgegen geſtandenen Schwierigkeitenſollen nunmehr beſeitigt und der Angriff der Bauarbeiten mit

Eintritt günſtiger Witterung zu erwarten ſein. Die Bahnhofs
frage iſt dahin erledigt worden, daß der Ponve nach Jüde
wein (Vorort von Pößnech) an die Straße Pößneck-Neuſtadt zu
riegen kommt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Köſen, 22. März. Jn Folge des unterbrochenen

Flößereibetriebes ſind die Lager der unterländiſchen Hoh
händler nicht in dem Umfange früherer Jahre zu vervollſtän
digen geweſen. Die übliche Palmarummeſſe iſt daher auf
den 8. April verlegt worden. Nicht nur dieſer Umſtand, ſon
dern auch die gegenwärtige Unwegſamkeit der Landſtraßen war
für die Verlegung beſtimmend.

Wir theilten bereits mit, daß ſich in Leipzig eine Ver
einigung, beſtehend aus den Firmen P. A. Der ſt J. T.
B. Limburger jun. a iger u. Wenz u. Co., gebildet hat,
welche die regelmäßige J a von Kämmlings-Auctio
nen in Leipzig anſtrebt. Es ſollen nur Producenten-Käwm
linge, alſo nur ſolche aus erſter Hand zur Verſteigerung zuge
Bſſen werden, und wird die erſte Auktion gelegentlich der
Oſtermeſſe am 10. April d. J. ſtattfinden. Wir erfahren hier-
über noch Folgendes: Es ſollen jährlich mindeſtens ſechs Auk-
tionen ſtattfinden und werden die näher zu beſtimmenden Ter
mine je nach Bedürfniß erichet und von der Vereinigung
feſtgeſetzt. AuktionsVerkäufe können nur durch Vermittelung
der oben bezeichneten Firmen der Vereinigung erfolgen, Ein
käufe dagegen durch jedes r hieſige WollHans. Der
Katalog wird 8 Tage vor der Auftion geſchloſſen und haben
bis dahin alle Anmeldungen mit Angabe des Quantums und
der Landesart zu erfolgen. Fünf Tage vor der Auktion
ſcheinen die Kataloge und können vom gleichen Tage an durch
jedes eingetragene Leipziger Woll Haus von jedem Looſe reſp.
von jeder Serie Muſter bis zum Maximal-Gewicht von 20
Gramm verlangt werden. Die Muſter ſind am Tage vor de
Auktion von früh 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, am Tage de
Auktion ſelbſt, von gleicher Zeit bis zum Beginn derſelben zur

Beſichtiſomg ausgeſtellt. gAus Leopoldshall, 21. März, wird geſchrieben: Das
VerkaufsSyndicat für Kieſerit hat den Preis für den
Centner Kieſerit von 50 auf 55 erhöht; ſo unſcheinbar
d eſe kleine Erhöhung beim erſten Blick iſt, ſo gewinnt ſie ded
an Bedeutung durch den rapide wachſenden Conſum dieſes
Artikels in großen Maſſen. Da bei dieſem billigen Artikel die
Transvportkoſten natürlich einen weſentlichen Faktor bilden.
ſehen Fabrikanten und Käufer ſehnlichſt der baldigen Eröffnun
des billigen Waſſerweges entgegen.

Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsraths der Magde
burger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft wurden vo
der Direktion der Rechnungsabſchluß und die Bilanz für das

ahr 1887 vorgelegt und ſeitens des Aufſichtsraths genehmig
anach betrug der Reingewinn auf 381,534. 17 wovon den

mit Gewinnantheil Verſicherten 242.892.65 gleich 17
ihrer Prämienzahlungen zukommen, während nach Zahlung de
ſtatutenmäßigen Tantieémen und Belegung des Reſerveſond
80000 .4 für die Actionäre verbleiben, welche danach eine Div
dende von 20 für die Aktie gleſch 623 erhalten ſollen.

Die geſtrige General Verſammlung der CoburgGothaiſchen, Ereditbank war von 22 Äctionären, welch
3837 Actien mit 754 Stimmen vertraten, beſucht: dieſelbe
nehmigte einſtimmig alle Anträge einſchließlich der auf 4 fef

geſetzten Dividende bT Die Maſchinenfabrik Gerwania (vorm. Schwalbe
in Chemnitz gewährt für 1887 eine Dividende von 6 gege
1 im Vorjahre. Der Rohgewinn ſtellte ſich rund au
400000 (1886 209578 -4). etDie ſüddeutſche Jmmobilien- Geſellſchaft erze
rats Gewinn und vertheilt 13 gegen Null im Ve
jahre. Die Generalverſammmlung der WollWäſcherei un
Kämmerei in Döhren bei Hannover genehmigte die Kap
erhöhung um 600000 -4, ertheilte Decharge und ſetzte die Di
dende auf 7 feſt.

Nachweiſung der bei der Güter-Expedi n
Halle a. S. im Monat Januar 1888 eingetroffenen und
ſandten nachbezeichneten aarengattungen. A. e
51s t, Roggen 10 Gerſte 1455. t Hafer 80 andere Geire

ülſenfrüchte u. Mais 688 t, Mühlenfabrikate 1646 reren
ſſig, Branntwein 383 t, Petroleum und andere aner

278 i, Kartoffeln 1 t. Braunkohlen, Koks. Briketts n
roh 488t, Zucker, raffinirt 2479 t, Düngemiittel 28 t. B. Emp
Getreide 8870 Zucker, roh i890 t, Zucker, raffinirt
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Düngemittel 320 Mühleufabrikate 410 t, Sprit 420 t, Pe
troleum 180 t, Braunfohlen 14470 t Kartofſeln t.

KHonkursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Jn der Konkursſache des Kaufmanns Karl Auguſt

w. ſtand an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an, betr. den
reihändigen Verkauf des zur Konkursmaſſe gehörigen Waaren

lagers. Das Höchſtgebot, welches faſt den Taxpreis erreichte,
gab mit 8000 die Frau Luckow ab. Ueber die Entſtehung
des Konkurſes iſt zu erwähnen, daß der Gemeinſchuldner für
Andere für 32 000 gut geſagt, die er hat bezahlen müſſen.

Vörſenngchrichten.

Berlin, 23. März. Die Börſe begann heute in ſehr z
miſchter Stimmung; eine einheitliche Tendenz war nicht zu be
merken; das Hauptgeſchäft fand wieder in Mexikanern ſtatt.
Die Depeſche aus Petersburg, welche die neuen Truppenſend-
ungen telegraphiſch dementirte, wirkte ſehr befeſtigend ein.
Deutſche Fonds blieben gut behauptet, aber ohne Leben.
Ruſſiſche Noten und Anleihen waren feſt, aber in ſchwachem
Verkehr. Belebt und anſehnlich ſteigend waren deutſche Banken,
die feſt blieben. Jnländiſche Bahnen blieben meiſt unverändert,
aber ganz geſchäftslos, ſo daß die Kurſe faſt nur nominell ſind.
Bergwerke ſtellten ſich recht feſt und höher bei ziemlich regem
Verkehr. Schlußtendenz feſt.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

„Berlin, 23. März. Weizen ver 1000 Kilogr. koco feſt, Termine
ſchließen feſt und höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. dz., Loco
155--174 Mk. nach Qualität i gelbe Lieferungéqualität 162,5 Mk. bz., ver
dieſen Monat Mk. bz., per März April Mk. bz., per April-Mai 164.75
bis 164,25 166 165,75 Mk. dz., ver MaiJuni 167—166,5—168 Mk.
bz., ver Juni-Jnli 169,75- 169,5 170,5 Mk. bz., per Juli- Auguſt 171,5- 172
Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September Oktober 172,75--173,5
Mk. br., per Oktober Rovember Mk. bz. Weizen (neuer Ufance mit Ausſchluß
von Nauhweizen per 1000 Kilogr. loco feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis

Mk. bz., Loco 160-174 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 166,5 Mk.
bz., ver dieſen Pionat Mk. bz., per März April Mk. bz., per April-Mai
T. Mk. bz. Roggen per 1800 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine
feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., Loco 105-119 Mk. nach
Qualität bz., Lieferungsqualität 117 Mk. bz., in ändiſcher feiner 316-317 Mk.
4*3., klammer 108 Mk. ab Bahn bz., mittel M. bz. per dieſen Monat Mk.
bz. ver März April Mk. bz., per April Mai 120 25 120 121,25--120,75

k. bz. per MaiJuni 122,25--122 122.5 Mk. Az., per Juni-Juli 124,5 bis
124- 125 124,5 Mk. bz., per Jnli- Auguſt 126-126,5-- 126,25 Mk. bz., per
AuguſtSeptember Mk. bz., per September- Oktober 128-128,5- 128 Mk. bz.

Gerſte per 1000 Kilogr. fau, große und kleine 100--175 Mk. nach Qualität
bz., Futtergerſte 700--110 Mk. bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert,
Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. b6z., Loco 106 130
Mk. nach Qualität vz., Lieferungsqualitäf 112,5 Mk. bz., pommerſcher mittel
Mk. do. guter 216--117,5 Mk. bz., do. feiner 120- 122 Mk. ab Bahn bz.,
Preußiſcher mittel Mk. bz., do. guter Mk. bz., do. feiner Mk. bz.,ruſſiſcher Mk. bz., do. Finer Mk. bz., ver dieſen Monat Mk. bz., per

5 r L I tn r r edz., per Juni Juli bz., per Jnli-Augu bz., per September- Oktober 120 Art bz.

man ur ſt 23. März. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 162 166 Mk.,
Weißweizen k., glatter engl. Weizen 158 164 Bk., Ranhweizen 148 bis
157 Mk., Roggen 118-122 Mk., Chevaliergerſte 130-148 Mk., Landgerſte 118
vis 128 Mt., Hafer 118-125 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 23. März. Roggen per März 109,00 Mk., per April. Mai
109,00 Mk., per MaiJuni 113,00 Mk. bz.

Stettin, 23. März. Weizen matt, loco 157.40--165,00, per April Mai
166,50, per Juni-Juli 170,50. Roggen unveränd., (öto 103 112, ver April-Mai
115,50, per Juni-Juli 120,50, pomm. Hafer loco 101 108.

Köln, 23. März. Weizen fremder loco 18,50, hiefiger loco 17,50, per
März 17,40, per Mai 17,80, per Juli 18,00. Roggen fremder loco 14,25, hie
ſiger loco 13,50, per März 12,45, per Mai 12,80, per Jnli )2,90, Hafer hie
ſiger loco 13,50.

Hamburg 23. März. Weizen loco ruhig, holfeiniſcher loto 162,00bis 170,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco 120--126, ruſſiſcher loco
feſt, 92- 98. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 23. März. Weizen per Frühſahr 7,42 Ed., 7,47 Br., per Juni-
Juli 7,590 Gd., 7,55 Br. Roggen per Frühjahr 5,83 Gd., 5,88 Br., per Inni
Juli 6,00 Gd., 6,05 Br. per Herbft Hafer per Frühjahr 5,45 Gd., 5,50
Br., per Juni-Juli 5,68 Sd., 5,73 Br.

Peſc, 23. März. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 7,03 Gd., 7,04 Br.,
per Herbſt 7,40 Gd., r r. Hafer per Frühjahr 5,12 Gd., 5,14 Br., per
Herbſt 5,48 Gd., 5,4

Weizen ruhig, ver März 23,75, per April
r.

Paris, 23. März, Abends.
23,75, per ab Junt 23,75, ver Mai Auguſt 23,75.

Paris, 23. MRärz, Abends. (Schlußber Weizen feſt perMärz 23 75, ver April 23,75, per Mai-Jyni 23,75, per MaiAngnſt 28,75.
Roggen ruhig, per März 14,00, per Mai- Auguſt 14.25.

Amſterdam, 23. März. Weizen auf Termine unverändert, per März
ver Mai 194. per Rov. 190. Roggen loco unverändert auf Termine geſchäſtslos,
per März 109, per Mai 704--105, per Oktober 106--105.

Antwerpen, 23. mar (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen
erunverändert. Hafer feſt. ſte behauptet.

Liverpool, 23. März. Weizeu 1 D. höher.
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nicht einen Tropfen über die Lippen bringen. Du lieber Himmel! Wo iſt denn
mein Pferd?“

„Auf der anderen Seite des Fluſſes. Sei ohne Sorge, Euer Reitknecht
Das dumme Thier hat keinen Schaden genommen.“

mache mir nichts daraus, ſelbſt etwas zerſchlagen zu
ſein, ich möchte aber um die Welt, oder wenigſtens um ſo viel, als mir von der-

hat es.
„Das freut mich. J

ſelben zukömmt, nicht, daß „Primus“ etwas zuſtieße.“
„„Primus!“ Jſt das ſein Name
„„Facile Primus“. Beville hat ihn ſo getauft. Jch glaube, das iſt unge

fähr das ganze Latein, das ihm noch zu Gebote ſteht.“
Sie entwand ſich Mortons Arm und glitt leicht zur Erde, wobei ſiie ſo ver

gnügt drein ſchaute, als ob gar nichts geſchehen wäre, obwohl ſie todtenbleich
ausſah, ihr Reitkleid von Waſſer triefte und ganz mit Schlam bedeckt war.

„Sind Sie ſicher, daß es „Primus“ nichts geſchadet hat, Brocks?“ rief ſie
dem Reitknechte zu.

„Ja, Mylady, dem geht's ganz gut; er ſollte ſich ſchämen.“
„Glaubſt Du, daß wir die Jagd einholen könnten fragte ſie Morton.
„Darüber könnteſt Du vielleicht beſſer urtheilen als ich; ich bin aber über

zeugt, daß Du heute keinen Schritt mehr reiten darfſt.“
„Du haſt vielleicht recht.

indem ſie mit der Hand nach der Stirn griff.
Baumſtammes.“

„Jch weiß einen Meierhof, an der Straße nach Blackford, keine halbe Stunde
von hier entfernt“, ſagte Morton, welcher währenddeſſen vom Pferde geſtiegen

„Wenn Du mir geſtatten wollteſt, Dich auf mein Pferd zu ſetzen, und es
u führen, könnte Brocks nach Blatchmardean zurückkehren und Dir einen

war.
Wagen (Chiclen

„Das kommt mir ſchr ſeige vor“, ſagte Frances „es thut mir auch zu leid,
Dich auf dieſe Weiſe um das ganze Vergnügen zu bringen.“

„Jch mache mir nicht das Mindeſte aus dem Vergnügen. Jch möchte nur
gern Sorge für Dich tragen.“

Sie fühlte ſich ſchwach und unwohl, und weit geneigter, ſich auf das Gras
niederzulegen und die ganze Welt an ſich vorübergehen zu laſſen, als irgend eine

Sie geſtattete daher Morton an ihrer Stelle eine Ent
ſcheidung zu treffen, worauf er den einen Steigbügel feſtband, den anderen ver
Anſtrengung zu machen.

kürzte, und die junge Dame auf ſein Pferd hob.
„Wir gehen nach Dawley Farm“, rief er dem Reitknecht zu; „Sie können

nach Blatchmardean zurückkehren und einen Wagen für Lady Franeces ſchicken.“
„Was ſoll ich mit Lord Bevilles Pferd anfbugen?“
„Thun Sie, was Sie für das Beſte halten.“
Der Mann lenkte ſehr niedergeſchlagen um.

Hitze halb vorüber war, friſch zu übergeben.

zurückkehren.

Mein Kopf ſchmerzt mich ein wenig“, ſagte ſie,
„Vermuthlich die Wirkung des

Er war in kunſtgerechteſter
Weiſe über Stock und Stein geritten, obwohl er Befehl erhalten hatte, das Pferd
ſeines Herrn möglichſt zu ſchonen und es demſelben, nachdem des Tages Laſt und

Und nun mußte er, den Miſſe-
thäter „Primus“ am Zügel führend, ohne Sang und Klang nach Blatchmardean

Faß 29,9 bez., April -Mai 30,9-30,8 bez.“ per MaiJuni 31,5- 37.8 be
ver Juni-Juli 32232 bez., per Juli Auguſt 32,9 32,7 bez., per Auguſ.
Septbr. 33.5 33,3 be Septbr. Oktbr. 33,8 33,6 bez.

Magdeburg, März. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt
loco ohne z 48,40 48. 80 M. bei 50 M., 30,00 M. bei 70 M. Verbranchs
abgabe. A veicher unter freier Vorhaltung der Gebinde wenig angeboten.

Magdeburg, 23. März. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß
48.40-—48. 80 M. bei 50 M. Steueraufſchlag, 30.00 M. bei 79 M. Steueraufſchlag.

Poſen, 23. Da Spiritus loco ohne 50er 45 70, 709er 27,70, mit
Verbranchsabgabe von 70 M. und darüber 27,70, Febr. Gekündigt
Liter. Still.Stettin, 23. März. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. mit
50 M. Conſumſteuer 47,70 mit 70 M. do. 29,30 Avril Mai 30,50.

Bres lan, 23. März. Sviritus per 100 1 per 100 pror. exel. 650 M.

17 r r in r h M. MaiJuni 47,70, do. 70 M.A ril 4.5 M. be 7. r. Ver rau s abe, r pr aii M. bez. 14.65 Br. 14,60 G. 5 r 23 War Spiritue ſtill per März 2( Br. ver AprilMal
33 14,80 bez. 14,77 M. Br. 14,75 G. 20 Br., Mai-Inni 29 Br., Juni-Juli 20, Br.Juni-Juli M. bez. 14,82 G 14,85 Br. Paris 23. März. Rachm. (Telegr.) Spiritus feſt ver März 47.75bez. Br. G. April 17,50, ver Mai Auguſt 47.00, September Dezember 45,00.

e e V Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.15.00 Br.
Okt. Dez. e t M. bez. 12,90 Br. 12,87 2 G.
RNovember Dezember M. bez. Br. G. Berlin, 23. März. (Amtl.) Oelſagten per 1000 kg. Gek. e. Winter

London 23. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem Mon
kag: Weizen 9400, Gerſte 5300, Hafer 1400 Ort. Weizen weichend, Gerſte ruhiger,
Haſer ſtetig, ruhig.London S. 2 (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon,

rſte eizen nhig, fremder ſehrtag: Weizen 9420, Gerſte 5500, Hafer 1390 Ort.
ſchwer verkäuflich, Gerſte ruhig, ſtetig, feſt.

sburg, 23. März. Weizen loco 13,00. Roggen der Juni Juli

5,00. n Hafer loco 8,70. 2
Peter

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 28. März.

Rohzucker I. Product.

Tendenz: Matt. e der e Faſt n r engerrküblencigurgtDie Aelteſten der Kaufmannſchaft. üböl per kg. mit Faß. Termine matter. Sel. z er dieſenuckerberichk der magdeburger Börfe, den 24. März, Mittags. vpreis M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß beDer Markt verharrle während der verfloſſenen Berichtswoche in ſehr Monat bez., per April Mai 44,5 M. bez., per MaiJuni 44,8 bez. Juni
Juli 45,1, per Juli Auguſt per Septör.Oktbr. 46,0 M. bez.4 re 23 ärz. Rüböl loco M. ver März 46,50, Aprii- Mal 45.50.

Stettin, 23. März. Rübdl unveräudert, Apriiü-Mai 45.00, September
rubiger Haltung Aber auch die Kaufinſt für Kornzucker erwies fich als ſchwach;
die meiſten Raffinerien zeigten ſich nur bei etwas dilligeren Preiſen zu neuen Ein
känfen bereit, doch ſind nur wenige Geſchäfte perfect geworden.

Raffinirte Jucker hatten zu unvecränderten r ar v der ver et 43 rn 23. März. Ravdl enhig, los 47 Br
e Berichtewoche einen ſehr ruhigen Markt und blieben die Umſätze nur un P arie 22. Man Rachn (Telrer Ankol derte ver März 51.00

per Spril 51.50, ver Mai-Augnſt 52,90, ver Sept. Dezbr. 53,25.

Ab Stationen: New ort »2 i (elegr.) Schmalz (Wilcox) 7,75, do. Fairbankt
Sranulatedzucker, inkl. M. ver 50 Ke 7,80, do. Rohe Brothers 7,Kryſtallzucter i. über 98 2 J d d ül ſenfrü chte

e 7 9.Kornzucker, exkl., von 96,, do, e en, 20--3092 Rendem. 24.10 24.35 do. Berlin, 23 März. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe 436 a M.
Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per

Berlin, 23 März. (Amtl.) Mais ver 1000 kg. Loco unverände t. Termine
M. u. Qual., pr. b

do.
ad odukre II 880 I 22.70--23.30 II do.

O.
ai

endem. 17.70--19. 80,, do, Gek. t. Kündigangerr, M. Loco 120-128
cBei Poſten aus erſter Hand Monat K. April M., ver äpril- Mai 120 M., verRaffinade, ffein, exkl. Faß 30.00 M. ver 50 kg Juni 121 M. Erden v. 1000 kg. Kochwaare 125-185 Mk. Fukterwaare

do. ein, 29,50 do. 113-120 M. nach Qualität. sMelis, ein, 29,25 do. Wien, 23. März. (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.63 Sd., 6,6do. mittel II r do. Br., per JuniJuli 6.53 Gd. 6.58 Br.dinä do. Rew-Yortk, 22. März. (Telegr.) Mais (Rew) 60do. or Sm I., inkl. Kiſte d

29,50- 30,00 do. Mehl.o.

Gem. Raffinade, I., inkl. Faß do. Berlin, 23. März. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 und J verGen, Jl 3 22-7722 100 g. t. Sag. Rutig Gek. Sach Kündigungöyreis R. 7em. Mel 27.26 dieſen Monat 16.40 M. Durchſchnittspr. M. ver März. avril argFoeht e e grri e i i. 60 beſ. ver MaiJuni 16.75 bez., per JuniJuli 16.ha o. li- Auguſt bez.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42 432 B gut z T. We(alte Grade exti. Tonne 3.00—3. 40 Mk. 80 82 Vrix. ohne Tonne 3.00-340 21.75 i r n h der gen e wi
Nr. 0 u. 1 16.50-15.25 do. feine Marken Nr. „50 bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. ma

Paris 23. März, (Schlußbericht.) (Telegr.) Mehl belhauptet, der r52.30, ver April 52.25. per MaiJuni 51.75, ver Mai Auguſt 51.
NewePorkt, 22. März. (Telegr.) Mehl 3 D. 16 G.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. März. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl.

Sack. Termine feſt. el Sack. Kündigungspr. Loco

gafee, e.i per Nvpril- ar 70 r. er aiJun e n v ee v So tee We eee re Santot ver Mk. Troctene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine

geringere Qualität, nur K Brennereizwecken paſſend, 42430 B. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.40--2.80 M. Unſere Melaſſe-RNotirungen verſtehen ſich auf alte
Grade (42*1.4118 ſpez. Gewicht).

Paris, 23. März. (Telegramm.) Rohzucker 88* ruhig, loco 38.50.Weißer Zucker behauptet], Nr. 3 per 100 Kilogramm per März 40,60 ver April
40 75, per MaiJuni 41,10 per Mai- Auguſt 41,25.

London, 23. März. (Telegramm.) 96 Javazucker 15 ruhig, Rüben
Rohzuger 142, ruhig, Centrifugal-Cuba

NewYork 22. März. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadesß 4

März 60* per Mai 60*,, per September 55 Dezbr. 54 Feſt. irke3 H 23. n an be grenn, S woe g* New e i er o Jſchl it 2 oint auſſe. io Santos 1 Retettes er dieſen Mortnr. e e eemke 67,00. Behauptet, ß t 18.70 Mk., ver April Mai 18.70 M., per MaiJuni M. per Auguſt Sep
Rew-York, 22. März. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) Rio Rr, 7 low tember M.

ordinary per April 10.52 do. do, per Juni 10,47.
Petroleunm.

Berlin, 23. März. (Amtlich.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) per
100 kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Termine Gekündigtkg. Kundigungspreis M. Loco bez. per dieſen Monat M.

Stettin, 23. März. Loko verzollt 13.20.
Hamburg, 23. März. Petroleum behauptet Standard white loco 7,40

Br., 7,35 G., Auguſt- December 7,30 Br.
Bremen, 33. März. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7,30 bezahlt.Antwervpen, 23. Mat (Telegramm.) Schlußbericht. Rafſinried, Type

weiß, loco 17 bez. 17 Br., per März 17 Dr. per Mai 165, Br., per Sept.
Dezember 17 Br. Zu fg

New-York, 22. März. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Rew- York 7 do. in *Ploveie 7 Rohes Petroleum in Rew-Pork 6
do. Pipe line] Certiſicats D. 98 C. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 23. März. (Amtlich). Spiritus per 1003 100 10000 Liter

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine matter. Gek. Liter.
Kündigungspreis M. bez., per dieſen Monat bez., per März Ap il

bez., per April- Mai 96--95,5 bez., per MaiJuni 97-96,5 bez. Spi,
ritus per 100 i à 100910,000 verſt. loco ohne Faß 96,7—96,1 bez.
Spiritus mit 50 M. r locoohne Faß 48.3 bez per April-Mai49,3 49,1 bez. per MaiJuni 149,9-49.7 bez. per Juni- Juli 50,8 50,
bez., ver Juli- Auguſt 51,5--51,2 bez. per AuguſtSeptember 52.2-51,9 bez.,
Sept. Oktober 52,6—52 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne

Berlin, 23. März. (Pol. Präſ. Richtſtroh b M., Hes
bis M. per 1060 kg.

Fleiſch.Butter. Eier.
Berlin, 23. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1.00 I.

B iſch 0.80 1.20 M. Schweinefleiſch 1.00 40 M., Kalbfleiſch 0. 90et 0.80 1.30 R Buiter 1.80 2.80 M. ver 1 kg. Vier
60 Stück 2.80-4.30 M.

Kartoffeln.
Berlin, 23. März. (Pol.Präſ.) Karteffeln 4,25--7.50 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 73. zur erern Vanmwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 10 990 V. Stetig. Tagedimport 1000 B.
Liverpool, Z. März, Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Stetis-
Middk. amerikaniſche Lieferung: März April 5 z Känferpreis, MaiJuni 5
d. Ve käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 23. März, Nachmittags. m t II
Glasgow, 23. März, Vormittagß. Roheiſen.

warrants 39 sh. 1 d.
Mixed numbert

An

89(23) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

elften Jahre hatte ſie Beville in der Behandlung einer Flinte unterrichter, ebenſo
wie er ihr das Reiten, das Fechten und das Kricketſpiel gelehrt, und ſie in allen
Dingen zu ſeiner Gefährtin gemacht hatte.

Auf dieſe Weiſe war es gekommen, daß Morton, als Bevilles Buſenfreund,
dem natürlichen Laufe der Dinge folgend, Lady Frances Granges hauptſächlicher
Freund und Berather ja ihr einziger geworden war; ein wenig zumPredigen geneigt; aber wenn ein Mädchen einen jungen Mann einmal gern hat,
läßt ſie ſich gern von ihm Predigten halten; er war durchaus kein Schmeichler;
Lady Frances waren aber auch alle Schmeicheleien in den Tod zuwider. Er
war jeder Zeit freundlich und aufmerkſam gegen ſie geweſen, er hatte ihr ſolche
Bücher gebracht, die ſie gerne las, Lieder, die ſie gerne ſang, ſämmtlich von der
leichteſten, luſtigſten Art. Er hatte Sorge getragen, ſie aus den ausgedehnten
Gewächshäuſern in Tangley mit Blumen und Früchten zu verſorgen. Und dann,
gerade als die Familie in Tangley Manor die feſte Ueberzeugung gewonnen hatte,
daß Lady Frances Grange Lady Frances Blake werden würde, hatte ſich
Morton bis über die Ohren in Sir Everard Courtenays Tochter verliebt!

Seine Tante Dorothea ging ſogar ſo weit, ihm mitzutheilen, daß ſie immer
angenommen habe, er werde Lady Frances zu ſeiner Gattin machen.

„Theuerſtes Tantchen! Wie konnteſt Du auf einen ſolchen Einfall kommen
rief er, mit einem Blicke der Verwunderung, welche ſeine vollkommene Unſchuld
klar und deutlich bewies. „Jch habe Fan ungeheuer gern. Jch habe ſie eben ſo
lieb wie eine meiner Schweſtern; aber der Gedanke an eine Verbindung mit ihr
iſt mir nie in den Sinn gekommen.“

„Nun, ich will nur hoffen, daß auch ihr der Gedanke nie gekommen ſein
mag!“ erwiderte Miß Blake ſehr ernſt. „Jch habe mich allerdings oftmals da-
rüber gewundert, daß Du ein junges Mädchen gewählt hatteſt, das ſo erzogen
worden iſt, wie ſie, in ſo ausſchließlich männlicher Umgebung ein Mäcdchen,
deſſen Geſchmack und Richtung ganz männlich ſind. Sie iſt aber anmuthig und
anziehend, und da dachte ich

„Du haſt ganz falſch gedacht, Tantchen, wie es Euch weitſehenden Damen
öfter zu gehen pflegt, wenn Jhr Euch den Kopf über anderer Leute Angelegen-
heiten zerbrecht“, antwortete Morton ſcherzend, und es war ſeitdem nie wieder
ein Wort über dieſen Gegenſtand geſprochen worden.

Miß Blake und ihre Nichten beſuchten Lady Frances nach wie vor, luden
ſie ins Herrenhaus ein, und die Freundſchaft, wenngleich keine überſchwengliche,
nahm ihren ungetrübten Fortgang.

Jn Frances' Weſen verrieth von Anfang an durchaus nichts, daß ſie ſich für
berechtigt halten durfte, über Mortons Wahl enttäuſcht, oder daß ſie auf irgend
eine Art enttäuſcht ſein könnte. Sie ſprach ganz unbefangen über Dulcie, und
zwar in herzlichſter, lobendſter Weiſe.

„Euer Bruder hätte keine beſſere Wahl treffen können“, ſagte ſie zu
Clementine und Horatia. „Jhr wißt, wie zuwider mir junge Damen im Allge-
meinen ſind Euch Lieben natürlich ausgenommen ich finde aber Dulcie
einfach unvergleichlich.“

Und nun waren Wagen und Pferde bei Yarfield Garſo angelangt, einem
wilden Stückchen Erde auf dem Abhange eines Berges, und nun begann das
ernſte Werk des Tages. Es wurde viel hin und her geritten, in ſcheinbar
ganz zielloſer Weiſe; das mit anzuſehen, war den Zuſchauern in den Wagen noch



Ag Mk. Halber fe 1 Ffund 1 Eorte 60— d Ffe., I. Eorte 30—60

r e äh. ä hGteinbruch, 21. n. Das Geſchäft ift feſt. Der Seine
vo rath betrug am 19. ärz 89,784 Etück. Am 29. pri warden
2332 Stück aufzet ieben, ger warden abgetrieſsen 515 t.
ve blieb demnach am äcz ein Borrath von 91801 Stück De S

Viehmärkte.
debur 8. Auf dem hieſigen Vieh ſtanden dleſer7 Zinn 766 Serl. Kuvfer, 20 ärl.. Zinn t Wege 333 inder, 1269 Saweine T Kilder, 138 Hammel.

19 Lſtrl. Blei engl. 14 Lrl. ſpan. 14 Lfrl. Oneckſlber Lful. ren mit m Ar r Coaſen mit 51 4 Mt.
Rew-Yeork, 21. März. Kinn, Straits 85,50 Toll. Eiſen Kr. 3 te Kühe mit 47—5 b mi dwein —-45 Mk., gerinel T u r T W z 2 37 z vieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von 52-54 Kr., jnsTel. Herrn 8 n. C mit 40 41 Mk. bei 49-50 Pfund Tara, Sauen und SEber mit 35--38dier.) h z mittes du m. 9. Tore v 20 Tara. Unggriſche wurden bezahlt mit 54 Rk. bei 40-66 322 ſchwere von 55— 56 Kr., mittlere von 54—55 Frl 7
92 2, m

G lafgow, 28. März, Rachmlttagß. Roheiſen. (Echluß). Mized
numbers warrants 99 oh. 25

ondeon, 22. März.
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vergönnt; es wurde viel auf und abgeſeſſen, um nach Sätteln und Gurten zu
ſchauen und ſich kampfbereit zu machen dann erfoigte mit einem Male der
ſchrille Ruf: „Los“; die Meute ſtürzte wie ein Strahl lebendigen Lichtes über
den hügligen Boden dahin, und in wildem Durcheinander ihr nach die Jagd: Lady
Frances und Morton in erſter Reihe.

Erſt kam ein ſchmales Stück Ackerfeld, ein Zaun und dann eine prächtige
Strecke ebenen Weidenlandes, wo die friedlichen Rinder erſtaunt aufblickten, über
das Geſchrei und Getöſe der Jagd ſchier verwundert. Wer weiß, ob ſie nicht,
als ſie ſich wieder zum Graſen anſchickten, geneigt waren, die ganze Sache für
ein Trugbild zu halten für eine phänomenale Lufterſcheinung.

„Halte Dich zu mir“, rief Frances, ſich nach Morton umblickend, als ſie
über den ſt „Jch kenne jeden Zollbreit der Gegend. Jſt das nicht
herrlich?“ fragte ſie, als ſie nebeneinander leicht über das Gras dahinflogen, nur
von dem Jäger und wenigen Auserwählten umgeben.

Morton konnte nicht leugnen, daß dem ſo war, wiewohl er von jeher der
Meinung geweſen war, daß es nichts Entſetzlicheres gebe, als Amazonen, und ſeine
Meinung ſehr klar gegen Tiny ausgeſprochen hatte, als Letztere ihren Wunſch, auf Butter-
fly der Jagd zu folgen, kund gethan hatte. Die klare, friſche Luft, die ſchöne Gegend,
das Gefühl, auf einem Roſſe dahin zu fliegen, welches kräftig genug war, um ihn
ſonſt wohin zu tragen, ja bis ans Ende der Welt, oder wenigſtens bis an
den Rand des Horizontes drüben, wo die fernen Wälder einer purpurnen Linie
gleich ſich von dem klaren, blauen Himmel abhoben,. Alles dieſes erfüllte ihn
mit Entzücken. Er vergaß, daß dieſes Mädchen, an deſſen Seite er ritt, nicht
Dulcie, daß er gewiſſermaßen einen Verrath gegen Dulcie beging, indem er ſich
ſo grenzenlos glücklich in ihrer Geſellſchaft fühlte. Er vergaß Alles, ausgenommen
die Wonne, über jenes ebene, grüne Weidenland hinüber zu fliegen, nach jener
Lücke im Zaune, durch welche die Meute ſich ſchon einen Weg bahnte.

Und wiewohl er die Jagd als ein vollkommen unweibliches Vergnügen be
zeichnet hatte, konnte er nicht umhin, ſich ſelbſt zuzugeſtehen, daß Frances Grange
nie bezaubernder und mädchenhaſter ausgeſehen hatte, als in dieſem Augenblicke,
wo ihre ſchlanke Geſtalt ſich jeder Bewegung ihres Pferdes anpaßte und ein
mattes Roth die zarten Wangen färbte, während ihre dunklen Augen vor Freude

rahlten.4 „Er wendet ſich dem Waſſer zu!“ rief ſie, „und das Ufer iſt entſetzlich ge-

fährlich. Es ſchadet nichts zurückbleiben können wir nicht.“
„Du ſollteſt lieber einen kleinen Umweg machen“, warnte Morton, „eiwas

weiter unten iſt eine ſeichte Fzurth.
„Einen Umweg machen!“ rief ſie geringſchätzig, „wir könnten ebenſogut in

dieſer Zeit nach London reiſen. Jch werde den Sprung dort wagen. Du
brauchſt nicht mitzukommen, wenn Du keine Luſt haſt. Wo iſt denn Beville
hingerathen

Vor ihnen war Niemand zu ſehen, als die Bedienſteten und der Maſter of
Hounds mit einigen der kühnſten und ſchnellſten Reiter, unter denen Frances die
Geſtalt ihres Bruders nicht erkannte. Hinter ihnen zerſireute ſich die Jagd über
das ganze Feld Einige hatten ein Thor in einer Ecke der Wieſe entdeckt, während
die Uebrigen den Zaun an verſchiedenen Punkten genommen hatten.

Beville, der meiſt weit voran ritt, konnte unmöglich zu dieſen gehören; es blieb
ihr aber keine Zeit, um über ſeinen Verbleib nachzudenken. Fuchs und Meute
waren bereits auf der anderen Seite des ſchmalen Fluſſes, und einige wenige
Reiter kletterten das Ufer hingb, während die Vorſichtigeren davon galoppirten,
m einen lechteren Ueber zong zu ſuchen.
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„Es refüſiren ſehr Viele“, rief Morton. „Du ſollteſt doch lieber eine
Furth ſuchen.

„Leb' wohl“, entgegnete Frances, ihre Reitpeitſche ſchwingend.
So kavaliermäßig ließ ſich Morton nicht verabſchieden, er ſetzte ſein Vertrauen

auf die Vorſehung und ſein gutes Roß und folgte Lady Frances.
Der Strom, ungefähr vier Fuß tief, floß unten an der ſteil hinabfallenden

Wieſe vorüber; das hohe, mit dichtem Geſtrüpp, Bergeſchen und Erlenbäumen be
ſetzte, Tr üfer war ziemlich gefährlich für Reiter. Es war kaum Raum genug

vorhanden, um einem Pferde zu geſtatten, ſich zwiſchen den Bäumen hindurch zu
quetſchen, und das feuchte Erdreich war ſo rauh und verrätheriſch, daß ein ſehr
ficheres gewandtes Thier Mühe hatte, beim Hinabklettern feſten Fuß zu en
Ein Reiter hatte bereits ein unfreiwilliges Bad genommen und jagte nun ſeinem
Pferde in dem nächſten Felde nach. Lady Frances nahm aber das Mißgeſchickdieſes Herrn nicht als eine von einer gütigen Vorſehung beabſichtigte Warnung an,

denn ſie hielt ſich für die beſte Reiterin in South Daleſhire.
„Vermuthlich irgend ein unglücklicher Börſenjobber aus London,“ dachte fie,

während ſie ihr Pferd behutſam durch die Bäume lenkte.
Es gelangte auch ganz glücklich den Abhang a aber aus irgend einem

unerklärlichen Grunde beliebte es ihm, vor dem Waſſer zu ſcheuen, und mit einem
wilden Satze ſuchte es das gegenüberliegende Ufer zu erreichen. Hier ſtanden
wiederum Bäume und Unterholz, und war große Vorſicht geboten; aber die größte
Vorſicht iſt vergeblich, wenn ein Pferd den Kopf verliert. Es machte
einen wilden 3 aus dem Waſſer, raſſte den ſchlüpfrigen Abhang hinauf, ſtieß
ſeine Reiterin mit dem Kopfe gegen einen Baum und rollte dann ins Waſſer zurück.

„Es ſoll nur Jemand dafür ſorgen, daß mein Pferd keinen Schaden nimmt,“
rief Frances, als ſie Morton, einer triefenden Diana gleich, aus dem Sattel hob;
dann aber, von dem Schlag gegen den Baumſtamm betäubt, wurde ſie in Mr.
Blakes Armen ohnmächtig.

Glücklicherweiſe war e Pferd kräftig genug, um ſie Beide den Abhang
hinauf zu tragen, während Lady Frances Vollblut an der andern Seite, ohne
weiteren Schaden von ſeiner unartigen Aufführung davon getragen zu haben,
hinaufkletterte, und von Bevilles Reitknecht eingefangen wurde, der in dieſem
Augenblicke auf ſeines Herrn zweitem Pferde heeangeritten kam.

Die Meute war unterdeſſen ſchon über das nächſte Feld weg, und Morton
blieb allein mit Lady Frances; von dem gegenüberliegenden Ufer aus ſah der
Reitknecht mit unerſchütterlicher Gemüthsruhe auf ſie hinüber, als wenn er ſagen
wollte: „Wenn ſie todt iſt, kann ich nichts dafür; und iſt ſie nicht todt, ſo ſtehe
ich gern zu Dienſten. Eine Jagd iſt nicht der Ort, um Rührung zu verrathen.“

„Wir werden wohl von der Jagd heute nichts mehr zu ſehen bekommen“,
dachte Morton, als er ſein Pferd zum Stehen brachte und darauf wartete, daß
Frances zu ſich kommen ſollte.

Jm nächſten Momente fiel ihm ein, daß er etwas Kognac in ſeiner Jagd-
e hatte; ehe er ſie aber an ihre Lippen bringen konnke, erholte ſich Lady

rances ein wenig, öffnete die Augen und ſchaute wie träumend um ſich.
„Wo iſt die Meute?“ fragte ſie, ohne gleich ihrer einigermaßen außerge

wöhnlichen Lage auf einem fremden Pferde gewahr zu werden.
„Jch fürchte, ſie befindet ſich in der nächſten Grafſchaft. Willſt Du nicht

einen Schluck Kognae nehmen? Du fühlſt Dich gewiß ſehr angegriffen und unwohl.“„Mir iſt zu Muthe, als wenn ich in einem kerrvuſſe ſäße“, ſagte Lady

Franuces, als er ihr ſeine Jagdflaſche anbot. „Nein, ich danke wirklich; ich könnte
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Dritte Betloge zu 73 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, 25. März 1887.

S Schnhfabrik mit Dampfvbetrieb
Katharinenſtraße 6.

Leipzig,Peterſtraße 36. n D. x c e M I S
ſerkaubstelle in Halle a,/S., 52. (r. Ulrichstr. h

Leipzig lagwitz. Grösstes Fabriklager aller Sorten Schohwaaren Von den feinsten
Hresden. bis zu den gewönhnlichsten Sorten.Jn meinen Verkaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen, aus besten Rohmaterialien herge-Chemnitz ſtellten Fabrikate zu Vabrikpreisen, welche von der Fabrik aus auf die Sonlen gestempelt werden, verkauft.

BElegant und dauerhaft gearbeitete
e Damen-Zug- u. Knopfstiefeln von Nk. 4,50 an. Herren-Zug- u. Schaftstiefeln von Mk. 7,
c. Promenadensehuhbe u 275 Promenadenschuhe ver Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Iäür Conſirmmandlen
e Knopf, Zug und Schaftſtiefeln in großer Auswahl.

d Dnisburg a. Er i l G Unmntausch gern gestattet. V S Auswahlsendungen nach Auswärts. e
S Reparaturen prompt.

Herrensohlen und Absätze g 50 Damensohlen und Absätze L 50

S

aeidelber g.

G. Lohlig,
92. Leipzigerſtraße Nr. 92.

Weisses Porzellan
e und Steingat für Haushaltungen

und Reſtaurants zu

Fabrikpreiſen.
Tassen mit Golddecor., das Dur 77

von 2,50 an.d Kuchenteiier, decorirt, echt Por
zellan, das Stück von 30 z an.

re
[7406

Ausſchnitt
feinerWurst- u. Fleischwaaren,
täglich friſche gekoehte Zunge,
Hamburger Rauchfleisen,
fr. Roastbeef, div. Braten,

Schüsseln mit feinen Wurst- u-
Fleischwaaren u. Braten

werden feinſte garnirt,
täglich r. Russ. Salat,e r. Süulzen à Stück 30 u. 40 Pfg.,

täglich r. Frankfurter u.
Wiener Würstchen

empfiehlt

rot n See a e. W nPBngros. Export. be h der e noch reicht, zu Preisen.
e rReiavollene Corner ſleiderstoſſe,z glo w boyle Schwarzen Cachemir von der geringſten bis zur feinſten

Qualität. Ebenſo buntfarbige Stoffe ſowie Confections-ſt offe zu Proßegr. Frühjahrsmänteln hält zu bekannten

billigen Preiſen empfohlen [74708 ſntra er A. Vriedlaender,
Königſtraße 5, 1 Tr. (Kohl's Reſtaurant).

bilden die im Profile hierneben Schienenbild rechts dargestellten, g a e h
nicht ausrangirten, wenig gebrauchten

235 mm. hohen Hartwich-
Eisenbahnschienen,

b sehr vortheflhaft zu 7 als r rsowie für Geleisegzwecke, Durchläsaee, Lauf-kränne, Schliebebühnen u. s. w. in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung
Diese'ben, von mir eingeführt, haben sich seit 18 Jah-u ren bei Banten jeder Art streng bewährt und sind bei e empfiehlt in iüberraschender Auswahl billigst

h a Imlger, nd aneeeren er- à Musterkarte m I. Rolle von 15Pf.--70 Pf.
heblieh billiger. 9 II. 99 9 75 —-15055 Grosses Lager, sotortige Lieſerung! WProspecte und praktische Vorschläge auf Grund der Bauzeichnung S III 160 v Mi
ere Gt Weitsch, Halle (Saale), Linerusta, Leder- und Velours- Tapeten

Ingenieur und Favprikbesiteer. in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle.
Plastisch wirkende Decken- 4

P. Voreingch, Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
Moslrülrecter, u grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig

Halle a/S. Wilhelmstr. S. S ausgeführt.

Kaps, Francke, W III Röherr,
Apollo ete. Leipzig, Goothe-Str. B.
(Ctummer Zug). Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe S

ionſ und Gardinen, sowie Uebernahme vonm D. Fnuel s468] a Sanuer a
Wir empfehlen den Herren Kaufleuten, Fabrikanten und ſonſtigen

dte enten t unker

Galvanoplaſtiſche Anſtalt mzur R el von Holzſchnitten, Vignetten c.
Gebauer-Sehwetschke'ſche Buchdruckerei, gr. Märterſtr.

Bremme Trautmann
Halle (Saale)

Berunburgerstrasse 15.Stab. und Bau-Eisen,
Eisen-Constructionen,.

Gold n. iberwagren,

Ausverkauf. Die neveſs izee ausgeſtattete Numner x der Ilinotririen
Zeitung enthält 12 ſchöne Tiinatratfonen, betreffend

Den Tod des Kaiſers Wilhelm
Regierungsantritt Kaiſer Friedrich's III.
zu u für 2 Mark in der Buchhandlung Schroede e Simon
Richard Schroedel), Markt 23. [9578

[9624

Wegen Verkauf meines Hauſes r 12 und Aufre meines Geſchäfts gebe meinen Waarenbeſtand unter dem Selbſt
oſtenbreis ab und halte ein noch gut aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

Confirmations-GeschenkKe
als Ringe, Bouton, Kreuze u. s. w. in reicher Auswahl. [9488
el. Rauummnarmum, Feipz. Str. 13.

Italiener Dauermaronen,
Teltower Rübehen, hochrotho
Blut-Apfelsinen, ger. Aale,Bücklinge, Fisch-Conserven,
Ceinste conservirte Vröchte,u. J emüee zum billigſten Tages
pre empfieblt [9021gr. ütrichſtr. 27. W. Assmann.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit ar empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, He en kraßegz

Feinsten Linden-
blüthenhonig

S in Waben und ausgelaſſen, 7
z pa. rheinisches Apfſel-

Kkraut, 3Apricosen- u. Mira- 5
bellenmarmeladeempfiehlt lo491

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse D.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seinempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter nnd getrockneter Waare.

eiccät. Kali-Fettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der

S Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Fduard Kobert.
Arnica-Haaröl,

Kein Geheimmittel o
ein balsamischer Auszug der
grünen Arnicapfianze, ist ängW'irkesamste und VUnschädlich-

Resonator-System Musterkarten und Lieferung franco! Senuppenbiidung, besonders
auch jungen Müttern zu em-
p fehlen. In VI. S 75 Pſg. beie 8970) M. Waltsgott.

W Tojlette- auch Abfallseifen

für 2 an
Ein großer Auswahl ſchon von 5 h
S Pmil Jann, gr. Märkerſtraße 6.

O potheſte Setaolob
Cinchona- Tabletten

Wer L
Wirken nerrenapregend und dernblge

verhüten u. beſeitig. Kigräne u. Lepſtemern
bei u. nach häusliehen u. gesellaschaft liches
Straparen, Concert, Theater, Aufenthalt
in Rauchluft, ask der Reise u. f. w. helfen
ſofort be be annung, Kervrenkop2chmerz, Unbehagen und Weichli e
Magen. Schachteln zu 1 Mt. ligre

Jn Halle in den Avotheken. Merſe
burg: Apoth. F. Curtze. [8963

Kalkwerke des Oberamtes Schr aylau
liefern beſten gebrannten Stückkalk zu
Bau und Düngezwecken, ſowie Zucker
fabrikkalk und rohe Kalkſteine zu
billigſten Tagespreiſen. [6609

Br. Humbert,Oberamt Schraplau.

futterrübensamen,
Goldne Humpen, echt, à Ctr. 20Wiederverkäufern doh gtt [9362

Kooss, deren

S



Winter Fahrplan.
Abgaug der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
7.40, 11.42 (bis gkenperg. 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).

Vitterfeld-Berlin: 436*, 7.25, 9.18, II.-, 1,40, 5.39*, 6. 9.24, 10.20
(fährt bis Bitterfeld).

3.10, 4208, 6.34, 7.58 5.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 7.15, 9.5, 10.47 11.-.

7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 65.50,
8.33, 10,30-.

5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (f 33
bis Eisleben), 2.--, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37.

5.40, 7.45, 10.15 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.17.

Auknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchers!leben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorgn-Goben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Verlin-Vitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51
6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 123.

Aſchersleben:
Soran-Guben:

Leipzig

Magdeburg:

Nordh.-Caffel:

Thüringen:

Leipzig:

Magdeburg: 2.53, (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10.41.

Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.18, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
zug I.-II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Clafſſe ohne Gepäckbeförderung.

I Preuß. Lotterie-Looſe
1. Klaſſe 178. Lotterie (Ziehung 3. u. 4. April 1888) verſendet gegen Baar,
Driginale pro 1. Klaſſe: à 114, à 57, a à 28,50, s à 1425 Mar
(Vreis für alle 4 Klaſſen: n à 240, )2 à 120, à 60, s à 30 Mark An
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen
pro 1. Klaſſe e à 5,20, a. à 2,60, es à 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen s à
13, à 6,50, à 3,25 Mark). Amtliche Gewinnliſten für alle 4Klaſſen —2 Mark.

Carl Iinanhn, VLotterie-Geſchäft, Berlin 8. Neuenburger Straße 25
(gegründet 1868). [7100

durch mich jederzeit düskret zu beziehen.

enlüs Art.Albrechtſtr. 17 I.

ren Aypothekencapitalien jener nomeſ

J e uGroße Gewinne ohne Riſico.
ind abwechſelnd die HaupttrefferFrancs 600,000 und 300,000 m den alle zwei Monat

jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen
bahn-Prämien-Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 c.

Jede Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine
Nieten. Da die Gewinne in Krapiget a. M. mit 580 ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis

Mk. 185 ohne weiteren en
Rächſte Ziehung am 1. April 1888. Haupttreffer Frs. 600,000.

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire
ich zu Mt. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theil-
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten
(Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.-, mit ſofortigem Anſpruch
auf jeden e Liſten nach 7 Ziehung. Ziehungspläne gratis.
Gefälligen Aufträge ſehe ich bald [9344

iobert Oppenheim. Frankfurt a. M.
Bee 2Se

m 7Widerruf einer Nutzholzverſteigerung.
Die Nutzholzverſteigerung, welche auf Sonnabend, den 31. März er. in

der G werkſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode ſtattfinden ſollte, wird des
Schneefalles wegen hiermit aufgehoben und findet erſt:

Mittwoch, den 11. April er.
von Vormittags 9 Uhr ab

im Gaſthofe des Herrn Gebhardt zu Rräunrode ſtatt.
Bräunrode bei Heitſtedt, den 22. März 1888.

Der Oberförſter
Deeke.

Ein Transport ſchwerer Belgi-
scher Arbeitspferde ſteht Sonn-
tag. den 25. d. Mts. bei mir zum
Verkauf. [9645A. PF äää,Wersehburg, Bahnhofſtraße 3.

Die Orxfordſhire-Down-Stammſchäferei

[9592

Gross-Hahner, Bahn- und Poſtſtation
Salzgitter,

beginnt mit dem diesjährigen Verkauf ihrer her-
vorragend ſchönen Deckböcke

Donnerstag, den 5 April er.
Th. Less mann.Du Equipage ſteht nach vorhertger Anmeldung

S uuf Bahnhof Salzgitter reſp. Ringelheim zur

Verfügung. [9661Pleiſſer'sches Institut zu Jena,
berechtigt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjährigen Mili-

tairedienst, etBeginn des Schuljahres 1888 am 9. April. Kleine Klaſſen (Sexta
bis einſchließlich Secunda u. Vorſchule), erprobte Lehrkräfte, tüchtige Erfolge,
mäßige Penſionspreiſe.

Proſpecte überſendet auf Wunſch Der Director Pſeiſer. [8967

D. Ober-Realſchule,
tateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April mit der Prüfung neueintretender
Schüler Der erfolgreiche Beſuch der Unterſekunda berechtigt zum einjährigen
Militärdienſt. Programme gratis u. franco durch den [9632

Oberrealſchul-Director Crampe-

e

an

Meine Geschäftsstube,
sowie Wohnung
„Stadt Zürich““,

sich vom 97. d. II. an in Malle, h
77 otdemar ThoOS88.

Wir verlegten unſer Kontor nach

Brüderstrasse No. S.
Malle'scher Verein

für Kohlenbergbaun und Briquettesfabrikation.
Aktiengeſellſchaft. [9335

Tonangebend für Mode und Handarbeit,

Der BaZzAr
unterhaltend, elegant und nützlich.

Preis vierteljährlich 2 Mark
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer,
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe,

Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit
Beſtellungen an.

Probenummern verſendet die Adminietration des Bazar““
Berlin S. W. [9625

Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen will,
der beſtelle die

w. Eisleber Zeitung,
s welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint.

3

14. Jahr-
gang.

Den echt nationalen Beſtrebungen der deutſchen Reichspartei
folgend, iſt die „Eisleber Zeitung ſowohl in ihrem politiſchen Theile
als auch in ihrem übrigen Wer ſo vielſeitig und überfſichtlich
ausgeſtattet, daß ſie den eſern das Halten einer
theuren großen Zeitung entbehrlich macht.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf tele-
raphiſchem Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſtenher gl. Preuß. Klaſſenlotterie werden in beſonderen Beilagen beigelegt.

Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung
Sonntags die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets
mit großer Spannung erwartete, 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage

„Sountagsgaſt tJn ihrem Jnſeratentheile bringt die „Eisleber Zeitung die
amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den Mans
felder See- und Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,
die Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzver
ſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ. w.

Anzeigen haben bei der großen der „EisleberZeitung anerkannt guten Erfolg und werden die ögeſpaltene Corpus
zeile mit 15 Pfg. berechnet.

Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung“ 35/2: 51 em.
Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung weye von allen Poſtan

ſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von Mk. 25 Pf.
für das Vierteljahr entgegengenommen. Keine zweite Zeitung er
ſcheint bei gleicher Fülle des Stoffes für ſolch billigen Preis!

Probenummern werden unentgeltlich und pofſtfrei überſandt.

Expedition der „Eisleher Zeitung“
in Eisleben, Sangerhäuferſtraße Nr. 27.

00009090000000009000000

MaasLebens- und Penuſions-Verſicherungs- Geſellſchaft
in Hamburg.

Errichtet 1848. D9
Wir bringen hiermit zur J daß wir, nachdem Herr Hugo

Bisleb in Folge Verlegung ſeines Wohnſitzes die Verwaltung unſerer Ge-
nernai-Agentur Halie a. S. niederlegt, dieſelbe dem

Herr C. Paul in Halle
übertragen haben.

Hamburg, den 20. März 1888.

Die Direction des Janus“.,
Ernst Schmidt. Ebeling.

000000

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich die genannte Geſell
ſchaft zu recht häufiger Benutzung mit dem Bemerken, daß dieſelbe zu höchſt
liberalen Bedingungen verſichert, vierteljährliche und monatliche Prämien-
Zahlungen geſtattet und ein Eintrittsgeld nicht verlangt.

Statuten, Antragsformulare c. c. ſind unentgeltlich bei mir zu erhalten.

Halle, im März 1888. [9629O. Paul. Anuguſtaſtraße Ur. 9a.
Landwirthschaftücho Winterschulo zu Nerseburg.

Der Schluß des neunzehnten Curſus der landwirthſchaftlichen Win
terſchule wird

Mittwoch, den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im oberen Saale
des alten Rathhanſes zu Rerseburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp.
Vormünder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaßt und des land
wirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölknau, den 19. März 1888. [9667Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.

a

Illuſtrirte Damen und Modenzeitung.

Saatkartoffeln:
Magnum bonum à Ctr. 2,25 .4
Richters Imperator 2,25Weiss fleiseh. Zwiebeln 2,00
kann von jeder Sorte einige Hundert

Ctr. abgeben. 9662Dom.-Amt Pretzsch a Blbe.
Futterrübensamen,

lange, gelbe Erfurter Rieſen-Pfahl,
8s7er Ernte, verkauft Etr. 20
9643] Boltze, Groitſch bei Teicha.

werden einem Jeden
al zugeſichert, der nicht

eheilt wird oder
deſſen Geſundheit ſich nicht beſſert durch
das in ganz Europa, und auch ſchon
darüber hinaus, rühmlichſt bekannte
Hämaton das neue erfolgreiche Uni
verſal Medicament welches deſſen
Urheber, Herrn Apotheker Hartzema
in Amſterdam, vollſtändig von heftigem
veraltetem Rheumatismus mit Steif-

eit und Verkrümmung der Gelenke
befreit hat. Dieſes Medicament ent-
fernt die Urinſäure-Ablagerungen
die einzige Urſache aller Formen von
Gicht und Rheumatismus aus dem
Körper des Leidenden, und iſt folglichdas einzige Mittel, welches, ſelbſt in

ganz veralteten Fällen, vollſtändige
Heilung ſchenken kann. Daſſelbe wurde
mit drei Medaillen und letztlich noch
mit der großen goldenen Mednitlle
erſter Klaſſe nebſt Verdienſt-Diplom
der Unione Op. Umberto I. in Jtalien
prämiirt. Die ſchmeichelhafteſten Briefe
von unzähligen dankbaren Geheilten,
worunter von fürſtlichen Hoheiten,
Profeſſoren und Aerzten, ſtehen eben-
falls zur Seite. Zuſendung auf Wunſch
nach allen Plätzen der Welt, nach
Deutſchland gegen Poſtnachnahme.
Ganze Fl. 8, halbe 4 5. Nur di-
rect zu beziehen. 9595

Amction.
Mittwoch, den 28. März er. von

Nachmittag 1 Uhr ab ſollen im Krug
zum grünen Kranze zu Cröllwita
Erbtheilungshalber nachfolgende Ge
genſtände öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verſteigert
werden:

Ein Hausgrundſtück nebſt Scheune
u. Stallung, Thalſtr. 17, 2 Sophas,
4 Schränke, 4 Tiſche Dizd. Rohr-
ſtühle, 1 kupf. Waſchkeſſel, ver-
ſchiedenes Küchengeſchirr, allerlei
Hausgeräth, 2 Gebett Betten, lein.
Hemden, Handtücher, 2 Ueberzieher,
1 ſchwarz. Anzug, verſchied. andere
Kleidungsſtücke, Karren, Axt, Beil,
Spaten, Waſſereimer u. dergl. in.ſh. Porzellan u. Steingut, 1

and- und 1 Taſchenuhr, ſowie 11

Stück Hühner. [9405Das Dorfgericht. Winter.

Auction
feiner Cigarren, Cigaretten, Tabake,
Pfeifen und eerſchaum Waaren
Dienstag, d. 27. und Mittwoch. d. 28.
März c., v. Früh 10 bis Nachm. 4 Uhr bei

Friedrich NMartimi,

Leipzigerstrasse 66.
NB. Vor und nach der Verſteigerung

verkaufe zu niedrigen Taxpreiſen. [9657

Strohſeile.
2000 Schock gute Strohſeile verkauft

Sylbitz b. Wallwitz, M. Sonne

Bettſtroh verkauft Kohnert,
9650)] gr. Brauhausgaſſe 30.

Eine neumilchende Kuh mit dem
3. Kalbe verkauft [9649O. Gaäbler, Höhnſtedt.

2000 ger. Landschin ken
von jung. Schw., feiſhig. trichfr., rothu. feſt im Schnitt, à Pfd. 70 größ.
Poſten billig. geg. Nachn., ohne Nachn.
gebr. Verpackung gratis. 9630
L. Kühnaſt, Schinken-Verſandt Geſchäft

Neidenburg O Pr.
Eine 6jahr. iriſch. br. Stute,
eritten u. gef., für ſchwer
es Gewicht und von großer

Ausdauer iſt preiswerth ab
ugeben. Off. unt. D. 3. in der Exped.ges Blattes. 9646

Auf ſeit 2 Jahren neu erbautes
Wohnhaus geſucht

3. Hypothek von 18 000 Mark
zu 5 Näheres [9453Baumeiſter Roene,

Rathhausgaſſe 6.
Eine junge Wittwe bittet edeldenkende

Herren um ein Darlehn von 15—20
Möbel ſtehen zur Sicherheit. Bitte
Offerten niederzulegen unter L. in

dieſer Ztg. [964745., 000 VI.
erſte Hypöthek zu 4 bis 4, o Zinſen auf Duke arnkpſtka in Siabinte

geſucht.
Offerten von nur Selbſtdarleihern

l

Graf Hohenthal. bef. die Exped. d. Ztg. unt. FF 505.

L

r h ndlhzhgrgzp— W

Gedenktage der Weltgeſchichte. 1798 Genf
25. März.

1252 Konradin von Schwaben, geb.
1519 Ferdinand Cortez ſchlägt bei Tabasco mit 400 Spaniern

mehr als 60000 Mexikaner.
1771 Joachim Murat, König v. Neapel, zu Cahors geb.
1801 Novalis (v. Hardenberg), Dichter, zu Weißenfels geſt.
1320 Aufhebung des Jeſnitenordens in Rußland und Polen.

26. März. tag1162 Friedrich Barbaroſſa zieht zum zweiten Mal in Mai-

1521 her erhält vom Kaiſer Karl V. das Einladungsſchreiben

und mit Frankreich vereinigt.
1812 Ein Erdbeben zerſtört Caracas und mehr als 30 andere Emil Jor

Städte in Südamerika und begräbt 80000 Menſchen. arg eit;
1827 Beethoven, berühmter Tonſetzer, geſt
1881 Rumänien zum Königreich erhoben.

Die „Neue Muſik- gtpußr (Carl Grüninger,
Stuttgart) entfaltet in ihremern (5 und 6) eine ſolche Reichdaltigkeit und Gediegenheit, daß

ein. wir nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit aller Freunde guterFamilienlektüre
zum Reichstage nach Worms. gnügen müſſen namentlich folgende Artikel hervorzuheben:

wird von der ſchweizeriſchen Republik losgeriſſeu
edruckte Briefe L.

liner SaiſonLiterariſches.

dem Jnhalt ihrer letzten beiden Num-

hier bedarauf hinzulenken, indem wir uns
ſelbſt ein

ebenſo reichen wie hübſchen Allihren gern mit der Muſik befaſſen, ſei es daß ſie
Inſtrument ſpielen, ſei es, daß ſie au fait ſein wollen

Sophie Menter, biographiſche Skizze mit Porträt; bisher un-
van Beethovens, mitgetheilt von

onas; Leſſings Beziehungen zur Muſik und den Muſikern
2 Die Götterdämmerung von Carl Stieler, mit Jllu

tration von H. Kaulbach; Jenny Linds Holzhackertraum von
E. M. Vacano; Ein luſtiger Vogel; Schickſale eines unver
beſſerlichen Taugenichts;
lehrreiche Geſchichte aus dem Leben, von ErnſtPlaudereien von A. Moszkowski; Muſikbellage
enthaltend, ſehr melodiöſe und gehaltvolle Klavierſtücke von
Theodor Kirchner Rich. Kügele, Ad Schultze, K. Dreyſchod, ein
ſtimmungsvolles Lied von Aug. Reiſer, ſo
für Violine und Klavier, dies nur ein kleiner Auszug aus dem

ie Wagnerbüſte, eine heitere und
Pasqus; Ber

owie eine Kompoſition

nhalt. Allen denen, die ſich in
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Reichhaltiges Lager
an von Walzeisen in allen Proßlen, Verlaschungen, 4.

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

Reuter Straube.
lZ II

rund Bauguss aller Art, Säüulen, Treppen, Il
Fenster, Rosetten, Canalschacht-

deckel., [8541 S W2 dc e Ausführung und Berechnung von d
3 eEisenkonstructionen, o
r J e sWasserleitungs- o

W

C

D.
und Pumpenaniagen.

Leinen- Handlung.
Zur Lieferung vollſtändiger

Ida Böttger. gr. Steinſtraße 60.

Ausstattungen von Betten u. Wäsche
alte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen.St be h ſende anf Wunſch franco. Dö

Markt 24,

reines, leichtlösliches Cacaopulver aus der
Cacao-Dampfmüuhle von

C. R. Kässmodel, Leipaig.
Beste Löslichkeit, voll entwicheltes Aroma,
voller Geschmack, den besten holländischen

Marken völlig gleich

un enth. billiger als dtose.
Man verlange Gratisproben in den zahlreichen,

durch Plakate Renntlichen Niederlagen.
Engros Aufträge übernimmt Herr

Theodor Heime, Halle a. S., Blücherstr. S a.

c40-FXTRA C

EXTRAC T

begründet 1780,

Inhaber:
ausgestatteten d Pe von

Tapeten, Wand- und
Teppichen, e

x Limoleum, beste Narken,
bei billigster Preisstellung-

Friedrich Arnold, wie
Adolph Heller, 2ewpfiehlt seine für Jetzige Saison mit den grössten Veuheiten auf das Reichhaltigste

„„Delmenhorst““ und
Köpenick“,

Neben

gold. Ring.

ecken-Decorationen,

Läuferstoffen,
CocOoSs- d Manilia-Fabrilkkaten.,

A. W. Faber'sche Fabrikate
empfehle im einzelnen, ſowie für Wiederverkäufer zu Original-FabrikK-

preisen H. Bretschneider. [7602
Bestes Zeichenmaterisal

Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.
Jn demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags- Anſtalt in

S ec iſt Goldes wert! Die Wahrheitunter Rat dieſer Worte lernt man beſonders in

PKrankheitsfällen kennen und darum erhielt

—AäE-

n Richters Verlags Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für

ſowohl für technisches als auch für Sehul-Zeichnen empfiehltſowohl f m. Bretschneider
Fierr Oelmalerei

das sorgfältigste sortirt. H. Rretschneider.

BViür Flalerempfehle beſtes Pauspapier., Schablonenpapier, Maserirbogen,
Schriften Vorlagen und Abziehbilder für gewerbliche Zwecke.

Ia. Rretschneider, Mauergaſſe 3.
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die

S Zuniendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten. e 5e e 8 Bis 500 mm hoenh und I4 Mtr. Iang.
verkaufe ich neben vielen andern guten und neueren folgende, zu Speiſezwecken
ſowohl wie zur Brennerei beſonders bewährte Sorten:

1 Ctr. 20 Etr. 100 Ctr.
4 60

Preiſe in Mark für
Frühe Wasseunugrander 250Bosalie 4 60 275Richter's Schneerose 4 60 250Gelbe Bose 4 60 250Hortensie 4 60 250Fagnum bonum 60 250BRighter's Imperator 4 55 225Deutscher Reichskanzler 6 90 375

Der Verſand geſchieht in beſten, beſonders berechneten Jute-Säcken gegen
Nachnahme.

Rittergut Emersleben bei Halberſtadt, Bahn u. Poſt Groß Quenſtedt

F. Heine.8986]

2 r SS S

Schmiedeeiserne gewalzte
t a Träger en

i 4 u m 7 vh

S bensamen-Offerte
s7er Ernte des Rittergutsbeſitzer Dippe-Horl.W h Wie u. Ppe Flaſchen

Putterrüben e et(Champion Vellow 30
verbeſſerte gelbe runde

ZTuckerrübensamen Kl. Wanzlebener I. Nachzucht.
Conjunctur.

Zu beziehen in größeren u. kleineren Poſten entweder direct in Morl

oder bei Th. Er phinger, Leltäheſträhe 33.

Preis nach
18954

„Säuleno e
S aus Schmiede- u. Gusseisen.
S Eisen bahnsehlenen.

e fertigu
2kisenconstruectionen, Gewächshäusern

Stalleinrichtungen aller Art:
zu billigsten Preisen.

e revansch/ z Se WerteW V 2 2 E v IS 5 h e S e 5 je S S S M. z S de 8 STonnen e zWe 37 l in melere e e W 3 C r T S S gt r a l m K r rj S u. w S dwzu Obersalzbrunn i. Schl. e e 8Wird ärztlichereeits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.

t Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen-
r und Darmkatarrhe. In den ersten 7 Versandjahren wurden verschiekt:
S 1881: 12623 1882: 55761 1883: 61808 1884: 142234

1885: 247180 1886: 406298 f.. ISS G26246
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. S

Brochtfiren mit Gebrauchsanweisung versendet anf Wunsch gratis und franco:
cDie Adminisetratton derkKkronen Ouelſe Obersalzbrunn i Schl

533

S
O

ie

(gegründet 1864 gr. Märkerstr. 10)
beginnt den Sommereursus am 4. April.
Geige, Gesang, Theorie.W l talienischer Unterr. von Prof. Luigi Rorghetti.

e

Commission
a

Mein Agentur-,

cr. von Biüchersrasse s a. nach
Pranckenstrasse Nr9361)]

in allem was in dem Reiche der Kunſt vorgeht, allen denen ſei
das Abonnement auf die „Neue Muſik Zeitung“ beſtens
empfohlen; der ſo enorm billige Preis (80 Pf. vierteljährlich)
erleichtert jedem die Anſchaffung.

Deutſche Dichtung. Der Verlag dieſer vornehmen
und intereſſanten Halbmonatsſchrift, Adolf Bonz u. Comp. in
Stuttgart, legt uns die weiteren ſechs von November bis Feb
ruar erſchienenen Hefte derſelben vor, welche neuerdings er-
weiſen, wie voll und ganz die Deutſche Dichtung“ ihr Pro-
gramm, der wahrhaft künſtleriſchen Produktion in Proſa und
Vers eine Heimſtätte zu bieten, zu erfüllen beſtrebt iſt. Auf
dem Gebiete der Novelle wird u. a. eine treffliche Arbeit von
Marie von Ebner-Eſchenbach „Jhr Traum“, ſowie eine und die
ondere kürzere Skizze von Wilhelm Jenſen geboten Sehr
Jrlentvoll iſt auch die Novelle eines jungen, bisher unbekannten
Rutors, J. Dery in Wien, welche ein überaus lebensvolles

s Und
Proper-Geschäft verlegte ich am 15. März

41.

T ä Fern e.

Kräfte zur Verfügung.
Anmeld. nehme täglich entgegen von II--2 Uhr.

Prospecte bei Harimmrodt schrödel Simon

empfehle ſämmtliches Zubehör in bester Qualität und zu jeder Zeit auf

c„Non plus ultra“,
hochfeine Oualitäts-Cigarre à 65 u.
70 Felix-Braſildecke, Havanna-
Einlage, empfiehlt als ſehr preiswerth

Merſeburg. A. Wiese[9503

Unübertrefflich als Jmprägnirungs-
und Anſtrich-Mittel, zur Conſervirung
von Holzgegenſtänden aller Art, ſowie
ſicherſtes Mittel gegen Haus und
Mauerſchwamm iſt [9371
bardoluenm Krauthanmer,

Niederlage und Allein-Verkauf zu
Fabrikpreiſen für Halle, Saalkreis und
Mansfelder Seekreisb. C. W. Pabst,
Halle a/S., Bahnhofſtraße 19.

[9371

Pa. engl. Sommer weizen
zur Ausſaat empfiehlt als ertragreichſte

Sorte [9581Emil Schönbrodt.
Niemberg', Bahnhof.

à Pack. 10 u.Peuerauzünder, à cinet
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

iri zum Brennen und poSpiritus liren à Ltr. 50 empf.
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

[9651

à Flaſche 40 41
10 Flaſchen 3,50.

J. R. Strässner.
Apfelweiu,
empfiehlt

Vater Rhein
4 Weinſtuben- n. egr. Mürkerstrasse 14

(Fernsprech Ansehluss 169)

4 empfiehlt
Pa. Holländer Austernin der Weinstube Dtzd. M. 60,

ausser dem Hause
Dtzd. M. 2,00.

100 Stück ab Halle I. 16,
Diners von II. 1,50 an

von 1 bis 4 Uhr. [8146

Geöffnet bis 12 Uhr Abends.

O. O. Wiese sche Masse Schacdte
Unterrichtsgegenst.: Klavier,

Fur alle Streich- u. Blasinstrumente stehen bewährte Lehr-
[8610

Kaufwmähmische Iehbrapstalt.
R. Gollaseh, Halle a S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.

Vollſtändige Vorbereitung für das Comptoir.
Vorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Leute,

Speisen à n karte zu jeder Tageszeit,

V O WIIötel Café David

Reservirte Zimmer.

Herm. Heller
geöffnet bis Nachts 2 Uhr,

bis 1 Uhr warme Küche.
Mittagstiſch um 1 Uhr im Abonnement

1

do. außer dem Hauſe 1,25.
Diners SsSoupers u. kalte
Schüsseln ete. außer dem Hauſe
auf vorherige Beſtellung. 9416

Musikschule.
Zur Ausbildung im Klavier-

spiel, verbunden mit Theorie, sind
höhere Mittel- u. Elementar-
Klassen eingerichtet. In letztere
werden Kinder schon vom 8. Jahr
angenommen. [8982

Marie Kahleis,Schülerin des Leipziger Konservato-

Bild der öſterreichiſchen Ariſtokratie bietet. Von dramatiſchen
Dichtungen wird uns das moderne Schauſpiel von Ernſt
Wichert „Entſchieden“ vorgeführt. Die Lyrik iſt, wie immer,
durch ſparſam gebotene, aber ausgezeichnete Gaben unſerer vor-
nehmſten Dichter, ſowie jüngere Talente vertreten. Danebenbeſinden ſich höchſt bemerkenswerthe, bisher ungedruckte Reli-
quien aus dem Nachlaſſe unſerer hervorragendſten Dichter mit-
getheilt. Vor allem verdienen hier die prächtigen „Säkkinger
Epiſteln von Scheffel hervorgehoben zu werden, in welchen der
Dichter des „Trompeter von Säkkingen“ von köſtlichem Humor
erfüllte Bilder aus dem Schwarzwald bietet. Von anderen Bei-
trägen dieſer Rubrik ſeien noch die ungedruckten Briefe und Ge
dichte von Ludwig Uhland, Karl Beck, Hebbel, Friedrich Theodor
Viſcher, Gutzkow und Dingelſtedt hervorgehoben. Jedes Heft
der Zeitſchrift iſt bekanntlich mit dem Porträt eines lebenden
oder kürzlich verſtorbenen Schriftſtellers, einer Probe ſeiner

Langjährig bewährte, ſchnelle Erfolge. Proſpecte franco. [9363 riums, Dorotheenstrasse 6.

Handſchrift und einem Eſſay über ihn ausgeſtattet. Jn den vor
liegenden Heften werden uns in dieſer Weiſe Wichert, Karl
Goedeke, Marie von Ebner-Eſchenbach, Karl Beck, Julius
Rodenberg und Scheffel vorgeführt. Ungemein reichhaltig iſt
auch der literar-hiſtoriſche und äſthetiſch-kritiſche Theil der Zeit
ſchrift ausgeſtattet.

T. Wenn es für jeden Menſchen wichtig iſt, die Beſchaffen
heit des eigenen Körpers und die naturgemäße Behandlungs-
weiſe deſſelben zu kennen, ſo iſt dies bei den Frauen noch von
beſonderer Wichtigkeit, weil von dieſer Kenntniß Geſundheit und
Gedeihen ihrer Kinder ſehr weſentlich bedingt iſt. Das auf
dieſem Gebiete und zu dem angedeuteten Zwecke Wiſſenswerthe
mitzutheilen, das iſt der Zweck eines uns vorliegenden Büch
leins: Der Franenarzt. Ein Rathgeber für Jungfrauen

und Mütter. Naturgemäße Behandlung der Frauen,
rankheiten. Mit in den Text gedruckten Abbildungen. Von



eC Julius Bethge, dn Gr. Ulrichstr. 56 rm gttin Cr. Ulrichstr. 56
empfiehlt5 ehe ter d (Cafs Peter) Café Peter)e 9 stägl. friſch gekochte Aunge,e Bazar fur -ELerrera-gekocht,r Vieh d Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein Lager für die Frühjahrs Saiſon auf das Sorgfältigſte und J Noubeiten gröester Häueer. e

r d Reichhaltigſte ergänzt iſt. Wittgt Ratheroreg r on t t dine S vor r srebrien De W e K1 hö t pweitza n Voller, eleganter Ausfuhrung zu e en Preiſen zu offeriren un e mein Unternehmen au ernerhins re rarte, 7hß, 2 gütigſt zu mterſtühen, Beſonders aufmerkſam mache auf: S a P UTe Le
echt ungarische salami-, m II I l 7 J Mä t S (Chap. mech.) beste Qualitäten,S e derart S man erren- P ru 1]4 S FI4änTOe 9 n S Bihigste, feste Preise.

z eatrai., Thüring. u. ZaiS g. e e S e loppen, lackets ſür Haus und Wirthschaft, Reit-Jackets, e

laut t. S d ae W gewebte Reithosen ar. See 120 e. S Rudolph Sachs Co.
6 W S d Helle wollene Westen in reizenden Muſtern à 10 Mk. Hoflieſerantev, cCorne el Süi S (neuneſter Frühjahrs-Artikel). S Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.echt Westfäl, Pumper 5 7 c7 nick en 5 Neue Auswahl: S ſow'täglich friſche sie Snhnen- u 2 me e Cravatten, Ilandschuhe, Träger, Stöcke, Schirme, Taschentücher.

e Chester-. t r Reueſte a Des S m fürs Sne v Herren n ab S Alex. RothbergerVeufehateller-, Gervais- à bochaparte Fagons und Farben. m 9Strussburzer Münster- 2 W aus der Fabrik von Wilh. Pless, K. K. Hutfabrikant, Wien. photograph Atelier
re d Gummi-Regenmäntel, in legt Wolle Lenwer, Manseh.-Knöpfen, Cravatten -Aadeln, Halle a. S. gen

g reiſt i e gar. wafferdicht. merins fil d'ecosse, baumwoll. Chemivett-Carnituren. 50. Geiſtſtraße 50. o

küse. 9672 giss (9669on Lent a v Weisse und coul. Kragen und Manschetten. r Hof 1. Etage. (a716 augele5 Limburger Käse. d Grosse silberne Medaillie 3 b B e Königsberg i Pr. none Freyberg's Brauerei pde2 rs empfiehlt ron GrundBräuter Bruſtbonbon deutsches Borter bier G mmwonnr hervonat bewährtes Mittel gegen Huſten 15 Flaſchen 3 Mart theiligund Heiſerkeit empfiehlt [8965 v dw ausſchA. Sennehe. Ranniſcheſtraße. Ex portbier nach Münchener Art liche
S 25 Flaſchen 3 Mark. [9639 Nutzerverbre

Svarſ
wird,
ausſch

Jnsbe
ihr vo
großer

t Arte tädtiſe8 Zur vollkändigen Käumung meines jetzigen Lagers ſetze ich den l kanntc S ſicherun P ProDenaden-Täeſeden iJ 7 mit Armband ſchwin(wie Abbildung) J2.3 und 256 r wirthſS das Stück ain dem von mir heute bezogenen Lokale, im Hauſe der Herren HWempelmann Krause C. B. Ritter ber

W I e In O c S Halle a/S. fonds7 S. eümschmiecdien 7/8., eh l weierI in bisheriger Weiſe fort und bitte von nachstehend verzeichneten Artikeln gefälligft J Anſercigunz J ich d

I Notiz zu nehmen. S ländiſee e e mee S von helfen,Costiümstoffe in halbw. glatten und gestreiften 3 e D c welchee S Geweben, 100/110 m. breit, Meter 0,70 Damen- Und Kinder -Näntel ru u en Feens

h 0,90 1,00 bis 1 60 e jeder Art, lich erJ Costümstoſffe in reinwollenen rn ten als: W in reizenden Facons und großer Auswahl. ecru
geſtreiften, gemuſterten und einfarbigen Geweben, Regen-Paletots, Dollmanns u. Kragen-Mäntet, Geſchäftskarten, S
100,110 em. breit, Meter 1 x 20 1 VUmhänge, Jaquettes, Kinder- Mäntel etc. piſttenkarten
30 A9 bis 2 X 80 Schwarze Promenaden-Müntel inwolle- 3 ſche60 t 4 c 20 en en ante als rein wo C e Tiſch und Tanzkarten, ſowie alle tiſcheM Costümstoffo in schweren rein wollenen Che- nen Stoffen, elegant mit Spitzen garnirt, von Familien Anzeigen. ment t

viots, 110 cm. breit, Meter 1 60 12 X an. t urückee e e aCostiimstoſfe in gestreiften Fantasie-Geweben, R Pal Karl Pr itschow, de La
100/110 em. breit, Meter 1 20 1 egen-a etots von 6 Mk. an. S lariſch50 bis 2 50 Albrechtſtraße 17 ra N 77 SCostümstoſfe in reinwollenem Foulé-Beige, 100 110 Morgenröcke, S Ece der Jeyenrabe n I ſichern
n J 4dortige wert Winter Qual cüten ermals im Preise bedeutend herabgesetzt, Voger cher Hräuter- ruht d

e t äten aus guten wollenen Stoffen und in schönen I Noasenvitter Liqueur- Untern
bedeutend unter Koſtenpreis. eleganten Ausführungen S Dieſer angenehm Steige.voonnnnmua»ulonoaaamoowoewwwrnaaaae t 6 y 70 8 ſy 9 jj 55 t 20 m c itha Dieſequeur iſt wiſſenſcha

Schwarze Cosgtümstolf nwarze Conto t lI t e aSchwarze reinwollene Cachemires, 100/110 em. Vnterröcke 8 e Wrengen Stent
l breit, Meter 1 20 1 50 bis 4 in noch grosser Auswahl und sehr billigen e eerdauungsbefördern- allen

Schwarze Fantasje-Stoffe in den verschieden- Preisen. S ein reS sten Streifen u. reizenden Broché-Mustern 7 S oppe inOftran din großer Auswahl, 105/110 em. breit, Meter von 5 e Stoenkh 7 h e r rigen m eI Schwarze reinwollene Spitzenstoffe in schönen sr e h en Aen etMustern und vorzüglichen Qualitäten. Tricot Waſllen. z e in h und ſ. Qui-Schwarze reinwollene Grenadines in gemuſtert kleiner Webefehler wegen bedeutend im Preiſe herabgeſetzt e S e uinalflaſchen ab.

und geſtreift. (hochelegante Garnirungen), e weiſeh Schwarze Besütze in Seide und Velour rayé 3 4 5 6 7 v r die Nound geſtreift. Sammet, gewebt, 3 in nur guten reinwollenen Qualitäten. (9658 Glampplätter 9 D x

h c erwn e e e e in und außer dem Hauſe wird ange troffenel e e e nommen 10 i. h am r ch na
Dr. Carl E. O. Neumann. (Cöthen, Paul Schettler's Erben.) Aeußere der Sprache, die Form, entgegen, als viel die daß d i s Shelley's ſ ſ iEs ſtellt kurz, klar und überſichtlich dar, erläutert durch Ab dichteriſche Perſönlichkeit ſelbſt. Sie iſt eine batchaus itelie W r. g. 7 8
bildungen und erfüllt in jedem Sinne die Aufgabe eines durch und hätte beſſer in den Saiten, als durch das ungefüge Wort mählung zweier Zeitalter bedarf. Darin beruhen freilich auch r m
aus populären Handbuchs. Preis 2 Mark. ich ausgetönt. Sie iſt ſo empfindlich, daß jedes Bild vermöge ſeine Schwierigkelten, zum nicht mindeſten auch für die Ueber gegen

Allgemeine HausfrauenZeitung.“) einer Sinnlichkeit ihr widerſtrebt und ſeine Farben verliert, daß tragung, denn das Drama wird dadurch vollſtändig zeitlos, d. h. Kaiſer
Der entfeſſelte Prometheus. Ein lyriſches Drama ſelbſt der Gedanke, ohnehin meiſt zum Metaphyſiſchen gerichtet. es entäußert ſich jedes dramatiſchen Weſens, um in einem pan Richtun

in vier Akten von Shelley. Deutſch in den Versmaßen des ſeine Beſtimmtheit aufgiebt und ſich in Empfindung löſt. Es theiſtiſchen Hymnus auf eine endliche Welterlöſung aufzugehen. lHriginals von H. Richter. Stuttgart, M. Waag. 181 Seiten. muß ſchon ein Gemüthsgenoſſe ſein, der dieſem Dichter in ſeine Dieſes durchgehaltene, bis in die höchſte Phantaſtit führende als int
Vor langen eßte der Berliner Dichterverein „Tunnel“ Einſamkeit W Drum ſind auch die ShelleyUeberſetzungen, Pathos könnte den Sinn ſken wenn die Ueberſetzung u geb
einen anſehnlichen Preis aus auf eine gute, im urſprünglichen (oweit wir ſie kenuen, entweder glatte gewandte Arbeit für den ſich verleiten ließe, es grell zum Ausdruck bringen zu wollen. unden
Vers maß gehaltene Ueberſetzung des Shelley'ſchen Liedes an Markt oder ſie ſind tieferer Erregung entſproſſen und ſtammeln. Das iſt hier nicht der Fall, ein. wir möchten ſagen, weibliches leiten
eine Lerche. Der Preis iſt bis heute noch nicht gewonnen Jn dem Buche das uns hier vorliegt, begrüßen wir gern eine Zartgefühl hat liebevoll über der Arbeit gewacht. Die Sbhelley ichteworden, er wird nach der Verſchiedenheit des Baues der beiden vollendete Löſung der Aufgabe. Der Prometheus des engliſchen gemeinde iſt nicht groß, ſie iſt überhaupt vielleicht nur in Deutſch richtet
Sprachen Zrch r T n u h W b tür uns n r r Reiz; er erinnert land möglich: um ſo dänkenswerther, wenn ihr Dichter nun auch da k
Schwierigkeit bieten aber auch andere Dichtungen Shelley's, di in den Zielen, die er ſi eckt, an die C ie i je in i imiſ S i ähe i erleinen ſilbenreicheren Vers haben Hier tritt nicht ſowohl das „klaſſiſchromantiſcher P antasnagorie um r t in idrer heimiſchen Sprache ihr ukter tritt. Bern

Berantwor lich Pr. Hamel (Text), V. aſeratelgghe S. erlag der Actien geſellſchaft Halliſche Zeitung Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdrnc nen“,

en anne 4Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geö von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend.
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